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Keues in Kürze.
Jn Berlin tritt heute der Zentralvorſtand

der Deutſchen Volkspartei zu einer Sitzung zu
ſammen, in deren Mittelpunkt grundſätzliche
außen und wirtſchaftspolitiſche Erörterungen
ſtehen, die durch Erklärungen Dr. Streſemanns
und des Reichswirtſchaftsminiſters Dr. Cur-
tius eingeleitet werden ſollen.

r

Die dem Reichstagspräſidenten Loebe nahe-
ſtehende Breslauer „Volkswoecht für Schleſien“
ſchreibt, daß die ſozialdemokratiſche Reichstags
fraktion ihren Kampf gegen den Panzerkreuzer
unter allen Umſtänden bei jeder Rate und bei
jedem Etat fortſetzen werde.

Jn einer ſozialiſtiſchen Verſammlung in
Berlin-Lichtenrade wurde mitgeteilt, daß Wiſ-
ſells Projekt der Verreichlichung der Sozial
verwaltung ſeiner Vollendung entgegenginge,
woran keine verſteckten Dementis etwas än-
dern würden. Es ſei aber zur Zeit weder die
Stellungnahme des Reichskabinetts zu über-
ſehen, noch auch der Zeitpunkt, an dem die
Vorlage an den Reichstag gehen könne.

Die Wahlrechtsvorlage geht zunächſt noch
nicht an den Reichstag. Jnnenminiſter Seve-
ring hat geſtern in Geſprächen mit ſeinen
Parteifreunden erklärt, daß er die in ihren
weſentlichſten Teilen von ſeinem Vorgänger
herrührende Wahlvorlage nicht ſo ohne weite-
res übernehmen könne

Zwei Verſammlungen der Berliner Brau
ereiarbeiter nahmen Reſolntionen an gege dieſes
beabſichtigte neue Bierſtenererhöhung. Sie
würde zu Arbeitsloſigkeit im Brauereigewerbe
swangsweiſe führen.

Die Hamburger Polizei nahm ſechs Ange
hörige der roten Jungfront feſt, die als Mit-
täter bei einem am Montag verübten Ueber-
fall auf eine Sportabteilung des Reichsbanners
in Frage kommen. In der Wohnung eines der
Verhafteten fand man die Piſtole, die im Jahre
4923 bei den damaligen Unruhen einem Poli-
zeibeamten entriſſen wurde.

Aus Wien wird gemeldet: Jnnerhalb der
Parteien iſt man über die Perſon des neu zu
wählenden öſterreichiſchen Bundespräſidenten
noch durchaus nicht einig. Die Arbeiterzeitung
propagandiert die Aufſtellung eines ſozialiſti-
ſchen Kandidaten.

Die kommuniſtiſche Pariſer „Humanite“
läßt ſich aus Mülhauſen melden, daß wegen
angeblicher Propaganda in den Kaſernen zwei
Mitglieder der elſäſſiſchen Autonomiſtenpartei
verhaftet wurden.

Die Londoner „Evening Times“ meldet aus
Portsmouth, daß die Ablöſungstruppen für
das Rheinland am Mittwoch abgegangen ſind.

Das Befinden des Königs von England, der
ſeit einigen Tagen an „Grippe“ erkrankt iſt, hat
ſich ſo verſchlechtert, daß geſtern eine gemein
ſame Unterſuchung durch drei Aerzte ſtattfand.
Es wird jetzt zugegeben, daß der König an
ſchwerer Lungenentzündung leidet.

Nach der Weigerung der deutſchen Seel-
fſorger in Südtirol, den Religionsunterricht in
Den Schulen italieniſch zu erteilen, iſt an die
Schulleitungen ein Erlaß ergangen, durch den
die Klaſſenlehrer bevollmächtigt werden, ihre
Schüler in der Religion, und zwar in den im
Stundenplan angegebenen Stunden und mit
dem vom Miniſterium aufgeſtellten Programm
zu unterrichten. Natürlich in italieniſcher
Sprache.
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Der Amtsbürgermeiſter von Bozen, Dr.
Limongelli, hat dem Präfekten ſein Amt zur
Verfügung geſtellt. Der Präfekt hat die De-
miſſion angenommen. Zum Präfekturkom-
miſſar von Bozen wurde bis zur Ernennung
des neuen Amtsbürgermeiſters Dr. Torquato
Poggi, Generaldirektor der Verwaltungsab-
teilung im Kreigsminiſterium, beſtellt. Poget
gehört ſeit 1919 dem Faſchismus an. Damit iſt
ein weiterer Schritt zur Jtalieniſierung der
reindeutſchen Stadt Bozen getan.

Wie die Belgrader „Politika“ meldet, iſt
geſtern bei Prizrend eine Gruppe albaniſcher
Katſchaken über die jugoſlawiſche Grenze ge-
kommen. Zwiſchen einer jugoſlawiſchen Gen-
darmenabteilung und den Katſchaken kam es zu
einem heftigen Feuergefecht. Die Katſchaken
zogen ſich unter Zurücklaſſung eines Toten und
eines Schwerverletzten zurück.

Merſeburg, den 23. Kovember 1928
T

Rheinräumung als Preisausſchreibensfrage!
Aus Paris wird gemeldet: Der „Figaro“

erläßt ein Preisausſchreiben für ſeine Leſer
zur Schätzung des Termins, wann das
Rheinland geräumt wird.

Das Ergebnis wird vielleicht inter
eſſant werden, ſofern es ehrlich mitgeteilt wird.
Aber vermutlich iſt dieſes, „Preisausſchreiben“
ein raffiniert ausgeklügeltes politiſches Manöver
gegen Deutſchlands Standpunkt den auch
die Engländer zum größten Teil vertreten
daß wir ein Recht auf ſofortige Geſamt-
räumung haben. Das Preisausſchreiben wird
beweiſen ſollen, daß die überwältigende Mehr-
heit des franzöſiſchen Volkes gar nicht denkt an
ſofortige Räumung, und daß die franzöſiſche
Außenpolitik der Volksſtimmung Rechnung
tragen und die Räumung verweigern muß.

Jm übrigen: eine ſo ernſte Frage zum
Gegenſtand eines Preisausſchreibens machen,
iſt ein ſolcher Hohn auf den beſiegten Feind
und eine ſolche Frivolität, wie ſie eben nur
die Franzoſen fertigbringen. Aber daß die
deutſche Regierung ſich durch einen Proteſt die-
ſen Hohn verbittet, wagen wir nicht zu hoffen.
Wir haben ja weder einen Poincaré noch einen
Muſſolini.

FrankreichBelgien
gegen Reparationsherabſetzung.
Der Pariſer „Temps“ ſchreibt: Die deut-

ſchen Reparationszahlungen ſind in Höhe von
1,8 Milliarden Mark in den franzöſiſchen
Staatsetat für 1929 eingeſetzt worden. Es iſt
aus dieſem Grunde für Frankreich unmöglich,
eine Neuänderung der Daweszahlungen für

oder für das nächſte Etatsjahr entgegen
zunehmen.

Zu den bevorſtehenden e
beratungen ſchreibt der Brüſſeler „Soir“, Fäß
Belgien an ſeinem Geſamtanſpruch von rund
18,3 Milliarden Mark feſthalten werde.

„Kommerzialiſierung“ der Reparations
ſchuld, alſo Aufhebung des Währungsſchutzes
des Dawesplanes und gleichzeitig Aufrechter-
haltung der vollen bisherigen Reparations-
forderungen: Das ſind nach den durchaus
übereinſtimmenden Meldungen die Ziele

mti denen Frankreich-Belgien in die
Reparationsverhandlungen gehen. Auch in
dieſer Frage iſt alſo von irgendeiner Verſtän-
digungspolitik keine Spur zu entdecken. Sie
beſtehen auf ihrem Schein, wie Shakeſpeares
Shylock auf dem Pfund Fleiſch aus dem Körper
des „Kaufmanns von Venedig“. Aber wird es
unſerer Außenpolitik gelingen, ihre Anſprüche
ebenſo erfolgreich abzuwehren, wie ihm ge-
lang? Oder werden die Shylocks von heute
weiter wie bisher Stücke „lebendigen Fleiſches“
mitſamt dem Blut aus unſerem Volkskörper
ſchneiden?
Die Alliferten warten die neue deutſche

Reparationsdenkſchrift ab.
Der diplomatiſche Berichterſtatter des Lon

doner „Daily Telegraph“ ſchreibt: Voraus-
ſichtlich werden die formellen Antworten der
alliierten Regierungen auf die erſte deutſche
Reparationsdenkſchrift nicht abgeſandt und
auch nicht einmal fertiggeſtellt werden, bevor
die erwartete deutſche Antwort auf die Denk
ſchriften der verſchiedenen alliierten Regie-
rungen bei dieſen eingegangen und erwogen
worden iſt.

Von deutſcher Seite verlantet, daß die
dentſche Antwort, die den Standpunkt der
Reichsregierung darlegt, in Kürze überreicht
werden wird.

Vor wichtigen engliſchen Beſprechungen.
Der Pariſer Berichterſtatter der Londoner

„Morning Poſt“ erfährt von gutunterrichteter
franzöſiſcher Seite, daß der britiſche Botſchafter
in Paris, Sir William Tyrrell, für das Wochen-
ende nach London kommt, um die britiſche Re
gierung über die franzöſiſchen Anſichten bezüg
lich der kommenden Reparations und Rhein
landerörternngen zu unterrichten. Laut „Mor-
ning Poſt“ fährt der Botſchafter hauptſächlich
zu dem Zweck nach London, um Sir Auſten
Chamberlain zu ſprechen, der am Sonntag aus
Kanada zurückerwartet wird. Tyrrell wird das
Wochenende in Chequers mit dem Erſtminiſter
Baldwin verbringen, der ihn wegen der Re
parations- und Rheinlandfrage zuſprechen wünſcht.

Tarifkündigung in der mitteldeutſchen Metallinduſtrie.
Der Arbeitgeberverband mittel-

deutſcher Metallinduſtrieller hat den am
31. Dezember ablaufenden Tarifvertrag mit
dem Metallarbeiterverband geküt digt. Zur
Begründung weiſen die Arbeitgeber darauf
hin, daß die Rentabilität der hier in
Frage kommenden mitteldeutſchen Betriebe
ſchon im Vorjahre ſehr ſchlecht gewe-
ſen ſei. Aus der amtlichen Statiſtik über die
Aktien laſſe ſich nachweiſen, daß bereits im
Jahre

1926—-27 durchſchnittlich keine Dividende mehr
gezahlt worden ſei. Es komme ferner hin
zu, daß die Konjunktur allgemein rückläufig
ſei, ſo daß die angenblickliche Lage eigentlich
eine Lohnermäßigung erforderlich mache. Die
Metallinduſtriellen werden jedoch von ſich
aus eine derartige Forderung auf
Lohnermäßigung nicht ſtellen. Sie
erklärten ſich

bereit, den jetzt gekündigten Tarifvertrag zu
erneuern

und auch über den 31. Dezember hinaus in
Geltung zu laſſen, ſofern der Vertrag für
eine längere Zeit abgeſchloſſen wird.
Sollten die Metallarbeiter allerdings auch im
mitteldentſchen Gebiet Forderungen anf
Lohnerhöhung erheben, ſo werden ſich
die Metallinduſtriellen vorbehalten, die For-
derungen auf Lohnermäßigung ihrer-
ſeits zu erheben.

Das Gebiet des mitteldentſchen Arbeit-
geberverbandes der Metallinduſtrie erſtreckt
ſich über die Provinz Sachſen und über den
Freiſtaat Anhalt.

Wie wir noch weiter hören, werden auch
in anderen Bezirken des Geſamtverbandes
der Deutſchen Metallinduſtrie die Tarifver-
träge gekündigt werden, ſo weit ſie am
31. Dezember ablaufen. Das betrifft die Ge
biete Hannover, Braunſchweig,
Hamburg-Land und Kiel-Land.,

Keine Fusſperrung durch den märkiſchen
FArbeitgeberverband.

Zu der Bochumer Meldung, wonach der
märkiſche Arbeitgeberverband die Ausſper-
rungen von 11607 Arbeitern zum 30. Nov.
beſchloſſen habe, wird mitgeteilt, daß dieſe
Nachricht unzutreffend iſt. Der märkiſche
Arbeitgeberverband hat vielleicht vorſorglich
zum 30. Nov. den Belegſchaften, insgeſamt
etwa 35——40 000 Mann, gekündigt, um keinen
tarifloſen Zuſtand eintreten zu

laſſen. Ob es tatſächlich zu einer Ausſper-
rung kommen wird, läßt ſich zurzeit noch nicht
überſehen.

Die Verſorgung der Ausgeſperrten.
Die Konſumvereine des nordweſtdeut-

ſchen Bezirks haben einen Ausſchuß gebildet,
dem die Verſorgung der Ausgeſperrten in der
nordweſtdeutſchen Eiſeninduſtrie mit Lebens-
mitteln und ſonſtigen Bedarfsgegenſtänden ob-
liegt. Die von den Gewerkſchaften an Stelle
von Bargeld ausgegebenen Gutſcheine
werden von den Konſumvereinen in Zahlung
genommen und die Mitglieder der Konſumver-
eine erhalten in Höhe von 10 Prozent der Gut-
ſcheine eine weitere Unterſtützung, für welche
Waren enentgeltlich verabfolgt werden.

Der Biſchof von Münſter gibt bekanwt, daß
am erſten Adventsſonntag, am 2. Dezember,
in allen Kirchen und Kapellen eine Kollekte für
die Ausgeſperrten im Eiſenkonflikt abgehalten
wird und bittet alle Diözeſanen, nach ihrem
Vermögen zur Linderung dieſer Not beizu-
tragen, denn es ſei heilige Pflicht, nach Kräften
dieſen Notleidenden zu helfen.

Internationale Sollöarität.“
Aus London wird gemeldet: Auf einer Zu

ſammenkunft des Verbandes der Maſchinen
bau und Schiffsbauinduſtriegewerkſchaften
wurde mitgeteilt, daß wegen der Ausſperrung
der deutſchen Metallarbeiter wahrſcheinlich
einige Schiffe zur Ausbeſſerung nach britiſchen
Häfen geſandt werden würden. Es wurde be-
ſchloſſen, den Vollzugsausſchüſſen der in Frage
kommenden Gewerkſchaften zu empfehlen, ihre
Mitglieder anzuweiſen, ſolche Reparaturarbei-
ten nicht auszuführen.

Ein Muſterbeiſpiel der ſchönen deutſch
ſozialiſtiſchen Theorie der „internationalen
Solidarität der Arbeiterſchaft“: alle anderen
Völker und ihre Sozialiſten kennen nur „na-
tionale Solidarität“. Den engliſchen Arbeitern
fällt es gar nicht ein, ihren ausgeſperrten Kol-
legen im Ruhrgebiet durch Sympathieſtreik zu
Hilfe zu kommen, ſondern ſie ſind heilfroh,
durch den Eiſenkonflikt gute Konjunktur zu
haben. Und damit dieſe Konjunktur recht lange
dauert und möglichſt weite engliſche Kreiſe da-
von profitieren, werden nicht einmal Repara-
turarbeiten an dettſchen Schiffen ausgeführt.
Denn je mehr die deutſchen Schiffe verroſten,
deſto beſſer für die engliſche Schifffahrt und
Schiffbauinduſtrie.
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Der Wert des Dawesplanes
und der darin enthaltenen

Transferklauſel.
Von Dr. Schiele, Naumburg.

In einem ſeiner jetzt im Pariſer „Jour
nal“ erſcheinenden, durch und durch natio
naliſtiſchen und deutſchfeindlichen Artikel
über Deutſchland ſchreibt Edouard Helſey:
„Beſonders ſtark betont man in Deutſch
land das Opfer, das in dem Verzicht auf
die Transferklauſel liegen würde. Daß er
ein Opfer wäre, iſt durchaus zuzugeben.
Denn iſt die deutſche Reparationsſchuld
erſt einmal „kommerzialiſiert“, dann muß
die deutſche Reparationsſchuld unter
allen Umſtänden regelmäßig
bezahlt werden; mag auch der Kurs der
Mark ſtark darunter leiden.

Die Schriftleitung.
Warum will Poincars nicht die Rheinland

räumung zugeſtehen? Weil er nicht an die
Dauer der deutſchen Erfüllungspolitik glaubt.
Er wartet auf unſer Verſagen, um a die Dauer
beſetzung zu erreichen, und b durch die Be
ſetzung die Fortſetzung der Erfüllung zu er
zwingen. Frankreich kann auch wirklich die
deutſchen Reparationszahlungen nicht ent-
behren: es braucht ſie ſowohl zur Erfüllung der
Schulden an die Ver. Staaten, wie auch zur
Balancierung des eigenen Staatshaushaltes,
und demnach zur Erhaltung der mit Mühe
ſtabiliſterten Währung. Poincarös iſt nicht ein
ſolcher Phantaſt, daß er glaubt, eine einmal
ſtabiliſierte Währung wäre auf die Dauer ab-
ſolut feſt. Er braucht die deutſchen Tribyt-
zahlungen von 1,3 Milliarde jährlich.
ſie ſicher zu haben, braucht er die Beſetzung
deutſchen Landes.,
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Das ganze internationale Verſchu
ſyſtem beruht auf den R
leiſtungen, wie ein Gewölbe auf Säulen. Der
franzöſiſche Haushalt und die franzöſiſche Wäh-
rung die engliſche Erfüllung der Kriegs
ſchulden an Amerika die Blüte des ameri
kaniſchen Exportes, welche die Rückſeite unſerer
zunehmenden Verſchuldung an Amerika iſt
eines baut ſich auf dem anderen auf und wird
getragen von der Säule „Deutſche Erfüllung“,
an welche das deutſche Volk wie Simſon ger
feſſelt iſt.

Eines Tages muß dieſes unmög-
liche Schuldengebäunde doch zu
ſammenbrechen. Darf und ſoll Deutſch
land, um es zu erhalten, die wachſende Vep
ſchuldung, die Aufzehrung aller Kapitalſub-
ſtanz, die Verpfändung der deutſchen Arbeits
kraft für alle Zukunft auf ſich nehmen? Der
Zuſammenbruch wird dadurch nur um ſo
ſchlimmer. Das Ende wäre die Dauerbeſetzung.

Wer kann helfen
Weder von den Amerikanern noch von den

Franzoſen können wir erwarten und ver
langen, daß ſie dieſes Lügengebäude zu Fall
bringen, ſolange die offizielle deutſche Politik
noch immer Erfüllung verſpricht und betätigt.
Die Tat entſcheidet.

Niemand anders als das deutſche
Volk, der deutſche Arbeiter, vermag
die Welt von dieſem internationalen Schulden
gebände, das auf Lug gegründet iſt, zu be
freien. Er aber kann es ſofort durch Be
endigung der jetzigen Verſchuldungspolitik.

Das deutſche Volk hat auch die ſtärkſter
moraliſchen Motive und Berechtigungen, un
mit ſtarker Kraft nach Art eines Simſon da
Schuldgebäude zu ſtürzen, aber nicht, um z
ſterben, ſondern um zu leben.
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Denn es ſind die Gläubigervölker ſelbex,
welche die deutſche Erfüllungsbereitſchaſi
ſabotieren, unmöglich machen Frank
reich durch ſeine gemeine Jnduſtrieſpionage und
durch die Unſicherheit, welche ſein Militarismus
über Europa verhängt England uns
Amerika durch die Ausſperrung der deutſchen
Exportwaren, womit allein Deutſchland er
füllen könnte.

Dieſe Sabotage der deutſchen Erfüllung
greift direkt das Leben und die Exiſtenz des
deutſchen Volkes an. Iſt das Pazifismus
Jſt das eine Politik des Friedens unter den
Völkern? Wir verlangen nach einem wirklichen
Frieden für die ehrliche Arbeit unſeres Volkes

Aber wir machen uns lächerlich.
wenn wir auf dieſe Sabotage keine andere
Antwort haben als die der Erfüllung durch
Verſchuldung.

Die Erfüllungspolitik, welche wir ſeit An
nahme des Dawesplanes treiben, iſt in Wahr-
heit keine reelle Erfüllung, ſondern bedeutet
eine progreſſive (ſteigende) Verſchuldung
Deutſchlands. Es geſchieht das unter dem
Zwange des Verſailler Vertrages und unter
dem Druck des Londoner Diktates und be
er dem Druck der franzöſiſchen Be
ſatzung. Pvincars iſt der Gexichtspvollzi rüralle anderen. richtauollzteher b

Und um



r T e r7 7 T

hat dies alles ſetne Grenze an den
Kräften Deutſchlands. Dieſe trügeriſche Pe
riode der Erfüllung nähert ſich ohnehin ihrem
Ende. Daß das Ende naht, geht aus der
Stellung des Generalagenten Parker Gilbert
hervor.

7

Je mehr wir uns dieſem Ende nähern, um
ſo mehr wird eine Beſtimmung des Dawes-
planes für uns von größter Bedeutung:
Das iſt der Transferſchutz für die Währung
und das Recht auf Einſchränkung der Repa

durch den Generalagenten,
wenn Gefahr für die Währung eintritt.

Der Dawesplan gewinnt dadurch einen ſol-
chen Wert für uns, daß wir ihn nicht fahren
laſſen dürfen gegen Feſtlegung der Endſumme
vder Kommerzialiſierung der Schuld oder
Mobiliſierung der Obligationen oder ähnliche
Phantaſien, womöglich gar mit neuen Opfern.
Wir müſſen an jedem geſchriebenen Buchſtaben
feſthalten und dürfen den General-
agenten nicht aus ſeiner großen
Verantwortung befreien.
Etateinſpruch Parker Gilberts?

Jm Reichsfinanzminiſterium fand im An
ſchluß an den Beſuch Parker Gilberts eine
abermalige Referenten- und Reſſortbeſpre-
chung über die Bilanzierung des Reichsetats
ſtatt. Der Pariſer „Matin“ verſicherte geſtern,
der Reparationsagent wolle gegen die Be-
willigung unproduktiver Ausgaben vhne
gleichzeitige Deckung durch angemeſſene Steu-
ern Einſpruch erheben.

In Berlin wird dieſe Matinmeldung nicht
beſtätigt. Aber man ſchweigt weiter über die
Steuerpläne.

An unterrichteter Stelle verlautet, daß kein
Einſpruch des Generalagenten Parker Gilbert
gee die Unterſtützungsgelder des Reiches an
ie Ruhrausgeſperrten erfolgt iſt. Jm übrigen

hat ſich auch für die erſten zehn Tage des No-
vember die ungünſtige Entwicklung der Reichs-
finanzen fortgeſetzt. Weſentliche Verſchiebungen
gegenüber dem ſchlechten Stand vom Auguſt
und September ſind nicht eingetreten.

Keine weſteren Ruſſenkredite.
Der Beſuch des Präſidenten der Ruſſi-

ſchen Staatsbank in Berlin hat auch zu einer
Beſprechung mit den Berliner Großbanken
geführt. Zuverläſſigem Vernehmen zufolge
haben dieſe Beſprechungen keinen Erfolg ge-
habt. Ohne bindende Reichsgarantie will
weder die deutſche Großfinanz noch die denut-
ſche Großinduſtrie neue Kreditlieferungen
nach Sowjetrußland übernehmen.
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Die deutſche Delegation für die deutſch-ruſ-
ſiſchen Wirtſchaftsverhandlungen unter Vorſitz
von Miniſterialdirektor Dr. Poſſe, iſt am Don-
ſt tagadend von Berlin nach Moskau abge-
re

C

Rüſtungen immer wieder Rüſtungen

Aus Straßburg wird gemeldet: Der zweite
Bauabſchnitt des franzöſiſchen Fortiſikations-
projektes zwiſchen Rhein und Jll hat begon-
nen. Seine Fertigſtellung iſt bis Ende 1929
vorgeſehen.

Das Stockholmer „Dagebladet“ meldet aus
Helſingfors: Der Finanzausſchuß des finniſchen
Landtags bewilligte einſtimmig den Rüſtungs-
etat, und damit die Mehraushebung von jähr-
lich 22000 Rekruten.

Der Gouverneur der italieniſchen Kolonie
Tripolis, General de Bomo, hat in einer po
litiſch bedeutſamen Rede ſich für die Ausdeh-
nung der Wehrpflicht auf die italieniſchen Ko-
lonien und die Schaffung einer Koloniallegion
eingeſetzt.

Der Pariſer „Herald“ meldet aus Waſhing-
ton, daß der letzte Nachtragsetat der jetzigen

Die Ergebniſſe der Fnleihe-FAufwertung.
Das Reichsfinanzminiſterium legt jetzt die

ſeit langem angekündigte Denkſchrift über die
Durchführung der Anleiheaufwertung vor. Die
umfangreiche, 78 Seiten ſtarke Arbeit gibt
eine Zuſammenſtellung aller einheitlichen Vor
ſchriften und Statiſtiken. Von beſonderem Jn-
e ſind die Abſchnitte, die ſich mit der be
annten

Fehlſchätzung des Altanleihebeſitzes
man hat ſtatt der vorhandenen vierzig

Milliarden nur zwanzig Milliarden Altbeſi
erwartet beſchäftigen. Die Differenz wir
mit mehreren Gründen zu erklären verſucht:

„Zunächſt ſei daran erinnert, daß die Zahl
von 20 Milliarden Mark Altbeſitzanleihe ſtets
mit ſtarkem Vorbehalt angegeben worden iſt.
Es wurde mit der Möglichkeit gerechnet und
auf ſie hingewieſen, daß der Geſamtbetrag der
Altbeſitzanleihen den Betrag von 20 Milliarden
Mark erheblich überſteige.

Bei der Beurteilung der Schätzung von 20
Milliarden Mark Altbeſitzanleihen iſt zu be-
denken, daß es in den Jahren 1924—-25 außer
ordentlich ſchwer war, einen Ueberblick über die

Beſitzverteilung der Markanleihen zu erhalten.
m letzten Jahre der Jnflationszeit waren die
arkanleihen ſo ſtark entwertet, daß ihr

Kurswert erheblich unter den Aufbewahrungs-
koſten der Geldanſtalten

lag. ſehr großem Umfange wurden die
Deponierungen von Wertpapieren aufgehoben.
Ob die Anleihegläubiger die abgehobenen
Papiere zu Hauſe verwahrten oder ſie ver-
äußerten, entzog. ſich der Beurteilung. Jede
Schätzung mußte daher von vornherein mit
dem ſehr erheblichen Unſicherheitsfaktor
rechnen, der in dem zunächſt zu ermittelnden
Schickſal der abgehobenen Depots lag.

Des weiteren ergaben ſich Schwierigkeiten
der Abſchätzung dadurch, daß das Geſetz aus
guten Gründen den Anleihen, die ihre Eigen-
tümer vor dem 1. Juli 1920 erworben hatten,
andere nach dem 30. Juni 1920 unter beſtimm-
ten Umſtänden erworbene Anleihen gleichſetzte.
Jn welchem Umfange derartige Sonderetat-
beſtände bei den einzelnen Anleihebeſitzern
vorlagen, entzog ſich dem Ueberblick.“

dec decRegierung über 55 Millionen Dollar zum Aus
bau der Kriegshäfen dem Senat zugegangen
ei.

Der Vorſitzende des amerikaniſchen Senats-
ausſchuſſes für das Marineweſen, Hale, hatte
Beſprechungen mit den führenden Senatoren,
nach deren Abſchluß er die Zuverſicht ausſprach,
daß der Senat den bereits vom Repräſentan-
tenhaus angenommenen Geſetzentwurf über die
Bereitſtellung von 274 Millionen Dollar für
den Bau von Kreuzern bald ratifizieren werde,

Petroleumvorkommen in Kroatien.
Aus Siſak (Kroatien) wird gemeldet: Die

von einem jugoſlawiſchen Induſtriellen mit
Hilfe deutſcher und rumäniſcher Sachverſtän
diger durchgeführten Bohrungen in der Nähe
der Stadt führten zur Entdeckung eines um-
fangreichen Petroleumvorkommens in einer
Tiefe von 125 Metern. An einigen Stellen
liegt es nur 20 Meter unter der Erde. Nach
Anſicht der Sachverſtändigen wird die Aus
beute ſehr lohnend ſein.
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Die Mailänder Blätter melden aus Agram
und Laibach, daß die kroatiſche Autonomie in
zahlreichen Verſammlungen gefordert wird.
Jn ganz Kroatien herrſche Kriſenſtimmung,
die Regierung beginne militäriſche Sicherungs-
maßnahmen, für den Fall revolutionärer Un-
ruhen zu treffen.

Glückliches Kanada.
Die Einkommenſteuer wird abgeſchafft.

einer Meldung aus Kanada beabſich

g hEinkommenſteuer defin allen zu laſſen.Das nagte Bu ſoll reihe ohne v.
ſichtignng der Einkommenſterer aufgeſtellt
werden. Wie es heißt, will King dieſen ſeinen
Plan bei den kommenden Wahlen als Argu-
ment für ſeine Wiederwahl benutzen.

Die Wirtſchaftspartei
fordert Fachbeamtentum.

Jm preußiſchen Landtag iſt von der Wirt
ſchaftspartei ein Urantrag eingebracht worden,
der dahin geht, daß die Preußiſche Staats-
regierung bei den Verhandlungen über das in
Vorbereitung befindliche Reichsbeamtengeſetz
der Reichsregierung gegenüber den entſprechen-
den Einfluß geltend machen möge.

Der Antrag verlangt im einzelnen, daß
ein öffentliches Amt, abgeſehen von dem Amt
eines Miniſters, nur einem berufsmäßig hier-
für vorgebildeten Beamten übertragen wer-
den darf, und daß die für Stellenneubeſetzun
gen erforderlichen Beamten ans der Zahl der

Blumen der Trauer.
Zum Totenſonntag.

Von Ths von Rom.
Mit dem Begriff des Todes verbindet ſich die

Blume, die auf dem Grabe ſprießt. Umkränzt ſich
doch der Todesengel mit blaſſen Blüten, pflanzen
wir doch auf dem Hügel, der unſer Liebſtes birgt,
die Symbole der Trauer, Hängebirken, erdwärts
ſtrebende Roſengewinde und die immergrüne
Zypreſſe und Eibe.

Nach dem Volksglauben unſerer Vorfahren
lebten die Seelen der Abgeſchiedenen in Bäumen
und Pflanzen fort, und daraus entſtand derBrauch, die Gräber zu ſchmücken. Schon im
Altertum, das ſeine Toten verbrannte, wandelten
die Seelen im Hades auf blaſſen Aſphodelos-
wieſen, und es gab gewiſſe Blumen, die ihnen ge-
weiht waren. Auf dem Grabmal des Dichters
Sophokles ſteht die Jnſchrift:

Leis' umklimme den Hügel des Sophokles,
wuchernder Efeu,

Leis' und über den Stein webe das grüne
Gelock.

So iſt der Efeu ſchon immer als unverwelk-
liche reren e beliebt geweſen, wienoch heute, neben dem Jmmergrün das als
Kraänz um die Schläfen toter Jünglinge undJungſrauen gewunden die Leichen unverwes-
ich machen ſollte, und dem Buchs, den die

Gegenwart aus der Vergeſſenheit hervor holt.
Von allen Blumen, mit denen man die Gräber

ſchmückt, ſind die Roſe und die Aſter die belieb-
teſten. Die weiße Roſe, die aus den Tränen der
eiligen Magdalena entſtanden ſein ſoll, iſt amhäilikaren auf dem Gottesacker anzutreffen.

Aber dem Volksglauben nach darf man die
Roſen nicht mit in den Sarg geben, weil ſonſt
der Strauch, von dem ſie gebrochen ſind, welkt.
Wo einzelne weiße Roſen im Herbſte noch im
Garten blühen, zeigen ſie den Tod eines Familien-
mitgliedes an, ebenſo wie in Hildesheim jeder
Domherr, dem das Ende nahe war, drei Tage vor
her eine weiße Roſe in ſeinem Chorſtuhl fand.

Auf das Grab einer Jungfrau pflanzt man
gern weiße Lilien, und es heißt, daß allein der

vorhandenen Berufs- und Warteſtandsbeam-
ten entnommen werden, ſowie, daß in dem

enannten Geſetz für eine Beſſerung der Auf-ſiegsmbalichkeiten beſonders bewährter und

befähigter Beamter Vorſorge getroffen wird.
Angeſichts der heutigen Hochflut von po-

litiſchen Nichtfachbeamten, die zu mangelhafter
Amtsführung bei gleichzeitigem enormen An-
wachſen der Verwaltungskoſten führt, iſt dieſer
mutige Vorſtoß zur Rückkehr zu vernünftigen
und bewährten Grundſätzen außerordentlich zu
begrüßen.

Sonderfürſorge bei berufsüblicher
Arbeitsloſigkeit

Der Reichsarbeitsminiſter gibt den Konjunk
turrückgang ganz zu.

Der w. hat dem Reichs-tag den Entwurf eines Geſetzes über eine
Sonderfürſorge bei berufsüblicher Arbeits-
loſigkeit zugeleitet. Jn der Begründung wird
darauf hingewieſen, daß auf dem deutſchen
Arbeitsmarkt ſeit jeher eine ſtarke Saiſon
bewegung beſteht, die ſich vor allem im Winter
ausprägt. Für den kommenden Winter müſſen
die Ausſichten als ſehr ungünſtig
beurteilt werden. Hatte der Winter
1927/28 unzweifelhaft im Zeichen einer gün-
ſtigen Konjunktur geſtanden, ſo kann dieſe Vor-
ausſage für den bevorſtehenden Winter leider
nicht mehr geſtellt werden. (Ein höchſt an
erkennenswertes Eingeſtändnis des Reichsar-
beitsminiſteriums. Red.). Jn wichtigen Be-
ſchäftigungszweigen iſt die Beſchäftigungs-
möglichkeit ſchon jetzt empfindlich zurückge-
gangen. Auch in der Metallinduſtrie ſteigt die
r der Arbeitsloſen an. Schon ſeit
Juni d. J. ſind die Zahlen berArbeitſuchenden höher als im Vor-
jahre Ende September waren bei den
Arbeitsnachweiſen rund 1157000 Arbeit-
ſuchende gegen rund 867000 im gleichen Zeit-
punkt des Jahres 1927 verfügbar. Das Geſetz
ſoll am 2. Dezember 1928 in Kraft treten, damit
ſich die neue Regelung ſchon für den bevor-
ſtehenden Winter auswirken kann.

SchaumburgLſppes Fnſchluß an Preußen?
Nachdem im Frühjahr d. J. ſo meldet der

„Hannoverſche Kurier“, die Landtagsneuwahlen
in Schaumburg-Lippe eine ſozialiſtiſche Mehr-
heit ergeben hatten, hat die Regierung des
Freiſtaates Schaumburg-Lippe, die vor einigen
Jahren eine Volksabſtimmung gegen den An,
ſchluß an Preußen machte, erneut die Fühler
in Berlin bei der preußiſchen bzw. der Reichs-
regierung ausgeſtreckt, um die Bedingungen
zu erfahren, die ein Aufgehen in Preußen er-
möglichen. Wie man hört, ſind jetzt gewiſſe
Gegenſätze in der Anſchlußfrage, die zwi-

Geliebte der Verſtorbenen ſie pflücken darf, da ihr
Geiſt darin lebe.

Die altdeutſchen Geſetze ſtraften einen Raub
an Gräbern als Totenraub (Hrairup), weil ange
nommen wurde, daß die Erde des Hügels, ſamt
allem, was darauf wuchs, ein Teil des Be-
grabenen ſei.

Die Aſter, beſonders die weiße, erinnert an
die Sterne, iſt alſo ein Ewigkeitsſymbol. Zypreſſen
und Aſtern hauchen den beklemmenden Begräbnis-
duft aus, den jeder ſchon empfunden hat. Wohl
nimmt man auch die ſtark duftende Tuberoſe zur
Grabesblume, beſonders im Süden, doch ſie iſt zu
aufdringlich und widerſpricht dem eigentlichen
Trauercharakter.

Eine große Rolle ſpielt der Rosmarin in vielen
Gegenden. Jhn trägt man zu allen wichtigen
menſchlichen Feſten, bei der Taufe, bei der Hoch-
zeit, und ſtets beim Begräbnis. „Rosmarin
und Trauerweiden“ gehören in Thüringen
zu jedem Grabe. Auch Schiller ſagt in ſeinen
Räbern: „Jch will hingehn und unter Rosmarin
entſchlummern“, und Freiligrath ſpricht von
einem Toten im Ozean? umduftet auch ſein
Grab kein Rosmarin, umſäuſelt's auch kein Roſen-
ſtrauch, keiner Trauerweide Grün

Von Bäumen iſt, außer Zypreſſe, Taxus undTrauerweide, auch die Linde auf den Fried-
höfen zu ſehen. Viele Volkslieder tun ihrer als
eines Grabesbaumes Erwähnung, iſt ſie doch ven
Germanen eine Art Schickſalsbaum. Die Linde,
die das „auf ewig erkaufte“ Grab zu Hannover
eigenmächtig öffnete, indem ſie den ſchweren
Grabſtein durchwuchs und beiſeite drängte, iſt
ebenſo bedeutungsvoll wie die zu Linn im Aar-
gau, die aus einem winzigen Zweiglein entſtand,
das der einzig Ueberlebende einer Peſtzeit auf das
Maſſengrab ſteckte. Daraus entwickelte ſich ein
mächtiger Baum, von dem es heißt, daß einſt,
wenn ſein Schatten bis auf die Habsburg reicht,
die Welt untergehen ſoll. üDie Reuzeit fragt nicht mehr viel nach Volks
poeſie und Grabesromantik. Jn Kaſſel ward auf
einem alten Friedhof eine ſchöne ſchlanke Linde,
die ebenſo wie die zu Hannover einen alten Grab-
ſtein durchbrochen hatte und himmelan gewachſen
war, einfach abgehauen. Symbole ſind unmodern.

Nur der Tod fragt nicht nach den Sympathien
der Menſchheit, er hält ſeine Ernte und ſchneidet
Kraut und Blume, Nutzpflanze wie Treibhaus-
orchidee. Mit ihm, durch ihn werden Efeu und
Zypreſſe, Roſe und Aſter, Jmmergrün und Trauer-
weide die Gräber ſchmücken und die Trauer über
die Vergänglichkeit mit zärtlicher Erinnerung und
lichter Hoffnung kränzen.

Max Keinhardt über den Sinn

des Theaters.
Bei der Eröffnungsfeier der Schauſpiel und

Regieſchule Reinhardts im Schönbrunner Schloß
theater, die dieſer Tage in Wien ſtattfand, hielt
Max Reinhardt nach den offiziellen Begrüßungs-
anſprachen eine längere Rede über den Sinn des
Theaters, in der er ausführte:

„Jch habe in meinem ganzen Leben nichts
anderes getan als meine Träume verwirklicht.
Nicht reſtlos natürlich und mit dem wechſelnden
Glück. das ſterblichen Menſchen eben beſchieden
iſt. Wenn aber Träume ſo ſtark lebendig ſind,
daß ſie andere Menſchen in ihren Bann ziehen
und zum Mitträumen verführen können, ſo ent-
ſteht jene zauberhafte Wirklichkeit, die für mich
Theater heißt.“

Er ſchloß mit einem Hinweis auf das Wun-
der von Konnersreuth: „Derſelbe Prozeß (wie
bei dem Mädchen von Konnersreuth) iſt es, wenn
der Schauſpieler nach Shakeſpeare ſo ſichtlich ſich
in ſeinem ganzen Weſen verändert und um
Hekuba weint und weinen macht. Er ſtigmati-
ſiert ſich jeden Tag und blutet gus tauſend Wun-
den, die ſeine Phantaſie ihm ſchlägt.“

Fum Rumpelſtilzchenbrief
vom 11, Kovember

geht uns von dem dort erwähnten Sexual-
forſcher Dr. Magnus Hirſchfeld eine
Mitteilung zu, aus der wir aus Loyalitäts-
gründen folgendes wiedergeben:

„Es trifft nicht zu, daß ich geſagt habe: „Das
Rechte wäre es, wenn der Schüler zur
Schülerin ſagte: Leg deine Hand in meine

ſchen Severing und ſeinem Parteifreund
Schweck, der in der Sozialdemokratie 72
burgLippes großen Einfluß beſitzt, be
tigt. Die ſozialiſtiſche RegierungLorenz e ft, diesmal die Parteigeſchloſſen für den Anſchluß zu
gewinnen.
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Um das Steuervereinheitlichungsgeſetz.
Auf der Tagesordnung der Freitagsſiung

des Reichsrates ſteht der Bericht der Aus
ſchüſſe über das Steuervereinheitlichungsgefetz.
Der Entwurf dieſes Geſetzes iſt noch vom
Reichsfinanzminiſter Dr. Köhler eingereicht
worden. Daß es bisher nicht gelang, den Ent-
wurf im Reichsrat zu verabſchieden, lag an
dem Widerſtand der Länder, die ſich
gegen die Vereinheitlichungstendenzen der Vor
lage wehrten, namentlich gegen die Aufſtel
lung einheitlicher Ziffern für die Realſteuer.

Am Donnerstag waren die Arbeiten der
Ausſchüſſe noch nicht abgeſchloſſen. Es läßt ſich
infolgedeſſen nicht vorausſagen, welches Ergeb-
nis die Verhandlungen haben werden. Man
kann aber annehmen, daß bei der übereinſtim-
menden Tendenz zwiſchen der preußiſchen und
der jetzigen Reichsregierung eine Mehrheit für
den Entwurf im Reichsrat zuſtande kommen
könnte.

Das Reichsfinanzminiſterium legt auf die
beſchleunigte Verabſchiedung des Ent
wurfes beſonders deshalb Gewicht, weil es
dadurch die Beſeitigung eines Teiles des be
trächtlichen Defizits im nächſten Etat erhofft.
Dr. Hilferding hat bereits gedroht, falls der
Reichsrat die Vorlage jetzt nicht erledigen
ſollte, ſie aus dem Reichsrat herauszunehmen
und direkt dem Reichstage zugehen zu
laſſen, was techniſch mit dem Ablauf der,
Friſten begründet werden ſollte.
Fartoffelmarkt und Dukateneſel.

Der Berliner Kartoffelmarkt iſt zurzeit
wiederum völlig überfüllt. Umfangreiche Ein
gänge unbeſtellter Kommiſſionsware erhöhen die
Schwierigkeiten. Dazu kommt die Gefahr, daß
jeden Tag mit dem Eintreten von Froſt gerech
net werden muß, der die auf dem Bahnhof
ſtehenden Kartoffelladungen, wenn nicht ver
nichten, ſo doch ſchwer ſchädigen muß. Aus die
ſen Gründen hat ſich die Reichsbahndirektion
Berlin genötigt geſehen, das Standgeld
für Kartoffelladungen mit Wirkung vom
92. November in Berlin-Oſtbahnhof zu er-
höhen. Für den erſten ſtandgeldpflichtigen
Tag bis 10 Prozent, für den zweiten Tag 40 M.
und für den dritten 60 M. zu zahlen. Zur Ver-
meidung von Härten ſoll aber auch für die
vor dem 26. November bereits ſtandgeldpflich-
tigen Wagen am 22. November nur 10 M., am
23. November nur 40 M., und erſt am 24. No-
vember täglich 60 M. Standgeld erhoben
werden.

Trotzdem ſtehen auf dem Berliner Oſtbahn
hof zurzeit noch 250 unentladene Kartoffel
wagen, von denen ein großer Teil noch nicht

einmal a den Entladegleiſen Platz glunden
hat. Sollten ſich auf den übrigen erliner

Bahnhöfen infolge Zuleitung der Sendungen
ähnliche Verhältniſſe einſtellen, wird die Reichs
bahn die Standgelderhöhung auf ſämtliche Ber
liner Bahnhöfe ausdehnen. Es kann des
halb jedem Landwirt geraten wer-den, keine Kartoffeln nach Berlin

uſenden.C Es klingt ſehr vernünftig, dem Landwirt
zu raten, jetzt keine Kartoffeln nach Berlin zu
ſenden. Aber gerade der Andrang zeigt, daß
der Landwirt das nicht kann. Er muß jetzt
verkaufen, denn er muß Geld haben, heute in
der Zeit ſchwerſter Landwirtſchaftskriſis drin-
gender als je. Dieſe Kartoffelüberfüllung
Berlins iſt geradezu ein Barometer der Land-
wirtſchaftskriſis und ſomit eine außerordentlich
ernſte Erſcheinung, die man nicht durch den Rat-
ſchlag beſeitigen kann: verſendet und verkauft
nicht Kartoffeln. Denn Dukateneſel, die „durch
rückwärtige Verbindungen“ Geld in beliebigen
Mengen ohne Ernteverkauf ſchaffen, ſtehen nur
im Märchen, aber leider nicht in den Ställen
der deutſchen Bauern.

Hand und führ mich in die geheimen Dinge“.
Es verhält ſich vielmehr ſo, daß ich, auf-
gefordert, über Schülerſelbſtmorde zu ſprechen,
die Haupturſachen der Lebensfurcht wiſſenſchaft
lich klarlegte, mehr Vertrauen und Kamerad-
ſchaftlichkeit zwiſchen Lehrern und Schülern
forderte und in dieſem Zuſammenhang aus
„Dantes Göttlicher Komödie“ die bekannte
Stelle anführte, die ſich auf das Verhältnis des
Lehrers zum Schüler bezieht und lautet:

Und heiter nun,
daß ich die Furcht bezwinge,
legt er die Hand in meine Hand
und führt mich ein in die geheimen Dinge.

Der Berichterſtatter hat alſo aus Lehrer und
Schüler, Schüler und Schülerin und aus der
pädagogiſchen eine erotiſche Beziehung gemacht.“

Die Mitteilungen Rumpelſtilzchens beruhten
ihrerſeits auf einem in Berliner Zeitungen
veröffentlichten Bericht, der inzwiſchen im vor
ſtehenden Sinne berichtigt worden iſt.

Das Achilleion als Winterkurort. Die ſchon oft
angekündigte Verwendung des ehemaligen Kaiſer-
ſchloſſes Achilleion auf der Adriginſel Korfu für
geſchäftliche Zwecke ſcheint jetzt endlich Wirklichkeit
werden zu ſollen. Jm Amtsblatt veröffentlicht die
griechiſche Regierung in öffentlicher Ausſchreibung
die Verpachtung von Schloß und Grundbeſitz. Jn
den Pachtbedingungen wird der Grundbeſit, zur
beliebigen Verwendung geſtellt. Nur wird darauf
hingewieſen, daß er ſich in beſonderem Maße als
Winterkurort eignet. Ausländer ſind zur Aus-
ſchreibung ausdrücklich zugelaſſen.

Ein Denkmal für den Urmenſchen. Die Ge-
meindeverwaltung der kroatiſchen Stadt Krapine
hat einen Aufruf zu Geldſammlungen für ein
Denkmal erlaſſen, das zu Ehren des in einer
Höhle bei Krapina vor einigen Jahrzehnten frei-
gelegten Skeletts eines Urmenſchen errichtet
werden ſoll. Das Skelett, das auf ein Alter von
etwa 30 000 Jahre geſchätzt wird, hat in der
in hoalt den Namen „homo crapinienſis“ er

alten.
a
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Freitag, 23. November 1928

Aus Merſebueg.
Der „umworbene“ Menſch.

Verächtlich ſagen manche „Reklame“! An-
dere nennen es „Propaganda“. Wieder andere
ſagen „Werbung“. Tatſache iſt, daß wir um
geben ſind von einem Kokon dieſer Einflüſſe,
faſt, ohne daß wir noch etwas davon merken.
Die Reklame in Wort und Darſtellung be
ſtimmt heute das Straßenbild, vorwiegend
unſere Geſchäftsviertel. Das muß ſein. Hier
ſind es Schaufenſter mit ihren Auslagen, dort
Plakate in bunter Schrift. Die Schaufenſter
überbieten ſich in künſtleriſcher Aufmachung.
Du ſollſt geworben werden.

Wer macht ſich eigentlich Gedanken darüber,
daß er gemeint iſt? Hin und wieder fällt es
einem mal ein, daß man ſich beluſtigt fühlte
über eine beſonders gut gelungene Art der Re-
klame. Da ſtanden Kinder vor einem Re-
klameſcherz. Es war ein techniſcher Kniff dibei.
Auch die Erwachſenen wurden neugierig. Faſt
wirkte es ſenſationell. Schließlich entdeckt man
die Löſung, freut ſich über ſich und merkt ſich
die Reklame.

Auch der Werbefachmann braucht Phantaſie;
er iſt ein Künſtler. Seine Kunſt muß unauf-
fällig ſein, muß uns zur Selbſtverſtändlichkeit
werden. Jſt es nicht heute ſchon ſo weit ge
diehen, daß man ſich darüber wundert, wenn
keine Reklame da iſt? Es wäre ſo, als wenn
die Zeitung käme und keine Jnſerate mit ſich
brächte. Gerade durch das Jnſerat beſtellt der
Kaufmann eine beſondere Empfehlung an das
leſende Haus; es iſt ſeine Viſitenkarte an die
Hausfrau. Und Viſitenkarten ſieht man ſich
mindeſtens genau an. Zeitungsinſerat er
ſcheint noch immer als die perſönlichſte Art der
Werbung.

Das Wachſen der Reklame ſpielt auch für
die Verkehrsfragen eine nicht unbeſcheidene
Rolle. Straße, Häuſer und Mauern bieten un-
begrenzte Möglichkeiten, Werbung anzubrin
gen. Jedoch liegt die Gefahr nahe, daß bei einer
zu auffällig werdenden Straßenreklame die
heute für jedermann ſo wichtigen Verkehrs-
zeichen nicht mehr in ihrer vollen Bedeutung
zur Geltung kommen. Wir haben in den letz-
ten Jahren viel gelernt für die Ordnung des
Verkehrs auf der Straße. Ob es nicht nötig
iſt, auch noch zu lernen, daß wir die Verkehrs
zeichen ſtärker aus dem Reklamebild der d
herausheben?

ded W—
Theaterſonderzug nach Halle.

Die dritte Fremdenvorſtellung der dies-
jährigen Spielzeit des Stadttheaters in Halle
findet am Sonntag, 2. Dezember, 15 Uhr, ſtatt.
Zur Aufführung gelangt die Operette „Der
Günſtling der Zarin“ von R. Keßler,
Muſik von Robert Winterberg.

Der Verkauf der Theaterkarten findet wie
für die vorige Fremdenvorſtellung an den be
kannten Fahrkartenausgabeſtellen und zu den
bekannten ermäßigten Preiſen in der Zeit vom
26. November, 13 Uhr, bis 30. November,
abends, ſtatt. Theaterführer, die auch eine kurze
Jnhaltsangabe der Operette enthalten, ſind
beim Löſen der Fahrkarten koſtenlos erhältlich.
(Siehe Anzeige.)

Fum Totenfeſt.
Am Totenſonntag werden wieder an den

Friedhofseingängen unſerer Stadt chriſt
liche Troſtblätter verteilt. Um keinen Jrrtum
aufkommen zu laſſen, tragen die Verteiler, die es
im Dienſte unſerer Kirche tun, wie im vorigen
Jahre, weiße Armbinden mit dem violettenKreuz.

Auf dem Stadtfriedhofe findet nach-
mittags 3 Uhr die Feier vor der h r
in herkömmlicher Weiſe ſtatt. Bei etwaigem
ſchlechten Wetter kann die Kapelle ſelbſt benutzt
werden. Der Poſaunenchor wirkt mit. Für den
Geſang werden diesmal Liederzettel ausgegeben.

Das Ueberfallkommandöo auf dem Lande.
Zur Vermeidung von unliebſamen Vorfällen

und unberechtigten Alarmierungen des Ueberfall-
kommandos wird darauf aufmerkſam gemacht, daß
das Ueberfallkommando der ſtaatlichen Polizei
verwaltung Merſeburg--Weißenfels--Zeitz nach
Orten außerhalb des Ortspolizeibezirks nur dann
zur Hilfeleiſtung entſandt wird, wenn die An-
forderung durch den r Landrat oder
einen Landjägereibeamten erfolgt.

u. 35.“
Vortragsabend der Arbeits gemeinſchaft

Deutſcher Seeverein, Dgrine und Kolonial-
verein.

Am Donnerstagabendö fand im großen Saal
des „Caſino“ die diesjährige erſte Winterver-
anſtaltung der hieſigen Arbeits gemeinſchaft des
Deutſchen Seevereins, des Marine- und Ko-
lonialvereins ſtatt. Im Mittelpunkt des Abends
ſtand der Vortrag des ehem. Zentralmaaten von
„VU 35“. Mit Lichtbildern erläuterte Herr
Stroiſch den Anweſenden in packender Weiſe
die Jnnen- und Außeneinrichtungen eines
U-Bootes. Beſonders hervorgehoben zu werden.
verdient die Schilderung über unſere V-Boots-
Ausrüſtung während des Krieges im allge-
meinen. Deutſchland beſaß demnach im ganzen

408 U-Boote, wovon 208 U-Boote von ihrer
Fernunternehmungen nicht wieder nach dem
Heimathafen zurückkehrten

und verloren ſind; 196 V-Boote wurden an
unſere ehemaligen Feinde abgeliefert, und vier
neue U-Bovte verſchrottet. Ueber die Jnnen-
einrichtung erzählte der Vortragende, daß allein
in der Zentrale auf U 35 etwa 250 Hebel und
Ventile zu bedienen waren, und daß dank der
1400 PS ſtarken Dieſelmotoren und dank der
12 000 Ampere faſſenden Batterien vom V-Boot
ein Weg von etwa 3800--7000 Kilometer (das
entſpricht der Entfernung, welche der „Graf

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Eröffnung der Geflügelſchau.
Ueber 850 Liere ſind ausgeſtellt. 7 Preisrichter eifrig an der Frbeit.
Die Geflügelſchau des Vereins i

Hebung der Geflügelzucht fürMerſeburg und Umgegend iſt heute
reitag früh, 10 Uhr, in ſämtlichen Räumen des
euen Schützenhauſes eröffnet worden. Glück-

lich haben am Freitag 7 Preisrichter ihre müh-
ſame Arbeit beendet, die vielen Ehrenpreiſe
unter die Züchter der beſten Tiere der Aus-
ſtellung zu verteilen. Wie ſchwer mag ihnen
das Amt geworden ſein, aus den über 850
Tieren nur das wirklich Erſtklaſſige heraus-
zufinden. Mancher Züchter wird ja wohl ver-
eblich auf einen Preis gewartet haben. Doch
aßt deshalb den Mut nicht ſinken, liebeZüchterfreunde, beim nächſten Mal wird Euch

das Glück mehr hold ſein! Es war wirklich
ſchwer, bei dem auserleſenen Material das
Beſte herauszufinden.

Ein kurzer Gang durch die Ausſtellung.
Das Glanzſtück bildet ohne weiteres die

Sonderſchau der Parkverwaltung der Stadt
Merſeburg, die wohl am Sonntag auf die Be-
ſucher der Schau ihre größte Anziehungskraft
ausüben wird. 12 ſchneeweiße und 22 Zier-
enten verſchiedener Art tummeln ſich munter
in einem großen Waſſerbecken auf der Bühne,
die hierzu von der Parkverwaltung künſtleriſch
hergerichtet iſt. Sonderbar mutet es den Be-
ſchauer an, die ſtolzen Bewohner des Gott-
hardtteiches, die man ſonſt nur in einem kakao-
braunen Kleide zu ſehen gewöhnt iſt, endlich
einmal in ihrer urſprünglichſten Naturfarbe
zu ſehen. Vielleicht iſt die Zeit nicht mehr
fern, daß die Perle Merſeburgs ihren alten
Glanz wiedererhält, und daß ſchneeweiße
Schwäne auf ihrer Oberfläche ihre Bahnen
ziehen, zur Freude der Merſeburger und der
Beſucher der Stadt.

Ein weiterer Anziehungspunkt iſt das
Vogelhaus des Herrn A. Müller in Neu-
röſſen mit ſeinen vielen

exotiſchen Bewohnern.
Und dann im Saal die vielen Käfige in pein
lichſt ſauberer Aufſtellung mit ihren gefie-

derten Bewohnern. Wer kennt die Völker,
nennt die Namen, die gaſtlich hier zuſammen
kamen! So möchte man ausrufen. Ach, die
vielen Arten von Hühnern und Tauben! Ein
Tier iſt hübſcher und ſtolzer als das andere,
als wüßte es ganz genau, daß es heute Ehre
einlegen ſolle für ſeinen Herrn und Züchter.
Es iſt eine Pracht, die nicht zu ſchildern iſt;
und ſehr wohl iſt es zu verſtehen, wenn für
einzelne Tiere phantaſtiſch-anmutende Preiſe
gezahlt werden.

Wer nur ein wenig Intereſſe für die Tier-
zucht hat, darf dieſe Ausſtellung nicht verſäu-
men. Und dort

die Enten,
wie ſie behäbig und neugierig in die Welt ſehen.
Es ſind ſtramme Kerle und wohl eher wert,
in der Bratpfanne ein rühmliches Ende zu
finden, als auf der Ausſtellung in erſtklaſſiger
Form zu glänzen. Doch weiter führt uns unſer
Gang, und wir kommen zu den Reiſebrief-
tauben;, die als Sonderſchau des jungen
Brieftauben vereins „Heimatliebe“
der Ausſtellung angeſchloſſen iſt. Auch hier
kann man die recht erfreuliche Feſtſtellung
machen, daß der Verein, trotz ſeines erſten
kurzen Beſtehens weſentliche Fortſchritte ge
macht hat. Hierauf iſt unſer Rundgang
beendet.

Faßt man die Eindrücke, die man bei der
Ausſtellung gewonnen hat, zuſammen, ſo kann
man wohl ſagen, es iſt dem rührigen Verein
unter aufopfernder Leitung ſeines Vorſitzen-
den auch in dieſem Jahre gelungen, eine Schau
zuſammenzuſtellen, wie ſie wohl kaum in der
näheren Umgebung Merſeburgs aufgewieſen
werden kann, ja die ſogar die Junggeflügel-
Gauſchau unſerer großen Nachbarſtadt Halle,
die vor 14 Tagen ſtattgefunden hat, an Zahl
und Güte der ausgeſtellten Tiere übertroffen
hat. Möge dem Verein dieſe ſtille Arbeit, die
er ja im Grunde genommen für das Geſamt--
wohl des Volkes leiſtet, durch recht zahlreichen
Beſuch der Stadt- und Landbevölkerung ge-
lohnt werden.

„Der Kampf um den Rhein.“
Vortrag

Am Donnerstag hielt Studienrat Dr.
Koerlin im Rahmen der Bildungsarbeit
des GdA. einen Vortrag über das Thema „Der
Kampf um den Rhein“. Der Vorſitzende,
Herr Beiſter, hieß Mitglieder und Gäſte
herzlich willkommen und wies dann in kurzen
Worten auf die Ziele hin, die der GdA. mit
ſeiner Arbeit zu erreichen verſucht.

Sodann hielt Studienrat Dr. Koerlin ſeinen
Vortrag. Der Redner führte zunächſt in die
gritee der Entſtehung des Zwiſtes zwiſchen

rankreich und Deutſchland zurück, und gab
an Hand einer Karte einen gedrängten Ueber
blick über die komplizierten Grenz verhältniſſe
zu der Zeit Karls des Großen. Der ſchon da
mals in Erſcheinung getretene Streit um die
Zugehörigkeit der Rheingebiete, der unter
Geltendmachung der verſchiedenſten Gründe
hin und her wogte ein Jahrtauſendlang und
darüber hinaus in die Zukunft, wird ja auch
heute noch geführt.
Frankreichs Politik, ſo führte der Redner ans,
iſt noch immer eine Waſen der Natur-Grenzen

geweſen
(Pyrenäen, Meer, Alpen), und ſo war es noch
zu allen Zeiten ein heißer Wunſch der Gallier,
den Rhein zur Grenze im Oſten zu machen;
ein Beſtreben, dem Deutſchland immer den
energiſchſten Widerſtand entgegengeſetzt hätte.
Lebhafte Form nahm der Wunſch um 1500
herum an, zu einer Zeit, da die beginnende
Renaiſſance die Gedanken auf die um Chriſti
Geburt beſtehende Grenze zwiſchen den
Römern und Germanen, hinlenkte.

Jm 18. Jahrhundert trat der Gedanke er-
neut auf. Diesmal allerdings nicht unter-
ſtützt vom hiſtoriſchen, ſondern vom. realiſtiſchen
Gedanken, abgleitet aus Naturrechten. Heute
verſucht man, von franzöſiſcher Seite aus, die
Nationalität, die Zugehörigkeit der ſtrittigen
Gebiete um den Rhein zu Deutſchland oder
Frankreich, von dem Willen der betreffenden
Volksſtämme abhängig zu machen. Ein Be
ſtreben, das im Grunde vom ſittlichen Stand-
punkt aus nicht zu verwerfen iſt.
Von Deutſcher Seite will man die Grenze nach

dem Sprachgebiet aufrechterhalten wiſſen,
eine Forderung, die ebenfalls nicht von der
Hand zu weiſen iſt, denn die Sprache ſchließt
die Notwendigkeit einer gewiſſen nationalen
Geſinnung in ſich. Damit wird aber zugleich
eine Raſſefrage mitbeſtimmend, eine Frage,

Zeppelin“ nach Amerika zurücklegte) bewältigt
werden konnte.

Die modernen UV-Boote vermochten eine
Tiefe von 105 Meter zu erreichen,

während die älteren Boote eine ſolche von 50 bis
80 Meter Tiefe leiſten konnten. Das Gefähr-
lichſte im V-Boot waren die Batterien, die durch
ihre Schwefelſäure, in die durch Undichtigkeit
leicht Waſſer eindringen konnte, Chlorwaſſer-
ſtoffe entwickelten, welche die Mannſchaft ſtets
gefährdeten. Jn leicht faßlichex Weiſe erklärte
er dann das Tauchen und das Auftauchen eines
U-Bootes.

Jm zweiten Teil, der durch eine Phantaſie
eingeleitet wurde, erzählte Herr Stroiſch von der

Weihnachtsfahrt des U 35
vom 28. November bis 31. Dezember 1917, wäh-
rend der das Boot mit ſeinem Kommandanten,
Kapitänleutnant v. Arnauld de la Periére, in
34 Tagen 28000 To. verſenkte. An Hand von
Lichtbildern erklärte er den Zuhörern die ein-
zelnen Phaſen der Unternehmung. Von Cattaro,
der deutſchen V-Boot-Baſis im Mittelmeer,
ſchilderte er die Fahrt durch die Straße von
Otranto, durch die Straße von Meſſing, an der
franzöſiſchen und ſpaniſchen Küſte vorbei, nach
der Straße von Gibraltar, durch die ſie als eng-

im GdA.
der die Franzoſen ſchon durch Jahrhnunderte
ablehnend gegenüberſtehen, denn die Entſchei-
dung müßte dann ſehr zu ihren ungunſten aus
fallen, da das franzöſiſche Volk die verſchieden
ſten Raſſen in ſich vereinigt, Den Gedanken,
den Willen eines Volksſtammes für die Zu-
gehörigkeit zu einem Staate entſcheiden zu
laſſen, verkörpert als draſtiſchſtes Beiſpiel
der Streit um Elſaß-Lothringen,der wohl als entſchieden zu betrachten wäre,
wenn nicht die Sprache ein Hindernis darſtellt,
gegen das nicht nur Frankreich ſchwere
Kämpfe auszufechten hat. Ein Umſtand, der
uns Dentſche nur darin beſtärben kann, als
politiſche Grenze die Sprachgrenze anzuſehen.
Eine nicht zu unterſchätzende Rolle ſpielt heute,
ſo fährt der Redner fort,

die große Frage der nationalen Sicherheit.
Darum hat Frankreich auch ein beſonderes

Intereſſe an der Grenzfrage im Oſten. Frank
reich, das „ſtillſtehende Volk“ mit ſeinen
40 Mill. Menſchen hat Bedenken um das
wachſende Deutſchland, das durch ſeine Bevöl-
kerung Uebergewicht behält. Aber nicht nur
dieſes, ſondern auch die inneren, die geiſtigen
Kräfte im Deutſchen Volke ſind von Frankreich
gefürchtet, vielleicht auch der „furor teutoni-
cus“ iſt es, der den Franzoſen den Kampf,
den Rhein als natürliche Grenze zu erhalten,
mit aller Energie kämpfen läßt. Das ſtändige
Wühlen an Deutſchlands Einigkeit iſt letzten
Endes nichts anderes als ein Beitrag zur
Stärkung der nationalen Sicherheit, der not-
wendig erſcheint,

wenn man bedenkt, daß Frankreich durchaus
nicht auf der Höhe ſteht, die durch eine ſtarke
Militärmacht dokumentiert erſcheint.
Was wir tun können, iſt nur das eine,

den inneren Zwieſpalt zu überwinden trachten,
die ſozialen Spannungen zu löſen, die in
Deutſchland viel größer ſind, als in Frankreich,
und den Einfluß der an deutſcher Uneinigkeit
intereſſierten Mächte auszuſchalten.

Der Redner verſtand es, neben den Span-
nungen um den Rheingrenzkampf auch die
größeren europäiſchen Konflikte wirkſam mit
dem geſtellten Thema in Verbindung zu
bringen und damit die beſtehenden Verhältniſſe
zu charakteriſieren.
Die Zuhörer, die dem Vortrag mit viel

Zriagſe folgten, dankten mit herzlichem
eifall.

liſches V-Boot über Waſſer hindurchfahren
mußten, weil die Strömung von acht Seemeilen
in entgegengeſetzter Richtung ein Paſſieren
unter Waſſer unmöglich machte. U 35 fuhr unter
Waſſer nur acht Seemeilen.

Die Unternehmung führte bis zu den Azoren,
in deren Nähe ſie einen großen amerikaniſchen
Viermaſter verſenkten, deſſen Kapitän über die
Leiſtungen des deutſchen V-Bootes voller Be-
wunderung war. Auf der Rückreiſe durchfuhr
das Boot die Hafenminenſperre von Algier und
verfenkte vier an der Pier liegende Dampfer.
In feſſelnder Weiſe ſchilderte er dann, wie das
Boot dann wieder unter Waſſer durch die
Minenſperre ins freie Meer gelangte.

Die ganzen Schrecken des Krieges erfuhren
die Zuhörer in der Schilderung des Erlebniſſes
dieſer zweiſtündigen Fahrt. In Lichtbildern
ſah man die Verſenkungen verſchiedener
Dampfer.

Zum Schluß ſchilderte der Redner die Rück-
kehr nach Cattaro. Der Vortrag fand ſeinen
Abſchluß durch den gemeinſamen Geſang des
Flaggenliedes. Herr Krug-Beuna ergriff
im Anſchluß an den ſehr beifällig aufgenomme-
nen Vortrag noch das Wort, um auf die deutſche
Seegeltung hinzuweiſen und brachte noch einige
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Gedanken über die Wiedergewinnung unſerer
en Kolonien. Ein flotter Marſch be-
ſchloß den anregenden Abend.

Schiedsſpruch für die Angeſtellten
im mitteldeutſchen Braunkohlen-Bergbau.

Wie uns der Reichsverband deutſcher Berg-
bauangeſtellter, Fachoruppe Bergbau im Geſamt-
verband deutſcher Angeſtelltengewerkſchaften mit-
teilt, iſt geſtern der ſeit Monaten beſtehende Ge
haltsſtreir durch Fällung eines Schiedsſpruches
der Schlichterkammer unter Vorſitz des Mittel
deutſchen Schlichters, Herrn Min.-Rat Dr. Hau-
ſchild „Erfurt, zu einem gewiſſen Abſchluß ge-
kommen.

Schon am 14. November hatten die Parteien
unter Vorſitz des Schlichters verhandelt, doch war
es zu einer Vertagung gekommen, ſo daß die
Verhandlungen geſtern fortgeſetzt werden mußten.
Jnsgeſamt waren 13 Verhandlungsſtunden not-
wendig, ehe es zur Fällung des Schiedsſpruches
kam. Der Schiedsſpruch ſieht eine etwa fünf-
prozentige Erhöhung der Anfangsgehälter vor,
während alle übrigen Bezüge von der Erhöhung
ausgeſchloſſen bleiben.

Die Parteien haben ſich bis zum 28. No-
vember über Annahme oder Ablehnung des
Schiedsſpruches zu erklären.

Die töölichen Unfälle in Preußen 1926.
40 Perſonen kommen täglich ums Leben.
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt

der Statiſtiſchen Korreſpondenz entnimmt,
kamen im Jahre 1926 in Preußen (ohne Saar-
gebiet) 14 753 Perſonen, (11 486 männliche und
3267 weibliche) durch Unfälle ums Leben
3,3 Proz. der Geſamtſterbefälle oder im Durch-
ſchnitt 40 Perſonen an jedem Tage des Jahres.
Die Unfallſterbeziffer iſt auf 100 000 Lebende
berechnet, von 39,9 im Jahre 1925 auf 38,4
zurückgegangen. Seit 1910 iſt dies der bis-
her günſtigſte Stand. Dieſer Rückgang betrifft
lediglich das männliche Geſchlecht, bei dem er
4,1 v. H. ausmacht, während bei dem weiblichen
eine unbedeutende Zunahme von 1,5 v. H.
gegen 1925 zu verzeichnen iſt.

Tſzq

„Lnheimlicher Abenö“
im „Herzog Chriſtian“.

Der Bund der Kauſmannsjugend im DHV.
Gruppe Merſeburg, hatte am Donnerstag
zu einem „Unheimlichen Abend“ unter Leitung
des 2. Jugendführers Poltermann im Saale
des „Herzog Chriſtian“ eingeladen. Die jungen
Freunde zeigten ihren Eltern und anweſenden
Gäſten, daß außer ernſter Bildungsarbeit auch
deutſcher Humor und Geſelligkeit gepflegt wird.
Heitere Vorträge umrahmten den Abend. Für
Unterhaltungsmuſik ſorgte die Hauskapelle.

Jugendführer JIImann ſtellte für Monat
Januar den nächſten Elternabend in Ausſficht.
Jn der Kaffeepauſe hatten die Eltern
Gelegenheit, auf einem Tiſch ausgelegte
Schriften des Buchvertriebes des DHV. zu
beſichtigen.

Es waren ein paar frohe und genußreiche
Stunden, die die Jugend aus eigenem Können
den Anweſenden bot.

Ein ſchwerer Junge gefaßt.
25 Diebſtähle kommen auf ſein Konto.

Am Donnerstag wurde der in Halle geborene
Klempner Walter Schmidt in Merſeburg feſt
genommen. Dem Sch., der von der Kriminal-
polizei Halle geſucht wurde, werden 25 Dieb-
ſtähle zur Laſt gelegt.

Wettervorherſage.
Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſche

Landeswetterwarte Wetmar.)

Die ſehr milde ozeaniſche Luft, die von der
Südſeite des Rordmeertiefs nach Oſten vorrückt,
hat die Kaltluft verdrängt und in Verbindung
mit ihr auch Mitteldeutſchland Niederſchläge ge
bracht. Die Neigung zu Niederſchlägen beſteht
auch weiterhin, ſo daß für Sonnabend keine
Aenderung des Wetters zu erwarten iſt.

Vorherſage: Bei lebhaften weſtlichen
den meiſt wolkig, Niederſchlagsneigung, ſehr
mi

Der kleine Zeiger vermerkt den geſtrigen, der große
Zeiger den heutigen Barometerſtand.

m ,„Tj 7T”——4K„

Mit den Händen im Teerkeſſel.
Bei den Kabellegungsarbeiten am Grünen

Markt ereignete ſich am Donnerstagnachmittag
ein bedauerlicher Unfall. Das 5 jährige Söhn
chen des Friſeurs St. geriet beim Spielen auf
unerklärliche Weiſe mit beiden Händen in die
ſiedende Teermaſſe und erlitt ſchwere Ver
letzungen. Das Kind wurde ſofort in das
Elternhaus gebracht und ein Arzt hinzugezogen.

Rekord und kein Ende.
„Mit dem Fahrrad rund um die Welt!“ Dieſe

Aufſchrift trug das Rad eines Rekordſüchtigen, der
durch unſere Stadt kam. Seinen Unterhalt ver
diente er ſich durch Verkauf von Lichtbildern. Er
machte aber kein Geſchäft und verzog ſich ſo ſchnell
wie er gekommen war.



ſtaltet die Mira Sch ü

BankbeamtenTagung,
Am Sonntag fand in Göttingen eine Kon

ferenz der Vorſtände der im Gau Mitteldeutſch
land vereinigten Zweigvereine und Ortsgruppen
des Deutſchen Bankbeamten-Vereins E. et
die von 42 Vertretern aus 15 Bankplätzen be
ſucht war. Die Hauptverwaltung des Vereins
war durch ihr Mitglied Perret, Köln, der Auf
ſichtsrat durch ſeine Mitglieder eck, Hannover,
und Adler Magdeburg, vertreten.

Die Konferenz wurde geleitet vom Gauvor-
ſteher R ich t e r, Magdeburg, aus deſſen umfang
reichem Geſchäftsbericht für das erſte Vereins
halbjakr ein weit rer erheblicher Mitglieder-
zuwachs ſowie eine Ausdehnung des Ortsgruppen
netzes zu entnehmen war. Die Rechtsſchutz-
tätigkeit reich Wekt ſehr umfangreich als auch
recht erfolgreich. Neben Zeugnis-Verbeſſerungen,
r von Kündigungen, Erzwingung derahlung von Tarifgehalt, Verſchaffung des tarif-
mäßigen Urlaubes uſw konnte durch Gerichts
urteile und außergerichtliche Vergleiche an Ab-
gangsentſchädigungen und Gehaltsnachzahlungen
eine Summe von rund 35 000 M. herausgeholt
werden.

Auch die Stellenvermittlungs-tätigkeit des Gauvorſtandes war trotz der
Irgi tigen Verhältniſſe auf dem Arbeitsmarkt
und beſonders im Bankgewerbe recht erfolgreich.
Die im u beſonders im Vorder-grund ſtehende Fachbildungsarbeit hat in allen
rößeren Gliederungen in ſehr umfangreicher
eiſe und bei außerordentlich ſtarker Beteiligung

der Mitglieder eingeſetzt. Aus den Berichten
der einzelnen Vertreter ging hervor, daß faſt
ausnahmslos ein reges Vereinsleben herrſcht,
und daß der Deutſche Bankbeamten-Verein auf
beſtem Wege iſt, nicht nur die führende, ſondern
die Kg7saniſation der deutſchen Bankangeſtellten
zu ſein.

m Schluß der nun nahm dann dasHauptpverwaltungsmitglie Köln, der
puge e wrer des Gaues Rheinland
u eſtfalen iſt, in einſtündigen, temperament-
und geiſtvollen Ausführungen Stellung zu denſozialpolitiſchen und wirtſchaftspolitiſchen denen

der Gegenwart und Zukunft. Er ging hierbei be-
ſonders auf die für die geſamlen innen- und
wirtſchaftspolitiſch.n Verhältniſſe Deutſchlands
außerordentlich bedentungsvollen Vorgänge in

F.der rheiniſch- weſtfäliſchen Eiſen-Jnduſtrie ein.

Mit dem Motorrad gegen einen Baum.
Am Donnerstag gegen 11 Uhr fuhr an der

Siedlung am ehemaligen Exerzierplatz ein Motor-
radfahrer, der einem Auto ausweichen mußte,
gegen einen Baum. Die Maſchine wurde nur
leicht beſchädigt. Auch der Fahrer erlitt einige
Verletzungen, konnte aber ſeine Fahrt fortſetzen.

Sturz von den Rädern.
Jn der oberen Breite Straße fuhr am Don-

nerstag ein Radfahrer gegen 5,30 Uhr mit einem
anderen Radfahrer zuſammen. Die Radfahrer er
litten nur einige Hautabſchürfungen, u die
Räder waren 7 mitgenommen. Ueber den
Schaden einigten ſich die beiden.

Polyphar- Konzert.
Am Sonnabend, dem 24. November, veran

e (Jnh. A. Gieſeler)ein Polyphar- Konzert im Schützenhaus bei
freiem Eintritt. Es wird dabei Gelegenheit
gegeben ſein, die prominenteſten Künſtler auf
einem neuzeitlichen, mit allen Errungenſchaf
ten ausgeſtatteten Apparat zu hören, ſo daß
ein hoher Genuß zu erwarten iſt.

Filmſchau.
„Onkel Toms Hütte.“

Wer kennt zig die Geſchichte, die gegen
Ende des vorigen Jahrhunderts in allen zivili-
ſierten Ländern Staub aufgewirbelt hat, in
dem der Sklavenhandel in ſeiner Ungeheuer-
lichkeit, in ſeiner ganzen Grauſamkeit Geſtal-
tung gefunden hat. Das Buch, das nicht wenig
dazu beigetragen hat, einer Kulturſchmach den
Todesſtoß zu verſetzen, iſt in der Hand eines
jeden erwachſenen und jedes halbwüchſigen
Menſchen geweſen, ſo daß eine geörängte Wie
dergabe des Jnhaltes überflüſſig erſcheint. Der
Film, der im Uniontheater läuft, bringt
die ganze Geſchichte in ſinnfälliger Weiſe zum
Bewußtſein, daß der Eindruck faſt noch tiefer
iſt als der, den das Buch vermitteln kann. Die
Darſtellung, die Photographie, die glänzende
Wiedergabe des Milieus (eine gewiß nicht

leichte Aufgabe) machen den Film feinem künſtleriſchen Erfolg. Ein a ſt
nur zu empfehlen.

Kammerlichtſpiele.

Der neue Spielplan iſt ganz auf Humor und
Senſation eingeſtellt. Richard lmadge, der ameri-
kaniſche Harry Piel, gibt in einem flotten Film er
neute Proben ſeines athletiſchen und ſchauſpieleriſchen
Könnens, gepaart mit derbkomiſchem Humor und
friſchem Draufgängertum. In einer amerikaniſchen
Holzfarm treibt eine Verbrecherbande ihr Unweſen,
ſtiehlt Papiere, um die Farm an ſich zu reißen. Der
Betriebsleiter einer großen Holzfirma iſt der
Schlimmſte. Richard Talmadge als Sohn des reichen
Holzhändlers kommt dorthin und räumt mit der
Bande auf. Auf ſo luſtige Art und Weiſe, daß man
aus dem Lachen nicht herauskommt. Ein Film, der
große Anziehungskraft ausüben wird, zumal das
reichhaltige Beiprogramm auf die gleiche Note ab
geſtimmt iſt.

Vereſne, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Chang“ ſowie „Der

Boxerkönig“.
Union Theater. „Onkel Toms Hütte“, ſowie ein

gutes Beiprogramm.
Kammerlichtſpiele. „Der Bettelpoet“, ſowie ein

gutes Beiprogramm.
Polyphon Konzert.

Uhr, im „Caſino“.
Geflügelzuchtverein. Sonntag, 25. November, im

„Schützenhaus“ große Geflügelausſtellung.
Rundfunkſchau im „Schloßgartenſalon“ am Sonn

tag, 25. November.

Febeits gemeinſchaft SchwarzWeiß-Rot.
Jungdeutſcher Orden. Mittwoch, 28. November,

im „Caſino“, 20 Uhr, ſpricht Auguſt Abel über „Der
Kampf des Jungdeutſchen Ordens gegen das Verſailler
Diktat“. Eintritt 30 Pf. Gäſte herzlich willkommen

Wehrwolf. Nächſte Monatsverſammlung Freitag,
23. November, 20 Uhr, in der „Grünen Linde“.

Verein ehemaliger Kolonialkrieger, Koloniſten
und Kolonialfreunde, Merſeburg und Mögeng
Sonnabend, 24 November, 20.15 Uhr, im „Alten
u Monatsverſammlung.

eutſchnationale Volkspartei. Montag, 26.
November, 20 Uhr, im „Tivoli“ Deutſcher
Frauenabend mit Vortrag re r er t
wig, Halle, M. d. L., über unſere Verteidigung
in der Zukunft.
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Beſtandene Vorprüfung. Bei der Landes-
verſicherungsanſtalt Sachſen- Anhalt beſtanden die
Herren Sonntag, Szblewſki, Senf, Hantelmann,
Hempe und Hepp die Vorprüfung.

Der Domplatz, der in letzter Zeit bei Regen-
wetter kaum zu befahren war, iſt jetzt, ſoweit er
nicht gepflaſtert iſt, ausgebeſſert worden. Die
tiefen Löcher, in denen ſich das Waſſer anſammelte,
ſind mit Kies aufgeſchüttet worden.

Aus der Umgebung.
Einbrecher nächtſgen im Turngerätehaus.

Bad Lauchſtädt. Nachdem im Frühjahr be-
reits ein Einbruch in das Sporthaus des
Vereins für Ballſpiele und das Gerätehaus
des Turnvereins Dr. Lauterbach erfolgte und
ein Täter zurzeit ſeine Strafe verbüßt, iſt ein
erneuter Einbruch verübt worden. Wieder
wurde das Gerätehaus des Turnvereins Dr.
Lauterbach betroffen und zwar in der Nacht
zum Dienstag. Die Täter ſind durch das
Fenſter eingeſtiegen. Die Matten waren zu
einer Lagerſtätte zuſammengelegt. Reſte von
verkohltem Holz und verbranntem Papier, be-
zeugen, daß die Täter in dem Raume ein
Feuer angemacht hatten, vielleicht um ſich zu
wärmen. Bei dieſem Feuer ſind auch Gegen-
ſtände des Vereins mitverbrannt. Beim Ver-
laſſen des Raumes haben die Einbrecher die
Eingangstür von innen aufgeſprengt.

Das deutſche Hanöwerk ſm Film.
Holleben. Dem hieſigen rührigen Hand-werkerverein iſt es gelungen, zum Totenfeſt,

abends 20.00 Uhr, ein herrliches Filmwerk zur
Vorführung zu erwerben, das in überaus an-
waun wer Weiſe das Wirken und Schaffen des
eutſchen Handwerks darſtellt. erner laufen

einige prächtige Kulturfilme, ſo gfeſſanter Abend in Ausſi t ſteht. Hoffentlich wird
die anerkennenswerte Mühe des Handwerker-
vereins durch recht za e Beſuch belohnt.
Alle Einwohner von Holleben und Umgebung
ſind herzlichſt eingeladen. Die Vorführung findet
im Schubertſchen Gaſthof ſtatt.

ein inter-

Sonnabend, 24. November, 20

Eine weibliche Leiche in der Zuppe.
r Am Mittwoch wurde von drei

Leipziger Wandervögeln etwa 20 Meter unter
alb der hieſigen Luppenbrücke eine weibliche
eiche gefunden. Die Wandervögel itigten den Gemeindevorſteher und den Lanoö

jäger. Sie wurde von hieſigen Einwohnern
als die früher in Horburg wohnhaft geweſene
Frau Schmidt erkannt.

Beſteht der Zweckverband von dürrenberg
zu Recht

Fragen vor der Porbitzer Gemeindevertretung.
Porbitz. Zu Beginn der Sitzung legte der Ge-

meindevorſteher dar, daß die Gemeinde bis zum
1. Dezember noch Ausgaben in Höhe von 5000 RM.
zu beſtreiten habe und ſchlägt die Aufnahme einer
Anleihe vor. Vertreter Otto bittet, von einer Anleihe
vorläufig Abſtand nehmen zu wollen. Man ſolle viel
mehr vom Kreis ſchriftlichen Beſcheid anfordern, ob
er der Gemeinde, ſeinem Verſprechen gemäß, zinsloſe
Gelder überlaſſen will, da ja die gemeindlichen Laſten
durch die Bauten in der Siedlung entſtanden ſeien.
Jn dieſem Sinne wird auch beſchloſſen. Der Ge
meindevorſteher gab dann einen Bericht über den
Ausbau der Schkeuditzer Straße, wie er von Herren
des Kreisbauamtes e iſt und ſprach als-
dann über die zukünftige Kanaliſation in der Ge
meinde Porbitz. Seine Ausführungen ſtreifen dabei
auch die Arbeiten des Zweckverbandes Bad Dürren-
berg. Des weiteren äußert er ſich, daß der Zweck
verband überhaupt nicht auf geſetzlicher Grundlage
aufgebaut ſei. Eine Beſchwerde ſeinerſeits ſei an
irgendeiner Stelle ſpurlos verſchwunden. Es wird
daraufhin auf Antrag des Vertreters Otto beſchloſſen,
daß der Gemeindevorſteher im Auftrage der Gemeinde
beim Kreiſe anfragen ſoll, ob der Zweckverband Bad
Dürrenberg zu Recht beſteht oder nicht. Der Vor
ſitzende des Gemeindekirchenrates, Herr Paſtor
Schäfer, Keuſchberg, erbittet in einem längeren
Schreiben von der Gemeinde eine Beihilfe zur An
ſchaffung einer Kirchturmuhr, deren Koſten ſich auf
6000 RM. ſtellen. Jn der Ausſprache über dieſen
Punkt kommt zum Ausdruck, daß Porbitz keinen oder
nur ſehr wenig Vorteil von dieſer Uhr habe, dennoch
wolle man ſich trotz der ſchlechten Finanzlage
der Bitte nicht verſchließen. Die Vertreter der kommu-
niſtiſchen Fraktion nehmen dagegen Stellung. Die
Abſtimmung über die Bewilligung einer Beihilfe von
200 RM. ergibt 3 Stimmen dafür, 3 dagegen. Der
Gemeindevorſteher entſcheidet ſich daraufhin mit ſeiner
Stimme für Bewilligung des Geldes. Unter Punkt
„Verſchiedenes“ wurden zahlreiche kleinere Angelegen-
heiten erledigt.

Aus der Schulvorſtandösſitzung.
Porbitz. Schon vor längerer Zeit hatte der Schul

vorſtand die Errichtung einer 6. Lehrerſtelle beſchloſſen
und deren Beſetzung durch einen katholiſchen Lehrer
ewünſcht, da angenommen wurde, daß ſich durch den

Zuzug in der Siedlung die Zahl der katholiſchen
Schulkinder bedeutend erhöhen würde. Weil jedoch
dieſe Zahl nicht in dem erwarteten Maße geſtiegen iſt,
beſchloß man auf eine Anfrage der Regierung, die
Stelle mit einem evangeliſchen Lehrer zu beſetzen.
Gemäß einer Verfügung des Miniſters für Wiſſen
ſchaft, Kunſt und Volksbildung wird beſchloſſen, daß
eine Teilung des vorhandenen Dienſtlandes nicht er
forderlich iſt, da es nicht über die Bedürfniſſe des Jn-
habers hinausgeht. Das zur Behandlung des
Turnhallenbodens notwendige Material ſoll, nachdem
ein Fachmann über die Jnſtandhaltung befragt worden
iſt, angeſchafft werden.

Die kirchlichen Wahlen.
Muſchwitz. Am Sonntag fanden in Muſchwitz

für die Kirchengemeinde MuſchwitzSöheſten die
Wahlen zu den kirchlichen Körperſchaften ſtatt.
Die bisherigen Mitglieder beider Körperſchaften
wurden insgeſamt wiedergewählt.

Ein erfolgreicher Schkenditzer Künſtler.
Schkeuditz Jm Münchener Kunſtverein

hat eine Ausſtellung ſtattgefunden, in welcher
auch der Kunſtmaler Kurt UllIrich, Mit
glied der Münchener Sezeſſion, ein Kind un-
ſerer Stadt ausgeſtellt hatte. Erfreulich iſt
ferner zu leſen, daß bei der im Mai d. J.
ſtattgehabten Ausſtellung des Deutſchen Künſt
lerbundes in Hannover das Bild von Kurt
Ullrich „Straßenkreuzung Broodſeinde, vor
Ypern Anno 1915/16“ mit der Darſtellung
des Sammelfriedhofes der Gefallenen des
Liſtregiments und anderer von der Stadt
Hannover für das dortige Muſeum angekauft
wurde.

Gewerbeausſtellung 1988.
Mücheln. Schon einmal war gemeldet worden,

daß hier Anfang Dezember eine großangelegte
Gewerbeausſtellung ſtattfinden ſollte. Dieſe findet
nun in den Tagen vom 9. bis 11. Dezember in den

Räumen des „Deutfchen Sfen ſtatt und ſteht in
Verbindung mit einer Ausſtellung landwirtſchaftlicher Mia inen und Geräte. Die Gewerbeaus-

ſtellung ſteht unter dem Protektorat von Bürger
meiſter Heine, Mücheln. Nach den Erfahrungen
der früheren Ausſtellungen verſpricht ſie ebenfalls
wieder hochintereſſant zu werden.

Ein böſer Trick.
Laucha a. U. Hier erſchien in der Wohnung,

eines in Halle beſchäftigten Arbeiters ein Mann
und teilte der Ehefrau mit, daß ihr Mann
verunglückt ſei und in die Klinik nach Halle
müſſe. Auf ſein Verlangen wurden ihm ein
Anzug, ein Paar Schuhe und Geld von der
Ehefrau ausgehändigt. Mit dieſen Sachen iſt
der Schwindler auf Nimmerwiederſehen ver-
ſchwunden.

Vor dem Rächter.
reyburg. Der Steinbruchsbeſitzer Hermann

Böhmel aus Schleberoda iſt t. daß er
mit ſeinen ſchweren Steinfuhrwerk in der
Brückenſtraße nicht weit genug rechts ausgebogenſei und dadurch den denen es
Kaufmeonnys Apel aus Leipzig beſchädigt habe.
Heute erklärt nun der Angeklagte, er hätte nicht
weiter nach rechts ausbiegen können, da dort
Zementrohre gelegen hätten. Da aber durch
einen Zeugen eidlich bewieſen wird, daß rechts
noch ſo viel freier Raum war, beantragt der
Vertreter der Staatsanwaltſchaft 20 M. Geld-
ſtrafe. Da der Angeklagte aber ſchon
wegen Vergehens gegen die Straßenverkehrs-
ordnung beſtraft iſt, geht das Gericht über dieſenAntrag hinaus und verurteilt den Angeklagten
zu 30 M. Geldſtrafe gleich 3 Tage Gefängnis.

Schotterey. (Ehrlicher Finder.) Vor
einigen Tagen fand ein hieſiger Landwirt auf
der Straße nach Teutſchenthal eine Handtaſche
mit 25 Mark Jnhalt. Durch Vermittlung der
Zeitung konnte der Verlierer feſtgeſtellt wer
den. Immer bewährt ſich die alte Ehr-
lichkeit wieder von Neuem.

Schkeuditz. Superintendent Boett-
ger?) Am 1. Dezember wird die hieſige Ober
farr- und Superintendenturſtelle durch Pen-ſhnerung des Herrn Superintendenten Bröſe

c Die kirchlichen Körperſchaften (Gemeinde-
irchenrat und Kirchengemeindevertretung) haben
kürzlich hierzu Stellung genommen und dem Kon-
rin den Wunſch unterbreitet, die freigewor
ene Stelle dem ſeit 1922 hier amtierenden

Pfarrer, Herrn Boettger, zu übertragen. Zugleichwurde dem Wunſche Ausdruck gegeben, daß mit
der freiwerdenden Pfarrſtelle ein Geiſtlicher der
kirchlich- liberalen Richtung betraut werde.

Mücheln. (Motorrad gegen Motorrad.) Am Mittwochmitta ſie en an der ge
fährlichen Ecke Schützenſtraße-Echoſtraße die
Arbeiter H. aus St. Micheln und S. aus Wenden
mit ihren Motorrädern zuſammen, wobei die
Räder beſchädigt wurden. Auch die Fahrer er
litten leichte Verletzungen.

Aus dem Kreis Querfurt. (Ernennun-
gen.) Zu Leitern von ländlichen Fortbil-
dungsſchulen im Kreiſe Querfurt ſind ernannt
Lehrer Seume in Balgſtädt für den Fort-
bildungsſchulbezirk Balgſtädt, Lehrer Eggert
r Kein für den Fortbildungsſchulbezirk
Bleina.

S

Leipziger Börse vom 23. November
Mitgeteilt von der

Darmstädter und Nationalbank, Filiale Halle.
23.11 22. 11.

Upz. Bier Riebeck 141,50141,75
do. Hypoth.-Bk. 130,50 130,50

Lindner 40,00 39.50
Mansfeld I17.25 116,50
Norddtsch. Wolle 133,26 166,50
Pittier Werkzeug 275,00 275.00

94,50 Polyphon 191 194.0prehſitzer Bruk. 183,00 182,60

21,50 Prestowerke 2 S59,00 Rauchw. Walther 114,50114,50
17,00 16.62

Kirchner Co.
Riquet Co. 125,00 1265,00

114,75113,75 HolzstNiederschl 125,00125, 00

Köbcke Co. 7 SLandkr., Kulk witz 94, 0 99,75
hahlberg-Lis: 116,50118,50
Schubert &Salzer 326,00360,00

Laugbein-Pianc 137,50 137,50
Leipz.Baumwoll 195,00 195,00

Stöhr Kammgarn 261 00 262,00

do. Wolle 120,90 120,00
Thüringer Gas. 2 162,75

do. Kammgarn 121 00 121.00

122. 11.

Adea 136.62 136,62Casseler Jute 291 00291,00
Chemn. A. Spinne 52,00
Chromo Najork 122,00 124,00
Etzold &Kietling 40,20 40.25
Falkenst. Gardin. 133,00 133,00
Gautzschkammg 94,50
GermaniaMasch..
Halle Zimmerm.
Halle Zucker
tlartmann Masch

Thüringer Wolle t62,26 162,00
Wotanwerke

Eigentum. Druck und Verlag Merſeburger Druck-
und Verlagsanſtalt, G. m. b. H. in Merſeburg,
Hälterſtr. 4 Verantwortlich für den Tegztteil:
Redakteur Kurt Gold hammer, für den An
zeigenteil: Otto Kohlberg, beide in Merſeburg,

Fortsetzung der Kleinen Anzeigen
e W Schriftliche Verkaufe 6 P. S.e einordelt L. F. KK4 ibt. Rückportoa z ngenehme Selbſtändigkeit n e eege, Sharſer Hofhind

S u. ſicheres, reelles Einkommen wird d. Ueber m. Geſchick Sucher u „„Faufen geſucht.Aunſm. Lehrl II 000000000000 e 77 e z ren Waren Anlomaten a grer zig Motorrad iſt er Kötzſchen, KurzeStr. 3

x J gerichtl. als ſolches anerkannt) im dortigen Bezirk geboten. Da geringſter Zeitauf euert. ifür dte eleltrotechniſches Teſpeſchrre T 7 wand, auch ganz vorzüglich als Nebenerwerb paſſend, zumal ein Hervortreten 55 m terrkege e 1 Paar primagen cherrgen d Vüchergeſelle m. Namen an die Oeffentlichkeit nicht nötig iſt. 1000.- müſſen nachweislich Halle a. S. Sonnabent u. Sonnt. Zuchtgänſe
n. w. geſucht. Merſeburg verino von en eeeditſe Wo er Lavewig tet an die Georgſtraße 10, v. r. ſtag. Kurs, Merſe- zu verkaufen
J K 865 an Jnvalidendant, Ann.-Exp., Breiteſtraße 26. nnoncen- Expedition von Carl Ludewig, nover erbeten. burg, Moeſtelſtt. 17,1. keleſen,

Halle, Schwetſchkeſtraße 1. 000000000000 e Tel. 183. Ulmenſtraße 17.
Rundfunk am Sonnabend un SonntagLeiprig.

Wellenlänge 365,8 Meter.
Sonnabend

15 Uhr: Froſtmeldungen. Anſchließend: Schallplatten-
konzert. 16.30 Uhr: Konzert. Leipziger Rundfunk
orcheſter. Dirigent: Hilmar Weber. Für unſere Klei-
nen. 17.45 Uhr: Funkwerbenachrichten. 18 Uhr: Funk-
baſtelſtunde. 18.20 Uhr: Wettervorausſage, Zeitangabe
und Arbeitsnachweis. 18.30 Uhr: Dombaumeiſter
Güldenpfennig, Köln: Deutſchlands größtes Baukunſt-
werk: Der Kölner Dom.“ (Uebertragung von der Funk-
ſtunde A.-G., Berlin.) (Siehe Artikel, Seite 13.), 19 Uhr:
Rektor Joſef Greff, Halle: „Pſychoanalyſe.“ VI.
„Fehlleiſtungen des Alltagslebens als Wirkungen unter
drückter und unbewußter Gefühlsregungen. 19.30. Uhr
Dr. Fritz Reuter, Leipzig: „Muſik als Beruf.“ 3. Vor
trag. 20 Uhr: A Capella Konzert der Dresdener Madri
galvereinigung. Leitung: Otto Winter. 12.15 Uhr

S er JWalter Niemann mit eigenen Werke. Sprecher: Joſef
Krahs. Walter Niemann: Jmpreſſionen nach Stefan

George (Op. 112). (Erſtaufführung!) 22 Uhr: Preſſe
bericht, Bekanntgabe des Sonntagsprogramms und
Sportfunk. 22.30--24 Uhr: Schallplattenkonzert des
Odeon-Parlophon-Muſikhauſes Curt Witt, Leipzig C 1,

Grimmaiſche Straße 9--11. (Funkveranſtaltung.)

Sonntag
Totenſonntag. 8.30 Uhr: Orgelkonzert. Leipzi
verſitätskirche. (Prof. Ernſt Müller.) 9 Uhr: Morgen-
feier. Am Blüthner: Friedbert Sammler. 11.30 Uhr:
Dr. Ernſt Latzko, Leipzig: „Einführung in das Deutſche
Requiem von Brahms“. 11.45 Uhr: Operndirektor
Brügmann, Leipzig: Einführung zu der Oper „Die bas-
kiſche Venus“. (Zur Uebertragung am 26. Nov. 1928.)
12 Uhr: Konzert des Dresdener Kammerorcheſters. Lei-
tung: Prof. J. G. Mraczek. Soliſt: Alfred Handzel
(Baß). 15 Uhr: Schallplattenkonzert. 16 Uhr: Magda
lenchens Tod. Ein kleines Lutherſpiel von Valerie
Friedrich-Thiergen. 18.30 Uhr: Dr. Wilhelm Heinitz,

r Uni-

Hamburg: „Wie die Völker den Tod beſingen.“ 19.30
Uhr: Ein deutſches Requiem. Nach Worten der Heiligen

Schrift, von Johannes Brahms. Dirigent:Szendrei. Orcheſter: Das Leipziger ginonieoraeſter,

Chor: Die Leipziger Oratorienvereinigung. 21 Uhr: Als
Sendeſpiel: Friedrich und Anna. on Georg Kaiſer.
(Zum 50. Geburtstag des Dramatikers.) 22 Uhr: Sport-

funk. 22.30 Uhr: Funtſtilke.
4

Königswusterhausen
Wellenlänge 1250 Meter.

Sonnabend
10.15 Uhr: Uebertragung Berlin: Neueſte Nachrichten.
12--12.50 Uhr: Künſtleriſche Darbietungen für die
Schule: Schulſingſtunde (II) unter Leitung von Prof.
Fritz Jöde. 12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. 13.30 Uhr:
Uebertragung Berlin: Neueſte Nachrichten. 14.30 bis15 Uhr: Ruderſunde Baſtelſtunde. Der Aufbau unſeres

Zoologiſchen Gartens (Leitung: Urſula Scherz). 15 bis
15.30 Uhr: Sprechtechnik;: B. K. Graef. 15.30-15.40
Uhr: Wetter- und Börſenbericht. 15.40--16 Uhr:
Frauenſtunde. Streiflichter der kommenden Mode;

Alfred Anna Roſe Bube. 16-16.30 Uhr: Aus dem Zentral
inſtitut für Erziehung und Unterricht. Aus der päda-
gogiſchen Abteilung; Fritz Weſtermann. 16.30 17.30
Uhr: Uebertragung des Nachmittagskonzertes Hamburg.
17.30--18 Uhr: Die Frage des Einheitsſtaates und die
Beamten; Th. Kotzur. 18--18.30 Uhr: „Kohle und
Licht“ Dialog mit einem Gasarbeiter; Siegfried Böhm.
18.30-18.55 Uhr: Spaniſch für Anfänger; Gertrud van
Eyſeren, Ceſar Mario Alfieri. 18.55 19.20 Uhr: Die
ruſſiſche Welt (III); Dr. Elias Hurwicz. 19.20 19.45
Uhr: Einführung in die Genealogie (II); B A. Haaſe
Faulenorth. 20 Uhr: Abendunterhaltung 21 Uhr:
Georg Kaiſer. (Zum 50. Geburtstag am 25. Nov.) An
ſchließend: Preſſenachrichten. Danach: 24 Uhr: Ueber

tragung aus dem Europa-Pavillon: Tanzmuſik.

Sonntag
18--18.30 Uhr: Vergeſſene deutſche Gräber; Dr. Sieg
mund Bing. 18.30--18.55 Uhr: Tod und Sterben in
der Auffaſſung des Volkes; Dr. Paul Herizog.

20 Uhr: Totenfeier
19 bis



beitstäglich 167 045)
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Vom Braunkohlenbergbau.
Mitteldeutſchland

Jm mitteldeutſchen Braunkohlenbergbau
betrug die Rohkohlenförderung im Oktober
1928 bei 27 Arbeitstagen 10 209 515 Tonnen
gegen 9242 214 Tonnen im Vormonat bei 25
Arbeitstagen.

Die Brikettherſtellung belief ſich im Oktober
auf 2567 542 Tonnen gegen 23090 745 Tonnen
im Vormonat

Die Kokserzeugung ſtieg von 42 316 Tonnen
r September auf 45 296 Tonnen im Oktober

Die arbeitstägliche Produktion im Berichts-
monat betrug an Rohkohle 378 130 Vormonat
369 689) Tonnen, an Briketts 95 094 (095 630)
Tonnen, und an Koks 1461 (1411) Tonnen.

Die Ergebniſſe des Berichtsmonats laſſen
ſich mit denen des Monats Oktober 1927 nicht
vergleichen, da der Oktober 1927 unter den
Auswirkungen des Bergarbeiterſtreiks ſtand.

Jm Gebiet des Mitteldeutſchen
Braunkohlen-Syndikats von 1927
hielt die Nachfrage nach Hausbrandbriketts zu
nächſt noch an, wenn auch nicht in dem Aus-
maß wie im Vormonat. Der kurze Tempe-
raturrückgang in der erſten Oktoberhälfte be-
günſtigte offenſichtlich die Nachfrage. Als im
letzten Monatsdrittel das Wetter durchweg un
gewöhnlich warm wurde, flaute die Nachfrage

ſtark ab, und der Markt war nicht mehr in der
Lage, die produzierten Mengen aufzunehmen.
Es mußte deshalb im letzten Monatsabſchnitt
wieder auf Stapel gearbeitet wer-
den. Am Schluß des Berichtsmonats war im
Mitteldeutſchen Syndikatsbezirk ein Stapel-
vorrat von 75 000 Tonnen vorhanden. Auch
beim Jnduſtrieabſatz übte das milde Wetter
wohl einen gewiſſen Einfluß auf den Bedarf
aus, denn auch hier waren die Abrufe ge-
ringer als in den Vormonaten.

Jm Gebiet des Oſtelbiſchen Braun-
kohlenſyndikats 1928 hat ſich die Lage
des Briketthausbrandmarktes weiterhin
günſtig geſtaltet. Die Brikettfabriken des
Niederlauſitzer Reviers konnten in der Be-
richtszeit bei voller Ausnutzung ihrer Werks-
anlagen den Bedarf kaum befriedigen. Hier-
bei iſt zu beachten, daß einzelne Fabriken in
folge Betriebsſtörung vorübergehend außer
Betrieb geſetzt werden mußten. Der Jnduſtrie-
brikettabſatz war lebhafter als im September.
Bei einigen Jnduſtrien machte ſich bereits das
Weihnachts geſchäft bemerkbar, ebenſo
zeigten auch die Waggonfabriken, die Reichs-
bahnaufträge hereinbekommen hatten, eine leb-
haftere Beſchäftigung und damit eine regere
Nachfrage nach Briketts.

Rheinland:
Jm rheiniſchen Braunkohlenbergbau betrug

die Förderung im Oktober 1928 4510 203 (ar-
Tonnen gegen 4027 427

(161 097) Tonnen im Vormonat und 4092 854
(151 587) Tonnen im Oktober 10927.

Die Brikettherſtellung ſtieg von
954 226 (arbeitstäglich 38 169) Tonnen im
Monat September 1928 bzw. 955 925 (35 405)
Tonnen im Oktober 1927 auf 1031 956 (38 221)
im Oktober 1928.

neBayer
Die Förderung im bayeriſchen Kohlenberg-
bau betrug im Oktober 1928 an Pechkohle
121 028 Tonnen gegen 106 525 Tonnen im Vor
monat und 103 555 Tonnen im Oktober 1927,
an Braunkohle im Oktober 1928 122 992
Tonnen gegen 113 549 Tonnen im Vormonat
und 129 563 Tonnen im Oktober 1927.
Aufhebung der amerikaniſchen Antidumping-

verordnung gegen dentſches Roheiſen.
Schatzſekretär Mellon hat die Verordnung

unterzeichnet, durch die die im Januar 1927
gegen Roheiſen aus Deutſchland erlaſſene Anti-
dumpingverordnung, die die Grundlage zur
Erhebung von Zuſchlagszöllen auf deutſches
Roheiſen bhildete, mit Wirkung vom nächſten
Donnerstag aufgehoben wird. Das Anti-
dumpinggeſetz von 1921 ſieht an ſich keine Zu-
rückziehung einmal erlaſſener Antidumping-
verordnungen vor. Es bedurfte daher großer
Anſtrengungen deutſcherſeits, um das Schatzamt
davon zu überzeugen, daß kein Dumping im
Sinne des Geſetzes, d. h. Verkauf unter den
deutſchen Jnlandpreiſen bei gleichzeitiger Schä-
digung der amerikaniſchen Jnduſtrie, vorliege.

X
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Ernte-Ertrag
Die Veſeten Ernte iſt bekanntlich nicht nur

ain der Beſchaffenheit 9 ausgefallen, ſondern
das mengenmäßige Ergebnis liegt auch über demdes Vorjahres Dies wird beſtätigt durch die
Ertragsſätze, die von der Preisberichtsſtelle beim
Deutſchen Landwirtſchaftsrat am 15. Oktober feſt
geſtellt und die für das geſamte Reichsgebiet der
endgültigen Ernteſchätzung vom 15. Oktober 1927
gegenübergeſtellt folgendes Bild ergeben.

15. 10. 1928 15. 10. 1927
in dz je ha in dz je ha

Winterweizen 22,7 19,1Sommerweizen 22,1 18,6Winterroggen 17,5 14,3Sommerroggen
Wintergerſte 24,9 22,9
Sommergerſte 20,8 16,7
afer 18,8 16,artoffeln 133,1 135,9
Es zeigt ſich hiernach, daß die Ernte bei

Brot und Futtergetreide höhere Hektarerträge
erbrachte als i. V. Dagegen liegen die Kar-
toffelerträge mit 133,1 de gegenüber 135,9 de
unter denen des Vorjahres,
Die Erhebung über die Abnahme der in den

Händen der Landwirtſchaft am 15. Oktober noch
befindlichen Geſamtvorräte und Verkaufs-
mengen zeigt in Prozentſätzen der Geſamternte
im Reichsdruchſchnitt, denen die Zahlen des Vor
monats und der Der Zeit des Vorjahres
gegenübergeſtellt ſind, folgendes Bild:

Freitag, den 23. November 19268

und Vorräte.
Zum Verkauf

Geſamtvorräte ſtehende Mengen
15.10.28 15.10.27 15.10.28 15.20.27

Winterweizen 76,4 72.,6 65,1 60,2
Sommerweizen 90,0 90,1 80,7 77,2Winterroggen 71,1 66,9 46,1 37,4
Wintergerſte 50,4 43,4 30,6 9,5
Sommergerſte 68,1 72,2 53,0 46,2
gar 87,4 87,9 37,9 24,4artoffeln 84.,0 82,0 42,1 34,0

Hieraus iſt zu erſehen, daß die noch vor
handenen Vorrats- und Verkaufsmengen un-
gleich größer ſind als in der gleichen Zeit des
Vorjahres.

Beſſere Fucker-Ausſichten.
Wie zu erwarten war, hat die November-

Statiſtik der Rohzuckerabteilung des Vereins der
Deutſchen Zuckerinduſtrie die ungünſtigen Ergeb-
niſſe der Oktober-Statiſtik nicht voll beſtätigt. Es
ergibt ſich vielmehr aus der NovemberUmfrage
für Deutſchland für die Rübenverarbeitung ein
Mehr von 5,01 Prozent und für die Zucker
erzeugung ein Mehr von 5,2 Prozent gegenüber
der OktoberUmfrage.

Danach wird die deutſche Zuckerernte 1928/29
auf 15 945 840 Doppelzentner Verbrauchszucker
gegen 15 077 502 Doppelzentner im Vorjahre
geſchätzt. Die Zuckerausbeute wird Zur Zeit mit
15,84 Prozent gegen 15,53 Prozent im Vorjahre
angegeben.

MEEIEIIIEIIIEEEEIIOICCCCC ORogoen und Weizen feſter.
Die Unterbrechung des Verkehrs infolge des

Bußtage hat dem Markt wohl etwas mehr Jn
landsangebot in Getretde zugeführt. Jm all
gemeinen blieb jedoch das Material mäßig, und
dies trug mit zu leichter Befeſtigung bei, da der
Export andauernd in Weizen wie Roggen
und Hafer Anſprüche ſtellt. Mehl iſt im all
gemeinen vom Konſum etwas mehr erworben,
und für Roggenmehl ſtellt auch die Ausfuhrfrage
manche Anſprüche. Für die inländiſchen Weizen-
mehle wird vielfach die Beimiſchung kleber
reichen ausländiſchen Prodakts gebraucht. Die
Preiſe für Brotgetreide waren zumeiſt ein wenig
höher, und auch im Zwiſchenhandel waren die
Notierungen auf der zanzen Linie befeſtigt.
Gerſte blieb ſtill und ſchwer verkäuflich.
Hafer im Lieferunagsgeſchäft ruhig, Mais bei
einiger Konſumfrage feſt.

Berliner Produktenbörſe vom 22. November.
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per

1000 Kilogramm ſonſt per 100 Kilogr. in Goldmark.
Weizen märk. 211--214 Viktorigerbſen 43,00 52.00
Roggen märk. 202--205 Kl. Speiſeerbſen R
Sommergerſte a uttererbſen u
Wintergerſte ueue eluſchken uHafer märkiſcher 200--208 Ackerbohnen
Mais loko Berlin 218 220 Wicken 27,00 29,50
Weizenmehl Lupinen. blaue S100 Kilogr. 26,25-—29,76 Lupinen, gelbe e
Koggenmehl Seradella
100 Kilogr. 25,75--29,00 Rapskuchen 19,80 20,20
Weizenkleie 14.50 14,60 Leinkuchen 24,60-—24,80
Roggenkleie 14,50-- 14 60 Trockenſchnitzel 13,70 14,00
Weizenkleie-Melaſſe Soya-Schrot 22,00--22,70

15.00--15, 15 Kartoffelflocken 19,20 19.70

Berliner Produkten-Frühmarkt vom 23. No-
vember. Weizen Dez. 227, März 238, Mai 243,5;
Roggen Dez. 220, März 232, Mai 238,5; Hafer
gut 230--234, mittel 220--229; Sommergerſte gut
226--234; Futterweizen 229-236; gelber Vlata-
mais 220--225; kleiner Mais 240--244; Futter-
erbſen 260—268; Taubenerbſen 360-—365; Peluſch
ken 270--275; Ackerbohnen 290; Wicken 320—325;
Torfmelaſſe 120--125; Roggenkleie 152-1565
Weizenkleie 150-—153

Magdeburger Zuckermarkt vom 22. November.
Preiſe für Weißzucker (einſchl. Sack und WVerbrauchsſteuer)
für 50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magde-
burg. Gemahlene Melis bei prompter Lieferung
innerhalb 10 Tagen 23,37,5--24,60 Mk. bei Lieferung
Januar März 24,62,5 Mk Tendenz: Stetig.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 22. November.
Auftrieb: 267 Rinder (28 Ochſen, 101 Bullen, 106 Kühe,
32 Färſen), 699 Kälber, 86 Schafe, 1309 Schweine, zuſ.:
2271 Tiere. Außerdem von Fleiſchern direkt zugeführt:
2 Rinder, 73 Kälber, 74 Schafe, 481 Schweine. Preiſe
für 60 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark:

heute vorh. heute vorh. heute vorh.
t 52 56Kühe 3128-3530-37)Schafe 2) 160-67

o. 546 61 do. 4) 120 29 (40:50do. 3 40 45 do. 5 7 132-39do. 4 Färſent 0 655do. 5 do. 2 38 4 80-82] 80Bullent 48-5249-54 Kälberl 80 78-80do. 240-4740-481 do. 265-7363-70
do. 39 32-39] do. 388-64 66
do. 4 7 do. 450-5748-654

Kühe 144-4846-60 do. 545-4935 47
do. 236-4338-45Schafe 11 154-60 62-73162-73

Beſte Maſtkälber bis 15 Pfg. über höchſte Notiz
Geſchäftsgang: Rinder ſchlecht, Kälber und Schweine

langſam Ueberſtand: 114 Rinder, (davon 12 Ochſen,
40 Bullen, 50 Kühe, 12 Kalben). Kälber. 3 Schafe.

r
e

77-79174-77
73-7670-73

e Cw rmVorkurse der Berliner Börse vom 23. November
Ablösung 1 2] 21.12 J accumulators Adlerwerke 103,50

14.99 A. E. G. I87.2do.
Abl. Neubesitz

Essener Stein
fFahlberg List 117,25 C. Sarotu 192.00Scheidemante] n

schies. Bg. Z.

Lu.

C 137.,00129,67
Lorenz

Mannesmann
tlaan Hochbahn
tlamb. Süd
tlansa Dampt
Nordd. Lloyd

Schantung
do. Elbe

Otavj Minen
A o C s RBk. el. Werte
Bk t. Brau
Barmer Bankv.
Bayr. tiyp.- Bank

do. Vereins-B.
Berl. Handelsg.
Commerzbank
Darmst, Bank
Deutsche Bank
Diskontoges,
ODresdener Bank
Mitteld. Cr.-Bk.
Oest, Cr.-Bk, e
Reichsbank
Wiener Bankv.

Aschaffenbg.

Basalt
l. P. Bemberg
Berger Tiefb.
Bergmann

Bl. Maschinen
Buderus 2

Augsb.-Nürnb.

Bl. -Karlsr. I. s

203,25

tlackethal
lamb, El.

Farbenindustrie

fFeldmühle AansfeldFelten Guille 154.62
Gelsen Berg.Ges. el. Um 267,62

403.00 Goldschmidt

Hammersey

123,75

99.87

W. 1146.25
96,25 1 Nordwolle

Oberbed a

Max-hiütte
Metallbank
Motor Deutz
Nat. Auto

e
Orenstein e 9 9 e

116,12

140.,50 do.

1683.62
112.70
174,50

106,12
2831.12Busch-Waggon

Charl. VWasser
Chem. tieyden 130,00
Comp. ispano
Conti Caoutch
Da imler-Benz 88,00
Dt. Atl. Teleg.
Dt. Conti. Gas

rdöl
Dt. Kabel
Dt. Maschinen
Di. Eisenhandel
Dynamit Nobe)
El. Licht-Kratt

S El. Lieierung
150.,75

tHohenlohe
Holzmann

Karstadt
Klöckner

Geb.
Krauss
Labmeyer
Laurahütte
Leopold

tlirsch Kupfer
Hoesch Eisen 134.75

Köln-Neuess, o
Körting 7Co. o 56, 50 LW Rütgerswk.

9 16.62

24575

181,62

66,50

Dstwerke
Phönix Berg
Poege Elekt,

Ilse Berg 237,75 do Ele
Kali Aschersl,

Rh.-W., Elek
do.

KRhenanis
Riebeck Mont,

D. Riedel

Sachsenwerk
Salzdetturth

Spreng.

493,50
273.00

1 39,50 do.
218,50 do.

492,75

66,60 Schneider

Schuckert
chultheiß

92,37
s8,2.

venska
Thür. Gas

Transradio

WVicking
Wolt Masch.

Schubert Salz

Sieg Soling.,
Siemens-Halske
Stöhr Kammg.,

Leonh. Tietz

Ver. Glanz

Stahl
S Voge] Teleg,

Westeregeln

232,00

113,00
240 75

324,00

80,00
279,75

277,00
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Feſter.
BVerlin, 23. November. (Eigene Drahtmeldung.

Die Berliner Börſe vom, Freitag eröffnete all
emein befeſtigt. wurden Farben undSiettrowette, wie Glanzſtoffe.

Die geſtrige Berliner Effektenbörſe war auf
faſt ſämtlichen Marktgebieten recht ſchwach. Man
nahm in erheblichem Umfange weitere Ulti-
moreal ſotecrnen vor, weniger weil man
mit Schwierigkeiten in der eldverſorgung
rechnet, als aus dem Beſtreben heraus, den Pro
longationsſpeſen aus dem Wege zu gehen. An-
dererſeits lage aber verſchiedentlich Auslands-
käufe vor ſo daß einige wenige Werte jhre feſte
Haltung behaupten konnten. Die allgemeine
Stimmung litt unter der Fortdauer des Kon-
liktes in der Eiſentnduſtrie. Auch die neue Ab-ſam cheng der Kunſtſeidewerte machte ſich un-

angenehm bemerkhbar.

Keue Terminpapfere.
Der Börſenvorſtand hat beſchloſſen, die Aktien

der Ba Vereinsbank vom 28. d. M. ab
in Abſchlüſſen von 6000 RM und einem Mehr-
fachen hiervon zum Terminhandel zuzulaſſen,
ebenſo vorbehaltlich der Zuſtimmung des Aeichs-
rates die Aktien des Rheiniſch-Weſt-
fäliſchen Elektrizitätswerks, derSchleſiſchen Portland Cementfabrik
und der Mitteldeutſchen Stahlwerke.

Amtliche Deviſenkrrſe vom 22 November 1928.
Geld Brie Wrief GeldDollar 4.192 4.20 1Pfund Sterl. 20.33 20.37

100 holl. Guld. 168.27 168.61 100 italien. Lire21.965 22. 005
100franz. Frks. 16.37 16.41 100 ſpan. Peſet. 67.63 67.67
100 ſchweiz. Fr. 80.715 80.875 1 argentin. Peſo 1.767 1.771
100 Belga 58.26 658.38 100finniſche
.100 tſchech. Kr. 12.425 12.445 Markka 10.545 10.565
100 ſchwed. Kr. 112.04 112.26 100bulgar. Leva 3.029 3.035
100 norweg. Kr. 111.74 111.96 1 japan. Ven 1.932 1.936
100dän. Kron 111.76 111.98 1 braſil. Milrs 0.5005 0.5025
100 öſtr. Schill. 58.91 59.93 100 jugoſl. Dinar7.368 7.382
100ung. Pengö73.095 73.235 100 vortug. Esc. 18.76 18.80

Erhöhung der amerikaniſchen Kali
Einjuhrzölle.

Aus Woſhington wird gemeldet: Präſident
Coolidge ham den Einfuhrzoll auf Potaſſium per
mangance von 4 auf 6 Dollarcents per 1 b
erhöht Der neue Zollſatz wird am 6. Dezember
d. J. in Kraſt treten.

5c

Leipziger Häuteauktion feſt.
Am zweiten Tage der mitteldeutſchen Se

auktion von Thüringer und bayeriſchem Gefälle
in Leipzig war bei ſehr gutem Beſuch und guter
Stimmung der Verkauf lebhaft. Gegenüber der
Vorauktion von gleichem Gefälle erzielten r
ſchläge: Ochſen- und Rinderhäute 3 bis 5 Pro
ent, le vereinzelt bis 10 Prozent, Kuh und
ullenhäute 3 bis 5 Prozent, letztere vereinzelt

bis 10 Prozent, Roßhäute etwa 5 Prozent. Er-zielte Notierungen in Pfennigen pro Pfund.

Vorbericht zum Berliner Schlachtviehmarkt vom
23. November. Auftrieb: 2025 Rinder, 1900 Kälber, 3886
Schafe, 11578 Schweine. Preiſe: Rinder 18--56, Kälber
42-68, Schafe 28--68., Schweine 1. 2. SBl,
3. 79--80, 4. 75--78., 5. 72-74 Rinder, Schafe, Kälber
und Schweine ruhig.

Metallpreiſe in Berlin vom 22. November für (100 kg
in Reichsmark): Elektrolytkupfer wire bars 151.,75,
Orig.-Hüttenaluminium 98- 99 Proz. in Blöcken, Walz-
oder Drahtbarren 190, do. in Walz- oder Drahtbarren
99 Proz. 194, Reinnickel 98--99 Proz. 350, Antimon-Regulus 84—87. Feinſilber für 1 kg ſein 79,25-—80,75.

Waſſerſtände. bedeutet
Saale F. W.Grochlitz 22. 1,2408

über unter Nuli.

0,0421

Brandenburg

Rathenow

22.
Bernburg 22.
Calbe, O. -P. 22.

Oberpegel 21. -2,2001
Unterpegel 21 81 02 S

Oberpegel 21. uUnterpegel 21. 22 02
Havelberg (21 -p1,71) 02

1,9010
1,1006
1,63 06

22. 0,22 o22. --0,8303
Havel

7

1,50 12
Torgau 22.
Wittenberg 22
Roßlau 22
Aken 22.
Barby 22Magdeburg 22. 0,66 03
Tanger-

münde 22 1,20 06
Wittenberge 22.
Lenzen 21
Dömitz 22.
Darchau 21.

Berliner Börsenkurse
vom 22. November.

Die Notierungen tür Aktien und Anleihen verstehen sich in
„Reichsmark für 100 Reichsmark“: für auf Papiermark lautende

ktier und Anleihen in „„Reichsmark für 100 Reichsmark““
gekennzeichnet durch hinter der Notierung).

Deutsche Anleihen Bankaktien
20 A. D. Cred. Anst r 83
93,50 rl. Handelsges.89.50 riyp. Bau 194,25 194,00
102,25 Com.- u. Privath. 189,75 [169. 75
67,50 Darmst. Nat. B. 293,50

Deutsche Bank 169,00
Disk. Command., 162,75
Dresdner Bank 169,60
Hal]. Bankverein 128,00 127.75
Reichsbank „219,00
Saächsische Bank 1200,00

5Dt. Gldanl. 23
do. t. 35k. do 5 102,82

Dt. Reichsanl. 27
Dtsch. Ablösgs.
schuld einschl.Auslosungsr 51,10
do ausschiieß]
Auslosungsr

do. Schutzg Am

51,10

15,37
6,30

orna Braunk.
sperde Walzw.

Braunsch. Masch.
Breitenb. Portl. C.
BuderusEisenw.
Bürstfbr. Kränzl
Busch Opt. lad.
Busch Lüdensch.
Busch, Waggon

Calmon Asbest
Capito Klein
Coroline Braunk.
Carton. Loschw.
Charl. Wasserw.
Chem. F. Buckau
Chem. F Grünau

Eisenbahnaktlien industrieaktien
A. Vernenrsw (127,80 180, 00

Brschw L.-Eis.
Dt. Eisenb Betr.
Elektr. Hochbahn
Halb.-Blb. A. G.
Halle-Hettst.
Niederiaus Ed.
Schantungbaho 5.70
Zschipk -Finst [254,00

Schitftahrtsaktien
famb Packet. 145,00 145, 75
fiamb. -Südam 182,50Hansa, Dampfsch 178.12 180.,00
Neptun Brewas 123.90 122.,50Norddiseh. Liors 142.00 144.00

Ver Elbschifake 46.00 56.50 Bachm. Caw, 213,00
I. Bemverg

Brauerelaktien ger Tieſd, 404,00

70.Ah i oo [1 vo
Adler 12170Adlerhütte

86,005 Alexanderwerk6.70 Aiſg. Elektr. Ges. [187,87
25400 do. do. Vrz. 88,00

Alsen Port. Zem 208,75
Ammendi. Papier 184,50
Anh. Kohlenw. 101, o

Ankerwerke A. G. -68,00
Annabg. Steingut
Augsb. Nbg. Mib.

hardb 226.00 225, 00 Bergmann Eile. 227,75 228.00
S 313.00 313,00 Berliv-Gub. Huttf. 310;00

do. tiolzkont.
do. Karlr. Ind.

141,00 do, Masch, F.

Chemn, Spinner
Chrom. Naſork
Concord. ch. Fab

do, Spinnerei
Cont, Caoutch
Corona Fahrr.
Cröllwitz. Papier

Daimler Motorer
Demmer, Gebr
Ditsch. Atl. Telgr.
do. Asphalt
do, Babcock
do. Conti Gas
do, Erdöl A. G
do, Fenstergi
do. Gußstahlk,
do. Jute-Sp.
do. Kabel
do. Linol. Vntru
do. Linoleumw.
do. Maschinen
do. Post-u. Eis.
do. Schachtbau

Braunk. u. Br. Ind. 1665,00 166., 00

Braunschw., Kohl 210,00
Braunschw. Jute 43,25

do. Tel. u. Kab,

do. Wollwaren
142.00 do. Eisenhdl.

do. Metallhdl.

Doering&Lehrm.

Eilenburg Kattun

Eisenb.-Verk.-M. 1
Eisenmatthes

Eschw. Bergw.
do. Rating. Mat.

Etzoldu. Kießling
Excelsior Fahrr.
Faber Bleistift
Fahlb. Sacchariv
FalkensteinGard
l. G. Farbenind.

Felt. Guilleaume
Flensb. Schiffb
Fraustädt. Zuck
Freund Masch.
Friedrichsh. Kali
Frledrichshütte
R. Frister Co
Fröbeln Zucker

184.00 Gaggenau
Gebhardt Co.

139,50 140,60 Gebhardt& König

95,50
147,00

n ,12 n.67
222. 75

s0,12
30,00

39,75
179,50

Genthin Zucker

Gildemeister

i 96,25 96,25do, Spiegelglas 100,00 101,00 Th. Goldechmidt

Otsch. Steinzeug 229,00

do. Ton- u. Stz. E

EintrachtBraunk. 16

Elektra Dresden 185,00
El. Licht u. Kraft 250,00

201,060

Essen. Steinkohl. 123,60

Feldmühle Papier 243,00

2SZSelsenkirch. Berg 123,60

ermaniaPortlC. 167,75
Ges. f. elekt. Unt. 266,25

121.50
Gladbach Wolle 167,00
Glauzigerzucker 101, vo
Glockenstahlw, 368,25
Gebr. Goedhardt 350,00

Dommitzsch Ton 305,00 300,00

Düren Metallw. 225,00 225, 00

40,75
060

356.,00
98,50 101,12

Hallesche Masch.
Hamburg. Elekt:
Hammersenu. Co.
Hannov. Masch.
Harburg. Eisen
tlarb. GummiHarkort Bergw
Harpen Bergbau
HartmanuMasch.

Heqwigshütte
Heidenau Papier
Hildebrd. Mühlen

do. Holzind.
flilgers Verzk.
Hillewerke
Hilpert Masch.

irsch Kupfer
irschb, Leder

Hoesch Stahlwr.
Hoffmann Stärke
tHohenlohewerke

HubertusBraunk.
Humboldt Mühle
Huta, Breslau

Ilse Bergbau
Industriebau
Max jüdel Co.
Jülich Zucker
Kahla Porzellan
Kaiser-Kell. A G
Kaliw. Ascherslb.
Kalker Masch.
Klöckner-Konz,
C. H. Knorr
Kölo-Neuess,
Köln. Gas
Körbisdorf Zuck.
Gebr. Körting
Körtings Elelkt.
Kyühäuserhütte

Lahmeyer Co.
Laurahütte
Leipz. Immobil.
Leipz. Landkraft
Leipz. PianoZim,

Hotelbetriebsges. 2

101,00
146,00
137.60

90,00
277.00

119,70

101,50
146,62

120, do

opoldst

Lindström

Lingner- Werke

L. Lorenz A. G.
Luckau u. Steffen
Lüdensch. Met.
Lüneb. WVachsbl.

Mannesmannröh.
Mansfeld A.-G.

Kappel
Mech. Web. Lind
Motoren Deutz
Neckarsulm

Nordd. Wollkaäm

Oberb. Ueber Z,
Obsch.-Eisb. Bd.

Kokswerke
do. do. Genub

Odenw. Hartst.
Oeking. Stahl
Orenst. Koppel
Ostwerke
Phönix Bergbau

do. Braunk.

Plauen Gardinen
Plauen Spitzen

cdo, Stickerei
Plauen Tüll u. G.
Pöge Elektr.
do. A. 2

Rathgeb. Wagg.
Rauchw., Walter
Ravensb. Spinn.

LeonhardBraunk.

Lingel Schunfbr. 26

L. Loewe Co. 2

Maschfb. Buckau 40

Niederlaus. Kohl. 1

ßeichelt Metaſi
Keisholz Papier

79,50

2i0.00

Reiß G Martin
Rhein. Braunk.
Khein. Chamotte

do. Maschinen

Rheinstah J
Rh. Wstt. Kalkw

David Richter
A Riebeck Mont,

D. Riedel
ockstroh- Werke

Roddergrube
Ph. Rosenth. Pz.
Rositzer Zucker
Ruscheweyh

Sachsenwerk
SächsCartonn. M.
SachsGußstDöhl.
Saline Salzung.

Salzdetfurth
Sangerh. Masch.

Sarotti- Schokol.
SauerbreyMasch.
Saxonia-Zement
Scheidemandel

Schneider, Hugo
Schönebeck Met.
Schubert &S8alzer
Schuckert Co.

Siegen-Solinger

Sinner A.-G.
Sonderm. Stier
Spiua. Renger
Sprengst. Carboo
Stadtberg, tltt.
Stalsturt. Chem.
Stock Co.
Stöhr Kammgarn

Stoewer Nahm.
Stoliberger Zink

do Elektrizität

do. Spiegelgl.

do. do. Sprgst.

Rütgersw, A. G.

Siegersd. Werke
Siemens Glasind.
Siemens &Halske

28,75
274,75

139,00

124,50
127.50

als Spi

C. Tack
Tafelglas
Telefon Berliner
Tempelhof. Feld
Teutonia Misb.
Thür. Bleiweißfb.

do. El. u. Gas
„Gas Leipzig. 2

Leonh. Tietz
Trachenbg. Zueck.
Triptis Porzellan
Tüllfabrik Flöhsa

Ver. Glanzstolt.
Gothaniawerk

„HarzerPortl. C
do. Jutesp. Lit. B.

do. Laus. Glas
do. Märk. Tuch
do. Port.-Zem,

Schimischow
V. SchuhfBern W.

do. Smyrna- T.
do. St. Zyp& W.

Ver. Thür. Metal!
Vogel Tel. -Draht
Vogtl. Maschinen
Vogtl. Tun
Volks Aelt. Porz.
Vorwhl. Portl.-2

Wandererwerke
Warstein Grub,
Wegelin 8 Hübn.
Wenderoth

Wsch.-Weißent.
Gesteregeln Alk.
WVissner Metall
Wittener Gub
Wittkop Tiefb.
Wolt, R. eWotan- Werk
Wrede Malz
Wunderlich &Co
Zeitzer Masch.
Zellstof- Verein

do. Waldhoi

132.75
146,00

146,00
1360,00
277,50

Rastenhb 47.,50

46,00
134,259



S

Guter
Rockſchneider

ene u Uhr vorm

Offene Stellen rm
Geſucht werden

Acenten
Wiederv
ſtrebſame Perſonen,
artige PatentNeuheit.

Dauernde Beſchäftigung.
Angebote erbeten unter A 19088
an die Expedition dieſ. Zeitung.

bevorz.!

en die Wort
nur b Pfg

g. Schluß der

Hauſierer und
erkäufer, nurfür groß

Händler

am 28. November
Restaurant

Notgemeinschaft
Ortsgruppe Halle der älteren Ange-

stellten, Kaufleute und Arbeiter
geistiger Berufe E. V.

Auberordeptliche Mitglederverzammlung

Zimmer 1/2

Anmeldung der Interessenten i. d.
Geschäftsst. Breitestr. 30, Matthes

1928, abends 8 Uhr
St. Nikolaus

Suche zum 1. Januar
einen erfahr., älteren,
nationalgeſinnt., ver

heirateten

Gutsgärtner
der auch zeitweiſe

landwirtſchaftliche
Arbeiten mit verricht.
muß. Frau muß im
Garten mitarbeiten.
L. Gerhardt, Drehlitz,

Poſt Wallwitz.

Verheirateter
Gärtnergehilfe

mittl. Alters, natio-
nal geſinnt, findet in
nächſter Umgebung
von Halle Dauer-
dienſt und Wohnung.
Briefliche Bewerbung
mit Familienbericht
unt. R 27969 an die
Exp. d. Ztg.

Friſeurgehilfen
zu ſofort od. ſpäter
ſtellt ein

Fr. Meißner,
Ammendorf.

Wochenlohn 20 Mark
u. Koſt u. Logis im

Hauſe.

auf Werkſtatt für
dauernd geſucht.
H. Pfützenreuter,

Halle, Königſtr. 2

Suche zu ſofort jg.,
tüchtigen
Schneider

gehilfen
auf Groß u. Klein
ftück.

Paul Hahnemann,
Schneidermeiſter,

Schafſtädt

Tüchtiger
Schneidergeſelle
der Wert auf weitere
Ausbildung legt, ſof.
n Koſt u. Log

Hauſe.
Martin Schulze,

Herren u. Damen
moden, Helbra bei

Mansfeld.

Jüngeren
Väckergehilfen

ſtellt ſofort ein. Leh
mann, Bäckermeiſter,
Halle, Göbenſtr. 21.

Tücht., zuverläſſiger
Väckergehilfe

flotter Ofenarbeiter,
in Feinbäckerei und
Konditorei erfahren,
ſofort geſucht. Aus
führliche Angebote m.
Lohnangabe an

Karl Leiſer,
Bäckermeiſter, Jena,
Dornburger Str. 54.

Jäng, unverheirat.

Tiſchler
der auch Hausdiener
ſtelle mit verſehen
muß, für Reſtaurga-
tionsbetrieb ſof. geſ.
Off. m. Lohnanſpr.
unt. H E 752 befoörd.
Rudolf Moſſe. Halle,

Brüderſtraße 4

000000000000
Jungen, ſelbſtänd.

Gattler und
Polſterergehilf.

ſtellt ſofort ein
H. Kögel,

Sattlermeiſter,

Hofverwalter
mit Lohnbuchhaltung,
f. große r

Bez. HaFriedtich Gareis,

gewerbsmäßiger
Stellenvermittler,
Halle, Schmeer-
ſtraße 17/18, II.

900000000000
Zum 1. Jan. 1929,
evtl. früher, erſtklaſſ.

Oberſchweizer

zu Kuhſtand von ca.
70 Stück geſucht, ſp.
ca. 100 Stück. Ganz.
Jahr Stallhaltung,
Jungvieh, Weide
gang. Vorzügl. Mel-
ken, Fütterung undMilchbehandl., beſte
Kenntniſſe in Auf
zucht und Geburts
hilfe müſſen nachge
wieſen werden. Ruh.
Bewerber, die jede
Auskunft aushalten
und den Stall mög-
lichſt mit eigenen
Leuten beſorgen kön-
nen, bevorzugt. Gut.Wohnung vorhand.

Lohn nach Tarif
nebſt Tantieme,
benslkauf,
abſchrift., Adreſſen d.
letzten drei Chefs
ſnt einzureichen an

JtzenplitzſcheGnideernehte,

Rittergut Grieben,
Kreis Stendal.

Perſönl. Vorſtellung
nur auf unſeren

Wunſch.

990000000000
Ein led., älterer

Schweizer
findet Stellung bei
20 Stück Großvieh
und guter Verpfleg.
nach Tarif.

Fr. Mertens,
Gerbſtedt.

Suche für ſofort jg.
Mann als

Milchkutſcher
auch kann daſelbſt ein
Lehrling unter günſt.
Bedingungen eintret.
Molkerei Wegeleben.

Bez. Magdeburg

Oſtern 1929 ſuche ich

W Lehrling

m. gut. Schulkennin.
für mein Kolonial
warengeſch. en gros
u. en detail. Wohg.
und Koſt in meinem
Hauſe.
Hermann Dietrich jr.,
Mühlberg a. d. Elbe.

Bäckerlehrling
ſtellt ein

Curt Hempel,
Brot u. Feinbäckerei,

Zeugnis

bei Merſeburg. Holleben b. Halle. Osmünde b. Gröbers

Kaufm. Lehrling
mit guter Schulbildung zum 1. April 1929

ges u ch t. Selbstgeschriebene Angebote an
f 1 252 Großhandinng für Fahr- u.e I, 25 Motorräder nebst ZubehörOtto Koller, Ha

Gutſchein
über 10 Worte

50
egen Einſendung dieſes Scheinesund e Beifü

r der en

t elten als Worte, diefett-

e chrifts zeile koſtet 16 Pfg

er Ton v rbetrag wird der Ein
ſachheit dalber dem Jnſerat deigelegt

Wortlaut der Anzeige

Die vorſedend Vergünſtigung
wird nicht
ſchäftlichen

W Anzeigen ge
von Vermittlern

und Käufern oderVerkäufern und Heiratsanzeigen

Kräftiger
Schmiedelehrling
Sohn achtb. Eltern,
ſucht zu Oſtern
A. Lorenz, Raßnitz,

Bezirk Halle.

Hausfräulein

in gut geord. Haus
halt, nicht üb. 23 J.
alt, das die einſchläg.
Arbeiten übernimmt,
ſofort geſucht. Off.
mit Lohnanſpr. und
Zeugniſſen an
Frau Zahnarzt Roll,

Landau (Pfalz).

Kleinrentner ſucht
ältere Rentnerin als

Wirtſchafterin
Off. unt. M 1711 an
die Exp. d. Ztg.

Suche zum 1. Dez.
ein nicht zu junges
Mädchen als

ötütze
für meine Gaftwirt-
ſchaft. Gefl. Off.,
mögl. mit Bild, u.
K 27962 an die Exp.
d. Ztg.

Le l

Für ruhig., frauenl.
Haushalt krankheits
halber zuverläſſige

Gtütze

ſofort geſucht.
Halle,

Brüderſtr. 13, II r.

Anſtändiges, ehrliches
Hausmädchen

für kinderloſen Haus
halt zum 1. Dez. ge
ſucht.

Alter Markt 3,
Weißwarengeſchäft.

Geſundes, ehrliches
ſolides

Alleinmädchen

mit Kochkenntniſſen,
nicht unt. 18 Jahren,
zum 15. Dez. oder
früher geſucht. Vor-
zuſtellen mit Zeugn.
bei Frau

Bankdir. Brücher
(Reichsbank),
Altenburg,

Lindenauſtr. 14, I.
Aelteres, erfahrenes

und kinderliebes
Alleinmädchen

f. Haushalt m. zwei
Kindern, zum 1. Dez.
oder ſpäter geſucht.
Ausführl. Angebote
m. Zeugn., Empfeh-
lungen, Angaben u.
Bild an Frau Fin.

Amtm. Schreiber,
Weimar, Bismarck

ſtraße 37.
Geſucht für ſofort
Alleinmädchen

Suche zum 1. oder
15. Dez. tüchtiges

Hausmädchen

Bild, Zeugn., Gehaltsanſpr. erbeten.

Fr. v. Breitenbach,
Brandenſtein

bei Ranis (Thür.).

15--17jährig., flott.,
ſauberes

Hausmädchen
(kinderlieb) ſof. geſ.

Café National,Mühlhauſen (Thür.

Tüchtiges und erfahr.
Hausmädchen

mit guten Zeugniſſen
für ſof. oder 1. Dez.

geſucht. Engel,
Merſeburg, Weißen-

felſer Straße 7

Hausmädchen
zu ſofortig Antritt,
nicht unt. 18 Jahren,

Alleinmädchen

bei gutem Gehalt ge
ſucht. Mit lücken
loſen Zeugniſſen vor
zuſtellen 10--12 Uhr
und 6—-7 Uhr. Halle,

Leipziger Str. 72

Wegen Erkrankung
des jetzig. Mädchens

Alleinmädchen
geſucht zu ſofort od.
1. Dez. ein durchaus
zuverläſſiges, ſolid.,
mit gut. Zeugniſſen
für älteres Ehepaar.
Frau Paſtor Eckardt

in Sömmerda

Veſſ. Mädchen
mit guter Geſinnung,
welches die Haus
arbeit gründlich ver
ſteht und kochen kann,
für Zwei- Perſonen
Villenhaush. bei hoh.
Gehalt ſofort geſucht.
Hilfen genügend vor-
handen. Angebote
mit Zeugnisabſchrif-
ten erbeten. Frau

Robert Diſchreit,
Plauen i. V., Hof-
wieſenſtraße 6.

Suche zu ſofort ein
tüchtiges

Mädchen
welches auch im Ge-
ſchäft mit helf. kann,
nicht unt. 18 Jahren.
Gaſtwirt Wohlfahrt,

Stockhauſen
bei Sondershauſen.

15jähriges
Mädchen

für einige Wochen v.
2—6 Uhr für kleine
Hausarbeiten und
Kindausfahren geſ.
Off. unt. D 4522 an
die Exp. d. Ztg.

Suche zum 1. Jan.
1929 für ruh. Haus
halt in Kleinſtadt
Thüringens ein ehr-
liches, tüchtiges, in
allen Zweigen des
Haushalts erfahren.

Mädchen
bei gutem Gehalt.
Nur ſolche mit guten
Zeugn. wollen ſich
melden mit Lichtbild
unt. A 19106 an die
Exp. d. Ztg.

Mädchen
ungen ehrliches, f.

ez. nach Vorort
Berlins geſucht.

Frau Ender,
Berlin-Lankwitz,

Kaiſer-Wilh.-Str. 120.

geſucht.

mit guten Zeugniſſen.! Hamburg. Kinder
Pfarrhaus Frank-heilſtätte Sülzhayn,

leben. Südharz.
Wegen Erkrankun d Ein flottes
jetzigen ſofort oder 3Dezember älteres Dienſtmädchen

nicht unt. 17 Jahr.,
30 Mk. Anfangslohn,
Familienanſchl., ſucht

A. Keller,
Hartmannsdorf,

Bergſtraße.

Stoellengeſuche

Privatförſter
im geſ. Alter ſucht
Lebensſtellung in
Holzhandlung oder
and. Betriebe (Jnn.
oder Außendienſt).
Guter Bureauarbeit.,
ſ. g. Schrift. Kriegs
beſchädigter. Gefl.
Zuſchr. u. M 27964
an die Exp. d. Ztg.
erbeten.

Gutsverwalter
mit vorzügl. Zeugn.,
25 J. alt, Landwirts-
ſohn, mit allen land-
wirtſchaftl. Arbeiten,
Pflege der Tiere und
Maſchinen aufs beſte
vertraut, ſucht Stelle

Anmger Mann

mittl. Jahren ſucht
Beſchäftigung irgend
welcher Art, od. Vertrauensſiellung.
Kaution kann geſtellt
werden. Off. unter
Q 3365 an die Exp.
d. Ztg.

J Mann, 28 J.,
von auswärts, ſucht

Veſchäftigung

irgendwelcher Art.
Gute Zeugn. vorh.
Off. u. B Z 5545 an
die Exp. d. Ztg.

Suche für m. Sohn,
welcher Oftern die
Schule verläßt, Stel
lung als

Lehrling
in Konditorei

Zu erfragen
Querfurt,

Sitzenſtraße 5.

Suche in gut. Hauſe
Lehrſtelle als

Koch

war bereits 2 Jahre
in Bureau iätig.
Gefl. Angebote an

Otto Preuß,
Leonhardſtraße 17.

Suche für meinen
Sohn, welch. Oſtern
die Schule verläßt,

Lehrſtelle
als Autoſchloſſ. Der
ſelbe iſt groß, geſund
und kräftig.

J. Niedling,
Kölleda in Thüring.,
Erfurter Straße 3

Solide Landwirts
tochter, 23 J., ſucht
Stellung a

Haustochter
oder Stütze, wo ihr
die Gelegenheit ge-
boten wird, ſich im
Kochen noch weiter
auszubild. Jm Näh.
bewandert. Off. u.
N 27965 an die Exp.
d. Ztg.

Aufwartung
ſucht Dienstag und
Freitag vorm. 2 bis
3 Stunden Beſchäfti
gung.

Sauer, Halle,
Domplatz 7, II

Suche für meine
Tochter, die Oſtern

die Schule verläßt,
Lehrſtelle als
Friſeuſe

Off. an Otto Rein
hardt, Mutſchau bei
Deuben, Siedl. Nr. 13

Suche für meine 16j.
Tochter, die bis zum
1. April als Damen
ſchneiderin lernt, eine

Lehrſtelle
im Damenputzgeſch.
Angeb. erb. unter A
19110 an die Exp.
d. Ztg.

Zu vermieten

Möbl. Zimmer
mit elektr. Licht für

zu vermieten. Halle,
Mühlgaſſe 2, prt.

Empfehle
Mamſell

für mittlere Güter m.
Familienanſchluß.

Friedrich Gareis,
gewerbsmäßiger

Stellenvermittler,
Halle,Schmeerſtr. 17/18, I.

Junge Frau, 26 J.,
ſucht Wirkungskreis
als

Wirtſchafterin
in klein. frauenloſ.
Beamten- oder Ge
t r Angeb.unt. R H 1000 poſt
lag. Greußen (Th.).

Alleinſtehende

Frau
in mittleren Jahren,
ſucht paſſenden Wir-
kungskreis in frauen

Kellner
ſucht Stellung, wohin
gleich. Off. erbeten
unt. P 27967 an die
Exp. d. Ztg.

000000000000
Sicher., gewiſſenhaft.
Kraftwagenführ.
24 Jahre, 2 und 3b,
ſucht ſofort Stellung.
Mit Probezeit ein-
verſtanden. Oskar
Meyer, Kösnitz bei

Apolda.

Kunſt- u. Bau
ſchloſſer

durchaus ſelbſtänd.,
ſucht Stellung. An-
gebote erbeten

Paul Foerfter,
Nauſitz.

Väckergehilfe
24 J., wirklich ſelbſt.
und zuverläſſig in
Brot, Weiß- und
Feinbäckerei, ſowie
Bruſt u. Dampfofen,
ſucht ſof. od. ſpäter
Stellung, Ia Zeugn.,
kann vollkomm. den
Meiſter vertreten.
Off. u. Q 3364 an
die Exp. d. Ztg.

Aelteres, ehrliches
Mädchen

Geſchäftshaushalt.
Fr. Hedwig Aßmann,

Sangerhauſen,
Göpenſtr. 4.

welches erfahren iſt
im Haushalt u. koch.
kann, ſucht ſofort für

000000000000 Telephon 309.
Einfache Aelteres, erfahrenes

Stütze Hausmädchen
ſ das ſchon in Stellg.geſ. bei Fam- war, zu
War Spth Antritt geſucht.r W Frau M. Kirſchbaum,

v. Buchhandlg., Wiehe
9090000000000 (Unſtruttal).

Junger
Schneidergehilfe

ſucht Stellung. Otto
Schlüter, Halle,

Sophienſtr. 40, III.

Junger, verheirateter
Mann

mit guten Zeugniſſen
ſucht Stellung als
Kutſcher, Zugmaſchi-
nenführer, möglichſt
wo auch für die Frau
Beſchäftigung und
Wohnung vorhand.
Angeb. mit Gehalts-
angabe ſind zu richt.
an Hugo Metze, Trip-
I tis (Thür.) Roßſtr. 6

auf größerem Gut. loſem Haush.
Zuſchr. erbeten an Angebote unter V

Andr. Pfeufer, 27973 an die Exp.
Marktsteft (Unterfr.). d. Ztg.

900000000000 22Jahre chneidern,Flotter Plätten, etw. Kochen,
ſucht Stellung als

Stütze

1. Dez. Ang. an
Frieda Gromm,
Niemaſchkleba,
Kr. Guben.

Nettes, jung. Mädch.
ſucht Stellung als

Stütze

gute Kochkenntniſſe n.
in Hausarbeiten be
wandert Kinderloſer
Haushalt bevorzugt.
Antritt ſofort. An
gebote mit Gehalts--
angabe unt. W 27974
an die Exp. d. Ztg.
Anſtänd., ehrl., fleiß.
Mädchen, 22 J. alt
(kein Bubikopf), ſucht
zu ſof. Stellung als

Stütze oder
Hausmädchen

Gertrud Hoffmann,
Helbra b. Mansfeld,
Mittelſtr. 10, St. 8.

Landwirtstocht.
20 Jahre, ſucht Stel
lung als Stütze bei
Familienanſchl. und
Taſchengeld. Off. an

Martha Siegel,
Haferungen bei

Nordhauſen.

Norddeutſche
ſucht Stellung, perf.
im Kochen u. ſelbſt.
in allen häuslichen
Arbeiten. Gute Zeug
niſſe u. Referenzen
vorhanden. Off. u.
D 4515 an die Exp.
d. Ztg.

Junges
Mädchen

17 Jahre, im Haus-
halt erfahren, ſucht
Stellung.

Frl. Rodeck,
Freyburg (Unſtr.),

Großmannſtr. 7.

Möbl. Zimmer
an Herrn zu vermiet.
Halle, Kuhgaſſe 3, II,

Marktnähe.

Möbl. Zimmer
elektr. Licht, Berliner
Ofen, an zwei Herren
ſofort zu vermieten.
Halle, Wielandſtr. 8,

3 Tr. rechts.

Möbl. Zimmer
an Herrn z. 1. Dez.
zu vermieten. Halle,

Bernhardyſtr. 50,
2 Tr. Mitte.

Sauberes
möbl. Zimmer

ſofort oder 1. Dez.
an beſſ. Herrn zu
vermieten. Halle,
Graſeweg 3b, I I.

Kleines
möbl. Zimmer

mit el. Licht vermiet.
zu ſofort.

Halle,
Leſſingſtraße 40, pt.

Bahnnähe gut
möbl. Zimmer

el. Licht, zu ſofort.
Halle,

Bertramſtr. 20, III I.,
am Rann. Platz.

Einfach
möbl. Zimmer

mit elektr. Licht zu
vermieten.

Halle-Trotha,
Bahnhofſtraße l.

Freundl.
möbl. Zimmer

zentr. Lage, an Be
amten od. Angeftellt.
zum 1. Dez. abzugeb.
Elektr. Licht vorh.
Off. unt. R 3349 an
die Exp. d. Ztg. erb.

Leeres oder teilweiſe
möbl. Zimmer

(ohne Bett) zu ver
mieten. Halle,
Fiſcherplan 1, III r.

Gut
möbl. Zimmer

zum 1. Febr. frei.
Halle, Magdeburger
Straße 23, III I.,
Ecke Grünſtraße.

Schönes
Zimmer

Damen zu vermieten.
Halle, Langeſtr. 7,

Hinterhaus pt. r.

Freundlich möbl.
Zimmer

an berufstätig. Herrn
zu vermieten. Halle,

Herbartſtr. 7, III.

Gut möbliertes
Zimmer

und beſſ. Schlafſtelle
frei.

ſtraße 7, I.

6 Mark wöchentlich ſu

für zwei Herren od.

0B non on T
Herrſchaftliche Wohnung

6 große Zimmer mit Zubehör nur gegen
zur
Wohnung oder rote
mieten.

Verfügungſtellung

Jetziger Mietspreis ca.

einer 3Zimmer-
Karte ſofort zu ver

2000 M.
Näheres Halle, Thüringer Straße 20.

BI
Schlafſtelle

für einen Arbeiter
frei. Halle, Große
Märkerſtraße 18, III I

bei Mickler.

Schlafſtelle
m. Mittagstiſch frei.

F. Sindermann,
Halle,

Heinrichſtraße 7.

Schlafſtelle
zu vermieten. Halle,
Leipziger Str. 11, III,

2. Eingang.

Mittagstiſch

Halle
Martinſitr. 14, L

mMmietgeſuche

Laden
mit Wohnung, paſſ.
für Damen- und
HerrenFriſeurGeſch.
auch für Waſch und
Plättanſtalt geeignet,
ſofort zu vermieten
M. Wildſchütz, Bad

Frankenhauſen.
(Kyffh.) Bahnhof-

ſtraße 30.

Laden

mit Zubehör abzug.
Off. unt. D 4518 an
die Exp. d. Ztg.

Scheune

als Lagerraum zu
vermieten.
Halle, Burgſtr. 26

J bis 3zimmerwoynung

am liebſten zum 1. Januar geſucht.
Offerten unter Q 3367 an die Exp. d. Ztg.

Jngenieur, ſol. Miet.
t zu ſofort gut

möbl. Zimmer
in ruh., ſaub. Hauſe.
Off. unt. D 4493 an
die Exp. d. Ztg.

Stube Kam. u. K.

auf rote Karte zu
mieten geſucht. Off.
unt. B 3 5549 an die
Exp. d. Zig.

Grundſtücksmarkt
Unſer

Werkſtatt- Grundſtück
in Halle,
Gleisanſchluß,

Neuer Canenger Weg 2a,
teilweiſe bebaut

mit
ind mit

Umfaſſungsmauer verſehen,
ſteht zum Verkauf.

Döring K& Lehrmann A.G. für Bergwerks-,
Erd und Bauarbeiten i. L.,
Halle (S.), Königſtraße 19.

Vrot und
Weißbäckerei

mit Mühle im Ort
von 1000 Einwohn.,
3 Kilom. von Stadt,
bei 6--7000 Mk. An-
zahlung zu verkauf.
Angebote erb. unter
A 19100 an die Exp.
d. Ztg.

Bäckerei
bei Weißenfels, um
ſtändehalber ſofort
zu verkaufen. Wöchtl.
40 Sack Mehl. P.
Schultz, Weißenfels,

Saalſtr. 13, I.

Landbäckerei

mit Landwirtſchaft
und Mühle, in klein.
Städtchen Mittelthü-
ringens, alles in flot-
tem Betriebe, ſoll an
tüchtigen Fachmann,
möglichſt mit eigenen
Arbeitskräften, ſofort
verkauft werd. Exxiſt.
Ia. Wird verkauft,
da Beſitz nicht Fach-
mann. Off. unter L
M poſilag. Rudol
ſtadt i. Thür.

Villen-
bauplatz

1180 qm, herrl. ſtaub
freie Lage, 7500 Mk.

verkauft C. T.
Halle II „280.

Achtung!
Kl. Landhaus

in Sinsleben (Harz)
m. Stallung u. groß.
Garten zu tauſchen
gegen Wohnung in
Halle oder Umgebg.
Paſſend für penſion.
Beamte oder Kriegs-
beſchädigte. Off. unt.
D 4511 an die Exp.
d. Ztg.

e

Selbſtkäufer ſucht kl.

Ein bis Zwei-
familienhaus

in guter Lage. Ang.
unt. D 4517 an die
Exp. d. Ztg.
e

Suche

Gaſtwirtſchaft
mit Saal, evtl. auch
mit Kino zu kaufen
oder zu pachten, wenn
15 000 bis 20000 Mk.
Anzahlung genügt.
Vermittler verbeten.
Off. u. Z 1346, poſtl.

Bockwitz (N.L.).

Suche

Landgaſthof
zu pachten. Off. n.
M 3380 an die Exp.
d. Ztg.

Häckſelſchneide

Anl üge
komplett, gebraucht, aber ſehr gut erhalten,
mit Elektromotoren, billig zu verkaufen.
Buchmann Co., G. m. b. H.,

Halle, Deſſauer Straße 53.

F e u
Flügel und Pianos

Alleinvertretung

Albert Hoffmann
Halle amHalle, unser

wich

Riebeckplatz

zu verkaufen
Klavier Maercker
Waisenhbausriog 1 B

an franckep a

C

Für Weihnachten
verk. Wagen, Pferde,
Puppenſtubenmöbel,

Küchenmöbel u. ver
ſchiedenes. Halle,
Bernhardvyſtr. 45, p. l.

Puppenkammer
und Küche zu verkauf.
Halle, Oleariusſtr. 6a

3 Tr. rechts.

ne
Gut erhaltener

Puppenſport
wagen

zu verkaufen. Halle,Lalberſadter Str. 8, I

Mitte.

iſt

Gut erhalten., blauer
Kinderwagen

aus gut. Haufe, verk.
Sandooß, Halle,

Univerſitätsring 6,
Portal 1, III.

Kinderwagen

billig zu verkaufen.
Halle, Kl. Wallſtr. 1, I

Gut erhaltenen
Rohrkinderwag.
8 Mk., verkauft Halle,
Tannenbergſtr. 12, pt.

Zweirädriger
Handwagen

zu verkaufen. Halle,
Sternſtraße 9

Ein ſo gut erhalt.
3ZöllerHöhlenwagen

zu verkaufen. Paul
Lemke, Lettin b. Halle

Manila-
Rohrstock

Mk. 2.
Ernst Karras
Leipziger Str. 4.

Damen
pelzmantel

preiswert zu verkauf.
Halle,

Wielandſtr. 14, pt.

Wegen Trauerfall
elegantes Kleid

Gr. 42, billig z. verk.
Halle, Landwehr

ſtraße 16, I.

Guterhalt., ſchwarzer
Gehrock

Paletot, Joppe und
Hoſe billig zu verk.
Halle, Königſtr. 2, p.

Gehrock
ſchl. Figur und Pelz
futter für Gehpelz
billig zu verkaufen.
Halle, Kleiſtſtr. 9 pt. r
Gmoking Anzug

gut erhalten, Größe
1,70, zu verkaufen.
Benkenſtein, Halle.

Burgſtraße 44

Bettſtelle
m. Matratze, 15 Mk.,
einige Stühle, zu
verkaufen. Halle,
Dzondiſtraße 3b, I r.

Gute
Kücheneinrichtg.

(laſiert), gut. Schreib-
maſchine verk. preis
wert. Offert. unter
D 4514 an die Exp.

Ztg.

Nußb.-Vertiko
und Eßtiſch, mit vier
Zügen, birkene Bett
ſtelle, gut erhalt., zu

verkaufen. Halle,
Kirchtor 20, I.

Gebrauchte
Bettſtelle

mit Matratze zu ver
kaufen. Dieskauer
Straße 7, ptr. r.
Peddigrohr

garnitur
in ſauberer Ausführ.,
neu, für 28 Mk. zu
verkauf. Halle, Loth-

W.ger Straße 8,
Fröllwitz,
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Hermann Sudermann
Am 21. November ſtarb der Dichter Her-

ar Sudermann in Berlin im 72. Lebens-
jahre.

Freiſpruch im Reichsbahn

Beſtechungsprozeß.
Donnerstag, 10 Uhr vormittags, verkündete

in Berlin der Einzelrichter in dem Beſtechungs-
prozeß gegen den Reichsbahnoberrat
Schulze folgendes Urteil:

„Der Angeklagte wird freigeſprochen.
Die Koſten des Verfahrens werden der Staats

kaſſe auferlegt.“
Bevor der Vorſitzende Platz genommen

hatte, erhob ſich Rechtsanwalt Dr. Frey, um
noch einen Beweisantrag zu ſtellen. Der Vor-
ſitzende unterbrach ihn: „Herr Verteidiger, das
wird nicht mehr nötig ſein.“ Dann verkündete
er ſofort das Urteil. Zur Urteilsverkündung
war der Amtsgerichtspräſident erſchienen.

Jn der Urteilsbegründung heißt es
u. a.: „Daß der Angeklagte die Zuwendungen,
welche ihm der Generalvertreter Gaeltzner ge-
macht hatte, als Abſchlagszahlungen auf die
ihm zuſtehenden Lizenzgebühren betrachtet
habe, iſt durchaus unglaubwürdig. Aber ſolche
Zuwendungen ſind nur dann ſtrafbar, wenn
ſie in Verbindung mit Amtshandlungen des
jenigen ſtünden, dem ſie gemacht worden ſind.
Nun hat der Generalvertreter ſich zweifellos
durch dieſe Zuwendungen das Wohlwollen des
Angeklagten erhalten wollen in der Meinung,
dieſer könnte auf Beſtellungen einen maßgeben-
den Einfluß ausüben. Das iſt aber nicht der
Tr dazu war der Angeklagte gar nicht in
er Lage.“
Der Staatsanwalt legt Berufung ein.
Gegen die Freiſprechung des Reichsbahn-

oberrats Schulze hat die Staatsanwaltſchaft ſo-
fort nach der Urteilsfällung Berufung bei der
Strafkammer des Landgerichts I in Berlin ein
gelegt. Die Berufung ſtützt ſich hauptſächlich
darauf, daß das Urteil von Vorausſetzungen
über den Sinn der Geſchenke ausgehe, die
wiederholten Reichsgerichtsent ſcheidungen bei
Beamtenbeſtechungen entgegenſtehen.

Ein Defraudant flüchtet mit ſeinem
Kinde.

Nach Veruntreuung von 14000 däniſchen
Kronen iſt der Kaſſierer der ſogenannten Fort
ſetzungskrankenkaſſe in (Nordſchleswig)
Karl Dall geflohen. Dall, der verheiratet iſt, hat
ſeinen r Sohn mit ſich genommen. Man
vermutet, daß er verſuchen wird, nach Kanada zu
entkommen.

Wieder ein großer Tepplchölebſtahl

in Berlin.
Zum ſechſten Male in ganz kurzer Zett iſt

in Berlin die Spezialkolonne für echte
Teppiche an der Arbeit geweſen. Diesmal
hatte ſie ſich eine Villa in Lichterfelde ausge
ſucht. Wie in allen früheren Fällen durch-
ſchnitten die Verbrecher den Zaun, ſchlugen
eine Fenſterſcheibe ein und packten die Beute
zuſammen. Der Wachhund, den ſich der Villen-
beſitzer hält, iſt offenbar mit betäubenden
Brocken unſchädlich gemacht worden.

Jnsgeſamt erbeuteten die Einbrecher für
etwa 30 000 M. Teppiche und Silberzeug. Auf
dem Rückweg zu dem wartenden Auto ver-
loren die Verbrecher einige Beuteſtücke, da die
Hausfrau von einem Geräuſch erwacht war
und Licht gemacht hatte. Sie verließ ſich aber
auf den Hund und forſchte nicht nach. So iſt
es der Bande wieder gelungen, ungeſehen zu
entkommen. Man hat deshalb auch keine Be
ſchreibung von ihnen.

h

Harry Domela auf freſen Fuß geſetzt.
Harry Domela, der bekanntlich wegen einer

Reihe von Betrügereien, die er in Lichterfelde
und e begangen haben ſoll, auf einem
Schloß bei Kreuznach verhaftet und nach Berlin
übergeführt wurde, iſt mit Zuſtimmung der Staats-
anwaltſchaft Donnerstag mittag aus der Haft
entlaſſen worden. da Fluchtverdacht nicht mehr
beſteht. Das Verfahren nimmt ſeinen Fortgang.

Es handelt ſich angeblich nur um 96 Mark, die
Domela einer Berliner Logiswirtin ſchuldig ge-
blieben iſt, wie ſein Verteidiger mitteilt.

Der Bubikopf ſeiner Frau
als Selbſtmorömotiv.

Der Arbeiter Heinrich Laſteller in Metz
Vater von zwei Kindern, erhängte ſich am
Pfoſten ſeines Bettes, als er beim Nachhauſe
kommen bemerken mußte, daß ſich ſeine Frau,
entgegen ſeinem Willen, einen Bubikopf hatte
ſchueiden laſſen.

Der Schnellzug 24 der Strecke Prag--Znaim,
der um 15,44 von Prag-Denisbahnhof abgeht, fuhr
Donnerstag um 16,40 Uhr im Bahnhofe von
Nimburg (Tſchechoſlowakei) auf einen rangieren-
den Laſtzug auf. Beide Lokomotiven, ein Dienſt
und ein Perſonenwagen wurden ſchwer beſchädigt.
Von den Reiſenden des Schnellzuges wurden zwei
Frauen und ein Kind getötet und ungefähr 30
Perſonen verletzt, darunter acht ſchwer. Außer
dem befindet ſich ein Eiſenbahnangeſtellter unter
den Trümmern des beſchädigten Wagens und iſt
wahrſcheinlich tot. Feuerwehren und die
Arbeiter der Eiſenbahnwerkſtätten verſehen die
Bergungsarbeiten, Gendarmerie beſorgt den
Sicherheitsdienſt.

Dazu wird weiter gemeldet
m Nimburger Krankenhaus iſt der Zug-

begleiter Johann Mach infolge der erlittenen
ſchweren Verletzungen als viertes Opfer des
Eiſenkahnunglücks von Nimburg geſtorben.

Ein ſechsjähriges Kind, deſſen Begleiterin den
Tod fand, erlitt Verbrennungen leich-

St en Ker r v Foch dem
auf ein Rohr der Dam rDas Kind befand ſich über eine ét un de unter

den Trümmern. Bisher wird ein Hand-
langer vermißt, von dem man annimmt, daß er
unter den Trümmern eines Güterwagens liegt.

An der Unglücksſtätte hat ſich eine Gerichts
kommiſſion eingefunden. Um el r nachts
waren als Opfer der Kataſtrophe in Nimburg
vier Tote und. 12 im Krankenhaus ger
Verletzte zu verzeichnen. Eine Perſon wird noch
vermißt. Der Lokomotivführer und der Heizer
des Güterzuges retteten ſich durch Abſpringen, wo
bei ſie leichtere Verletzungen erlitten.

Das „Prager Tagblatt“ berichtet: Die un
mittelbare Schuld an dem Unglück trägt
der Zugführer des Güterzuges. Tatſächlich iſt es
jedoch die r techniſche Ausrüſtung der
Station. Obwohl Nimburg einen ſehr ſtarken
Verkehr hat, fehlen ihm elektriſche Blockierungs-
anlagen. Die Weichen müſſen, wie ſeinerzeit in
Seitz, durch Handbetrieb bedient werden.

iegen kam.

eſäße

NRimburg eine Blockierungsanlage S dasSignal auf Halt zeigen müſſen, und
hätte nicht abfahren können.

Güterzug

Die Rettung der Schiffbrüchigen der „Veſtris“
vom deutſchen Dampfer „Berlin“ aus aufgenommen, der auf die SOSs-Rufe hin an die Un

glücksſtätte eilte und dort eine Reihe von Schiffbrüchigen retten konnte.

d cccdeddcccccdcddddccccdddccnncnnn2222Der Budapeſter Gattenmordprozeß.
Die Anusſagen des Millſtatter Unterſuchungsrichters Dr. Greil.

Aus Budapeſt wird gemeldet: Jn den frühen
Morgenſtunden drängt ſich ein großes Publi-
kum, beſonders elegante Damen, vor dem Ver-
handlungsſaal. Es iſt der Tag der Zeugen
aus Oeſterreich. Bei Eröffnung der Verhand-
lung ſtellt der Präſident feſt, daß nur einige
von dieſen Zeugen eingetroffen ſind. Als erſter
wird der Unterſuchungsrichter Dr. Greil ver-
hört, dem der Präſident einen Seſſel anbietet.
Bevor es aber zu dieſem Verhör kommt, erhebt
ſich der Verteidiger Erdelyis und beantragt in
einer langen Rede mit Hinweis auf die Mängel
der in Millſtatt geführten Unterſuchung, der
ungariſche Gerichtshof möge ſich nach Millſtatt
begeben und dort einen Lokalaugenſchein vor
nehmen; dies beſonders deshalb, um das, was
in Millſtatt verſäumt wurde, nachzuholen. Jm
beſonderen müſſen

die Terrain verhältniſſe der Kanzel, von der
Erdelyi ſeine Frau herabgeſtoßen haben ſoll,

eklärt werden. Auch das öſterreichiſche Geſetz
chreibt dieſen Lokaltermin vor.

Der zweite Antrag bezieht ſich auf eine Er
gänzung des Sektionsbefundes.Eine ganze Legion von Fehlern ſei gemacht
worden. Er fände in dem Obbduktionsprotokoll
nichts darüber, in welchem Hemd Anna Forgacs
im Sarge gelegen hat, ob es hoch geſchloſſen
oder dekolletiert geweſen iſt, ob eine Schnur
an dem Hemd ſich befand oder nicht. Er, der
Verteidiger, wünſche auch nichts anderes als die
volle Klärung des Verbrechens.

Erdelyi müſſe büßen, wenn aber kein Beweis
da ſei, dann falle die Anklage in ſich zuſammen.

„Wir wiſſen nicht,“ fährt der Verteidiger fort,

„auf welchem Tiſch die Leichenwaſchung vorge-
nommen wurde. Ob die Frauen Ringe an den
Fingern gehabt haben oder nicht, und in welcher
Temperatur dieſe Prozedur vorgenommen
wurde. Der wichtigſte Zeuge, Dr. Pichler, dem
wir hier ins Geſicht ſagen müſſen, welch große
Verſäumniſſe ihm zur Laſt liegen, kommt nicht.
Wenn er nicht kommt, dann gehen wir zu ihm.
Es war ein völlig regelwiöriges Verfahren,
und eben deshalb beantrage ich, daß die Leiche
nochmals exhumiert wird und durch ungariſche
gerichtsärztliche Funktionäre obönuziert werde.
Ein außergewöhnlicher Prozeßverlangt außergewöhnliche Maß-
nahmen.

Der Staaksanwalkt erfucht den Gerichtshof,
die Anträge der Verteidigung abzuweiſen, da
dieſe Anträge völlig rechts widrig ſeien.
Nach wenigen Minuten verkündet der Präſi
dent den Beſchluß des Gerichtshofes: Die An
träge der Verteidigung werden vorderhand als
unnötig abgewieſen.

Nun beginnt das Verhör des dſterreichtſchen
Richters Dr. Greil. Trotzdem der Präſident
vollkommen deutſch verſteht, wird ein Dol
metſcher zu Hilfe genommen. Jede Frage des
Präſidenten wird vom Dolmetſcher überſetzt,
jede Ausſage des Zeugen wird gleichfalls ver
dolmetſcht. Es iſt ein gruſeliges Kapitel. Dr.
Greil geht auf die Einzelheiten der Obduktion
mit einer Genauigkeit und Sachkenntnis ein,
die allgemein verblüfft. Die anweſenden ge-
richtsärztlichen Experten erklären, daß die Aus
ſagen Dr. Greils ein gerichtsärgtliches Meiſter-
ſtück ſind.

c 222222222Veruntreuungen beim bremiſchen
Wohnungsbauamt,

Umfangreiche Unterſchlagungen find beim Wo
nungsbauawi in Bremen aufgedeckt worden. Es
handelt ſich um über 20 000 Mark. Der als Täter
in Frage kommende Verwaltungsinſpektor B. t
bereits verhaftet worden. Die Unterſuchung
im Gange.

Der Raubüberfall in Marſeille.

Der Raubüberfall, der Mittwoch mitten in
Marſeille auf drei Kaſſenboten ausgeführt
wurde, hat bereits im Laufe der Nacht ſeine
Aufklärung gefunden. Die fünf Räuber, die
einen der Kaſſenboten niedergeſchoſſen hatten,
teilten ſich bei der Flucht. Sie benutzten ein
Auto mit gefälſchter Nummer und ein geſtohle-
nes Lieferauto, um zu entkommen. Das Per-
onenauto wurde in der Umgegend von Mar-
eille verlaſſen vorgefunden. Das Lieferauto,

in dem ſich drei der an dem Ueberfall beteiligten
Räuber befanden, wurde angehalten, und die
Jnſaſſen verhaftet. Die beiden anderen Räuber,
die das Geld, 358 000 Franken, mit ſich führen,

nd noch nicht feſtgenommen worden.

Marianne, die freigebige Bankierstochter
Wir berichtetea über die Tochter des Ban-

kiers Waldmann in Freiburg in leſien ſie
heißt Marianne die durch betrügeriſche Mani-

t. Sie warationen ihren Vater ruiniert
m Geſchäft des Vaters tätig.

Perſonen, auch Männern, denen ſie ihre Gunſt
zuwandte, hat ſie wertvolle Geſchenke gemacht.

Zu dieſer merkwürdigen Angelegenheit wird
weiter gemeldet:

Ueber das Treiben der Frefburger Bankiers-
tochter Marianne Waldmann wird noch gemel-
det, daß die Verhaftete noch in den letzten Tagen
vor dem Konkurs, als ſie bereits mit Sicherheit
wußte, daß der Ruin nicht mehr aufzuhalten
war, J Geldeinlagen angenommen hat.
Eine Reihe von kleinen Geſchäftsleuten, die
früher ihre Guthaben bei der Handels und Ge-
werbebank hatten, zogen ſie bei Bekanntwerden
von Verfehlungen des dortigen Rendanten zurück
und legten ſie bei Waldmann ein. Auch ſind
jetzt reſtlos um ihr Spargroſchen gebracht.

Die von der Defraudantin Veſchenkten
dagegen ſind in der peinlichen Lage, der Polizei
ausführliche Aufſtellungen über alle erhaltenen
Gegenſtände P zu müſſen. Dieſe Protokolle
weiſen ſpatenlange Reihen auf. Bei einer

c.

betroffenen Gebieten tatkräfti

burg in Oberſchleſien

Eiſenbahnungltck in der Tſchechoſlowakel.
Vier Tote, zwölf Verletzte, ein Vermißter.

Brennende Menſchen.
Wie aus Drontheim

hat g t a 7ampfer „Fröya“ ein eigenae Vor ver Einfahrt in en Drontheim
Fiord ſah man plötzlich aus der erſten Kajüte
des Dampfers Flammen ſchlagen. Vier Men
ſchen, lichterloh brennend, kamen hes
ausgeſtürzt. Der Kapitän, der von der Kom
mandobrücke aus den Vorfall ſah, lief ihnen ent
egen, war aber nicht imſtande, zu helfen. Punen der Steuermänn gegen die Tür, wa

ie brennenden Menſchen, und es gelang,
alle vier Paſſagiere in Sicherkbeit bringen.Inzwiſchen hatte der Kapitän Befe 1 gr
das Schiff auf Land z ſteuern und die Re
boote auszuſetzen. Bereits beim Anlaufen war
We re s rand a cht. Es hat ſich heraus
eſtellt, daß die vier Paſſagiere, zweiWwei in einer Kajüte der 1.

Küſten
Unglück er

ber

Dame
gie Hochwaſſerkataſtrophe am Miſiſippi.

Durch die Ueberſchwemmungskataſtrophe in
Kanſas, Kentucky, Miſſouri und ahoma find
Hunderte von Familien von Haus und Hof ver-
trieben worden. Die Staudämme oberhalb
St. Louis bei Quincy (Jllinois) konnten den an
ſtürmenden Waſſermaſſen nicht ſtandhalten. Die
e ergoſſen zu beiden Seiten über das

ilußbett des Mi pi hinaus und haben weite
lächen wertvollen Acker- und Weidelandes be

deckt. Nach den neueſten Meldungen hat die
aſtrophe

bisher achtzehn Todesopfer
gefordert. Jn Kanſas ſind fünf Perſonen, die ſich

dw die Ueberſchwemmung entſtandene
kleine Jnſeln gerettet hatten, ſchließlich von den
Fluten fortgeriſſen worden und ertrunken.

Die Lage der Obdachloſen wird verzweifelt
durch einen plötzlich aufgetretenen ſtarken Tem
eraturſturz, der in einigen Gegenden mit Schnee-füllen verbunden war. Auch d n Er

krankungen werden aus den verſchiedenſten
Teilen des Ueber gemeldet.Der Verluſt an Eigentum beläuft ſich bis jetzt

über hin r d t h ſicher vorausſicht euten rwenn die Flutwelle weitere Gebiete über
W te. Die Nebenflüſſe des Miſſiſſippi
ind ebenfalls ſtark angeſchwollen. Beſonders

das Gebiet des Miſſouri iſt in ſeiner ganzen
Ausdehnung bedro

Der Cumberland-Flaß in Ken führtſtarkes Hochwaſſer, wie es ſeit echn Jahten ad

mehr beobachtet wurde
s Hilfswerk unter Leitung des Roten

Kreuzes hat in allen von der Ueberſchwemmung
eingeſetzt. Ein

Teil der Obdachloſen bereits in Not
wohnungen und Baracken untergebracht worden.
Der Hauptſchaden iſt an Brücken und Kunſt-
raßen angerichtet worden. Die Wiederher-

tellungsarbeiten werden mehrere Men in An
pruch nehmen,

Studenkentumuſte in Oxford.

Jn Oxford demonſtrierten Dienstag nacht
etwa 1000 Studenten vor dem Amtsgebäude

en die ſeit einiger Zeit verſchärfte Handza ung der Univerſitätsbeſtimmungen. Eine An-
zahl maskierter Studenten fuhr in Automobilen
vor dem Gebäude vor, zertrümmerte faſt ſämtliche

r und richtete auch im Jnnern des
ebäudes erheblichen Schaden an. Später ver

ſammelten ſich die Studenten wieder vor dem
Gebäude und verſuchten Einlaß zu erhalten. Als
dies nicht gelang, wurde die Feuerwehr alar-
miert, um die allgemeine Verwirrung aus
nutzen und mit Gewalt einzudringen. Die S
denten konnten aber an ihrem Vorhaben verhin
dert werden. Etwa 800 Studenten wurden dann
von dem Univerſitätsrichter im Zuſammenha
mit den Demonſtrationen gefoppt. Er lie
e auffordern, am frühen Morgen vor ſeinem
üro zu erſcheinen, und teilte ihnen dann

daß er nicht zu ihnen ſprechen wolle.

Von eſnem Bären zerfleſſcht.
Jm Boologiſchen Garten in Agram

(Krogatien) wurde ein Wärter beim Reinigen
des Bärenkäfigs von dem Bären überfallen,
der ihm mit den Zähnen ein großes Stück ſeiner
Wade herausriß. Auf die Hilfeſchreie eilten
Publikum und andere Wärter herbet, die den
Bären mit Eiſenſtäben von dem Wärter zu ver-
jagen ſuchten. Dadurch wurde der Bär aber
noch mehr gereizt, und er biß dem Wärter noch
zwei Stücke aus dem Körper heraus. Schließ-
lich ließ er von ihm ab. An dem Aufkommen
des ſchwerverletzten Wärters wird gezweifelt.

Die Höllenmaſchine im Seffenpaket.,
Wie aus Mailand gemeldet wird, erhielt der

General Bertole in Turin ein Paket, deſſen Jn
n als Seifenware deklariert war. Beim

effnen fand ſich unter Seifenſtücken ein in
eingewickeltes Päckchen. Als der

neral und ſeine Frau dieſes Päckchen öffnen
wollten, ereignete ſich eine z denn, wie
ſich. herausſtellte, war in dem Pergament eine
Höllenmaſchine eingewickelt. Der neral und
ſeine Frau wurden ſchwer verletzt ins Kranken
haus eingeliefert

Schweres Grubenunglück.
Durch ausſtrömende Gaſe Donnerstag

früh ein Steiger und ein Halter im Poch-
hammerflöz auf der Guidogrube bei Hinden-

„erſtickt. Die Leichen

erſt am Na r



Familien-Aiachrichten:
Bermählt: Herr Herbert Slobodda mit

Fr Minna Ludwig in Lützen. Herr Bernhard
rebs mit Frl. MWargarete Horn in Halle.

ne

Todesfälle:
Frau Elſa Schmidt geb. Böſchel in Bad Lauch-

ſtädt. Beerdigung Sonnabend 3 Uhr von
der Friedhofskapelle.

Frl. Anna Sperling (73 in Schkeuditz. Be
erdiqung Montag 3 Uhr von der Friedhofskapelle.

Herr Arno Patzer (45 J.) in Söheſten. Be
erdiqung Sonnabend 2 Uhr vom Trauerhauſe.

Herr Hermann Friebel (84 in Lützen. Be
erdigung Sonntag 1 Uhr vom Trauerhauſe.

Herr Inſpektor a. D. Egbert Kleiſt
in Halle.

Herr Zimmermann Otto Hölzer (59 in
Halle. Einäſcherung Sonnabend 11 Uhr in
der gr. Kapelle des Gertraudenfriedhofes.

Frau Friederike Marz ell (80 in Halle.
Herr Karl Sommer (64 in Halle.

Amtliche Bekanntmachungen.

Das Vergleichsverfahren zur Abwendung des
Konkurſes über das Vermögen der Firma „Tabak-
ſpezialthaus Ozean“, Jnhaberin Frau Eiſe Reichmann
in Merſeburg iſt aufgehoben, da ein Vergleich
geſchloſſen und beſtätigt iſt.

Merſeburg, den 16. Rov. 1928. Amtsgericht

Sonntag, den 26. d. Mts. (Totenfeſt) iſt der
Handel mit Blumen und Kränzen von 7' bie
9 Uhr und von 12 bis 15 Uhr geſtattet.

Lützen, den 17. November 1928.
Die Polizeiverwaltung.

3wungsperſteigerung,
Sonnabend, den 17. Rovbr. d. J., vorm. 11 Ahr,werde ich im Gaſthof „Zur Funkenburg“, hier,

1 Drehbank, 1 Klavier, 3 Nähmaſchinen
und 1 Druckmaſchine

jffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung verſtei gern
Pietzner, Obergerichtsvollzieher.

Ich ſuche für meinen

45 PS. GtockKraftMotorpflug
noch einige 100 Morgen zu pflügen. Die
Arbeit kann ſofort beginnen. Z. Zt. ar-
beitet mein Pflug in Meuchen.

R. Dietrich, Dorndorf-Dornhurg
I Fernſprecher Dornburg 3.

Dom:

Gottesdienſt Anzeigen.
Sonntag, den 25. Novbr. 1928 (Totenſonntag).
Kollekte: Für eine beſonders bedürftige Gemeinde

der Provinz.
Es predigen:

10 Uhr: Paſtor Wuttke.
Anſchließend Beichte u. Feier des hl. Abendmahls.

11,30 Uhr: Kindergottesdienſt.
17 Uhr Paſtor Wuttke.
Anſchließend Beichte u. Feier des hl. Abendmahls.
20 Uhr: Geiſtliche Abendmuſik.
Donnerstag, 19,30 Uhr: Bibelſtunde i. d. Herberge

zur Heimat. Paſtor Wuttke.
Dom-Mädchenbund

Mittwoch, 19,30 Uhr: Verſammlung im „Herzog
Chriſtian“

Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. D.)
Herberge zur Heimat Eingang Brauhausſtraße).

Mittwoch, 20 Uhr: Bibelbeſprechſtunde.
Jungfrauen-Verein des Vaterländiſchen

Frauen- Vereins (Seffnerſtr. 1).
Donnerstag, 19,30 Uhr: Verſammlung.

Stadt:
10 Uhr: Paſtor Angermann.

finden Sie ſchon jetzt in
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Grabſchmuck

fürden Totenfonntag

Blumenhaus Trebſt
am Gotthardtsteich zur Schau geſtellt!

er n

nun

jeder Preislage im

Anſchließend Beichte u. Feier des hl. Abendmahls.
15 Uhr: Kuxze Feier auf dem Friedhof.

Paſtor Angermann.
17 Uhr: Paſtor Riem.
Anſchließend Beichte u. Feier des hl. Abendmahls.

(Liederzettel am Eingang.)
Donnerstag, 20 Uhr: Bibelſtunde, Breite Str. 18.

Paſtor Angermann
Freitag, 20 Uhr: Uebung des Kirchenchors.

Breite Straße 18. Lehrer Buſch.
Ev. Mä ner- und Jugendverein.

Sonntag, 8Uhr: Friedhofskunſt (Lichtbildervortrag)
Freitag, 20 Uhr: Bibelſtunde a. d. Geiſel 5.

Ev. Mädchenbund St. Maximi.
Mittwoch, 20 Uhr: BVer,ammlung an der Geiſel 5.

Paſtor Riem.
Ev. Frauenhilfe St. Maximi.

Donnerstag, 16 Uhr im Pfarrhanſe, Breiteſtr. 18.
Altenburg:

10 Uhr: Paſtor Kratzenſtein.

F. s OhHIEBEL
Kunsthandlung

Gute Bücher
Schreibwaren und Schulbücher

Gerahmte Bilder
Sorgfaltige Einrahmung von Bildern

DVRRENBERG-KEUSCHBERGO
r ſ

ſ

t4 Eine elektr., automatiſch arbeitende

Wäſchemangel
ſteht für jedermann zur Verfügung

o Wirth, Roßmarkt Nr. 10

Geflägelſchau
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Jm Ar ſchluß Beichte und Feier des
heilige:: bendmahls.

17 Uhr: Beichte u. hl. Abendmahl. Paſt. Mielcke.
WMontag, 16 Uhr: Zu'ammenkunft der Mädchen

des Kindergottesdienſtes, Ober Altenburg 12.
Wontag, 20Uhr: Kirchenchor i. d. Herberge z. Heimat

Meuſchau:

Geld
in jeder Höhe, auch Hypo
theken ſchnell, diskret durch

Auswärtige
Theater.

ötadttheater in Halle.
Sonnabend, 20 UhrCarl Heine,

WMerſeburg, Friedrichſtr. O rei Einakter.“
8 Uhr: Paſtor Kratzenſtein.
t5 Uhr: Beichte und heiliges Abendmahl.

Paſtor Kratzenſtein
Neumarkt:

10 Uhr: Paſtor Boit.
Jm Anſchluß Beichte und Feier des
hriligen Abendmahls.

17 Uhr: Paſtor Bott.

Walhalla in Hake.
Ohne Kleid tut mir leid

C. T. in Hale, am Riebecplat

Geſucht wird ein ge
brauchter

G j lnKüchenerd her e e hehe
oder Kochmaſchine ohne Ser gelbe Paß!
Aufſatz. Länge 82 55 cm u„Ufa in Halle, Leipziger Straße.Zu erfragen in Zer Se Der vierte Musketier!
ſchäftsſtelle dieſes Blattes. Ufa in Halle, Alte Promenade

Jm Anſchluß Beichte und Feier des
heiligen Abendmahls.

Pfarrhauſe.

Thomae im Pfarrhauſe.
Löſſen:

M Achtung! Alles ſtaunt!
Rur an dieſem Sonnabend zum Wochenmarkt
kommt Hoffmann mit ſeinen weit und breit be
kannten ſpottbilligen, ſchönen,

Roſenſträuchern
für Gräber und Gärten. Blumenfreunde, Schreber-
gärtner und Gartenbeſitzer ſind frdl. eingeladen.

Pflanzt mehr Roſen auf die Gräber!
Wer im Herbſt pflanzt hat frühzeitig Roſen!

bustav Uhlig, Halle S.
Untere Leipziger Straße
Gegründet 1859

Gröbtes Lager der Prov.

Nur beste Fabrikate
in Musik-Instrumenten

sowie Grammophon-,
Vox Elektrola-,
Hymnophon-, Poly-
phon-, Elektromo-
phon-, Amato- und
Adler-

Sprech Apparate

zu ÄußerstenPreisen
Auf Wonsch Teilzahlung!

Schallplatten er

Empfehle wieder einen Transport

hochtragende und friſchmilchende
Kühe mit Kälbern

Läufer und Ferkel
ſowie prima

preiswert zum Verkauf.

S
Richard Schmidt, Fraukleben

Fernruf Groß-Kaynga 17.
t eiſch eingetroffenem Transport ſtehen
ab heute in unſeren Stallungen

prima hoch-
tragende

vſtpreußiſche

Küh eund

Färſen
Bullen zur An

S

7

J

körung geeiqnet, ſowie Läuferſchweine preis
wert zum Verkauf.

Land wirtſchaftlicher
Ein und Verkaufsverein Kötſchan

Telephon: Amt Dürrenberg 68.

j8,30 Uhr Paſtor Boit.

Spergau:
8 Uhr: Gottesdienſt.
15 und 20 Uhr: Abendmahl.

Kirchdorf:
10 Uhr: Abendmahl.

NRöſſen:
10 Uhr: Gottesdienſt.
11,15 Uhr: Kindergottesdienſi.
20 Uhr: Feier des heiligen Abendmahls.
Dienstag, 20 Uhr: Abung des Kirchenchors

(Geſellſchaftshaus.)
Mittwoch, 20 Uhr: Bibelſtunde (Kirche).

Oberbeunga:
9,45 Uhr Beichte, Hauptgottesdienſt und Abend

mahlsfeier.

Montag, 20 Uhr; Konfirmierten- Söhne im

Donnerstag, 20 Uhr Mädchenverein St.

Anſchließend Belchte u. Feier des hl Abendmahls.

Das Auge der Welt!
Capitol, Halle, Lauchſtädt. Ftr.

Ein Walzertraum!
Schauburg in Hale, Gr. Steinſtr.

Alraune!

Nexes Theater in Leipzig.
Sonnabend, 19,30 Uhr
„Die baskiſche Benus.“

Attes Theater im Leipzig.
Sonnabend, 20 Uhr
„Schwengel.“Achtung! Lpkkelenben in Leiytig.

HMeſhnahtsmann en

inanos
gegen kleine Raten

lLäders Olberg

Halle a. S.,
Leipziger Straße 30.

Puppenſtuben Sonnabend, 20 Uhr
Puppenköpfe „Mann iſt Mann.“
Pferdeſtälle
Holzpferde

Merſeburg Reues öchüßenhaus

24. und 25. November

unter Beteiligung der Parkverwaltung der
Stadt Merſeburg und der Reiſebrieftauben-
vereinigung Heimatliebe.

Günſtige Kaufgelegenheit!
Um regen Beſuch bittet

Verein zur Hebung
der Geflügelzucht Merſeburg

3. Fremdenvorſtellung u et
am Sonntag, den 2. Dezember 1928.

Beginn 15 Uhr. vVillige Sondervorſtellung. Ende 18 Mr.

Der Günſtling der Zarin
Operette in 3 Akten von R. Keßler. Muſik von
Robert Winterberg.
Theaterſonderzüge aus Richtung Querfurt Eisleben
mit Fahrpreisermäßigung. Von den übrigen Orten
fahrplanmäßige Züge (Sonntagsrückfahrkarten).

Theaterkartenverkauf mit 40 Ermäßigung wie bis
7her in den Eiſenbahnfahrkartenausgabeſtellen,

EIIIIIIIIIIIIIIIIV auch Theaterführer koſtenlos.
werden wie neu durch den

e GGDGCEOMDIIIIVEXLEEIIIIII100 an die Exped. d. Bl
11,15 Uhr: Kindergottesdienſt.

Niederbeung:
8 Uhr: Frühgottesdienſt,
WMontag, 20 Uhr: Poſaunenchor,
Dienstag, 20 Uhr: Poſaunenchor.
Mittwoch, 20 Uhr: Kirchenchor.
Donnerstag, 20 Uhr: Bibelſtunde. (Luc. 11, 14 36.)
Freitag, 20 Uhr: Jungmädchenbund.

Chriſtliche Verſammlung Blancheſtraße 1.
Sonntag, 20 Uhr: Evangeliſationsvortrag.
Donnerstag, 20 Uhr: Bidbelſtunde.

Katholiſche Gemeinden.
Merſeburg:

7, 30 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt.
9,30 Uhr: Hochamt mit Predigt.
11 Uhr: Letzte heilige Meſſe mit Predigt.
18 Uhr: Andacht.

Reuröſſen:
7,30 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt
10 Uhr: Hochamt mit Predigt.
14,30 Uhr: Andacht.

Neumark:
7,30 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt.
10 Uhr: Hochamt mit Predigt
15 Uhr: Andacht.

Neubiendorf:
10 Uhr: Hochamt mit Predigt.
15 Uhr: Andacht.

Kayna:
10 Uhr: Gottesdienſt mit Predigt

Tücht. Vertreter
für den Verkauf von Nähmaſchinen
bei Speſen und hoher Proviſion ſofort
geſucht.

Es kommen uur erſtklaſſige Verkäufer
in Frage, die gewillt ſind, durch reſtloſe
Erfaſſung des Merſeburger und Leunga-
werk-Gebtetes, ſich eine Dauerſtellung bei
hohem Verdienſt zu ſchaffen.
Schriftliche Bewerbungen mit genauen
Angaben der früheren Tätigkeit und Er
folge an

Pfaff-Nähmaſchinenhaus
Leipzig Ol, Reichsſtraße 21.

Geeeeeeeeeeee

3 d. 60)50 gr. 11. M.

Versäumen Sie nicht
Schallplatten S S den Besuch des am Sonnabend, abends 8 Vhr, m
Zubehör, Erſatzteile 7 im „Kasino“ stattffndenden

arten Pro yfar-Konzertes.S Si d i inen K ler e22 Schütze, Inh. A. Gieseler SS Merseburg, Bahnhofstr. 8.
e Eines der bedeutendsten Geschäfte sein. Art in DeatschlandK u ß en fe l l EIEEMEEEEEE?M'23 tm

gegen

Rheumatismus
u. Erkältungen

bothardtDrogerfe

Herm. Emanuel

h

Gute
Scheuertücher

dopp. Mitte weiß
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Aue ärBahnattentat.
Das Bahnwärterhaus brennt.

auf den Schienen.
„Weida. Am Dienstagmorgen gegen 5 Uhr wurde

die hieſige Polizei von der Bahnverwaltung be-
nachrichtigt, daß das Bahnwärterhaus an der
Mittelmühle, zwiſchen Burkersdorf und Nieder-
pöllnitz gelegen, in Flammen ſtehe. Das Fahr-
prriopel des paſſierenden Perſonenzuges be
en Brand gemerkt. Als der Zug vorüberfuhr,
abe es dort mehrmals geſchoſſen. Die Urſache
ei geweſen daß zu beiden Seiten des Schienen-
ranges Sprengkapſeln gelegen hätten.
Das Bahnwärterhaus iſt unbewohnt und ent

t nur einen Telephonapparat, Tiſch und Bank.
ie Weidager Poltzei riegelte ſofort die Neuſtädter

Straße ab, jedoch konnten verdächtige Perſonen
nicht angetroffen werden.

Die Unterſuchungen ergaben, daß es ſich um
ſogenannte „Knallkkapfſeln“ handelt, wie ſie
zur Warnung von Zügen bei Nebel uſw. ange
wandt werden. Es waren vier oder fünf Kapſeln,
die ſich auch in der niedergebrannten Bahnwaärter-
bude befunden haben dürften.

Der Brand iſt zwiſchen 2 und 4,30 Uhr ange
legt worden. denn das Perſonal des Zuges, der
um 2 Uhr die Stelle paſſierte, hatte noch nichts
wahrgenommen.

Knallkapſeln

Toöbringende Verletzung bei der Fels

arbeit.
Buchheim. Ein hieſiger Landwirt brachte

ſich verſehentlich beim Beſeitigen von Unkraut
auf dem Felde eine kleine Wunde bei, die
er jedoch nicht weiter beachtete. Nach wenigen
Tagen trat Blutvergiftung an der Hand ein,
die die ſofortige Ueberführung des Land
wirtes in eine Klinik nötig machte. Trotzdem
ihm ſofort ein Arm abgenommen wurde,
ſchritt die Vergiftung weiter, und der Unglück-
liche verſchied unter furchtbaren Schmerzen im
Kranken haus.

e

Kreiskriegerverbanöstag.
Eisleben. Der 45. Abgeordnetentag des

Kreiskriegerverbandes Mansfelder See und
Stadtkreis Eisleben fand am Sonntag, dem
18. November, im Landbundhauſe ſtatt. Von
76 Vereinen mit insgeſamt 5744 Mitgliedern
waren 60 Vereine mit 119 Abgeordneten ver-
treten. Der Vorſitzende, Kam. Dr. Kühl-
horn, gab einen Geſchäftsbericht. Schatzmeiſter
Kam. Kohl erſtattete den Kaſſenbericht. Für
den 3. Reichskriegertag im Juli 1929 in Mün-
chen wurde den Vereinen die Einrichtung von
Reiſeſparkaſſen empfohlen. Angeregt wurde,
beim Feſtzuge in München auch eine Heimat-
gruppe zu ſtellen. Der Vorſitzende berichtete
über die Tagung des Regierungsbezirksver-
bandes in Halle. Zum Tagungsort für den
Frühjahrsabgeorönetentag des Kreiskrieger-

verbandes wurde Wimmelburg auserſehen,
wo die Tagung am 2. Juni 1929 ſtattfinden
ſoll. Einen Tätigkeitsbericht der Kreisgruppe
der Kb. und Kh. erſtattete der Vorſitzende der
Gruppe, Kam. Wechsler, Oberröblingen a. See.
Als dringend notwendig bezeichnete der Kreis-
gruppenvorſitzende die Gründung von Orts-
gruppen im Bezirke des Kreiskriegerverbandes.
Kam. Heiſe, Friedeburg, berichtete über die von
ihm geleitete Jugendgruppe und empfahl
Gründung weiterer Jugendögruppen.

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Beendigung der Zuckerrübenernte.
Baalberge. Die Zuckerrübenernte iſt jetzt auch

in unſeren Feldmarken beendet. Jnfolge der
vafey Witterung der letzten Zeit war das Roden
und Köpfen der Rüben mit einigen u 73
keiten verbunden. Allgemein iſt bis jetzt noch ein
Wachſen der Rüben beobachtet worden. Stellen
weiſe hat noch in der letzten Woche eine Gewichts
zunahme von 12--15 Zentnern je Morgen ſtatt

Durch die techniſch vollkommeneren
inrichtungen der Zuckerfabriken, die ein

ſchnelleres Verarbeiten der Rüben geſtatten, iſt
auch die rübenanbautreibende Landwirtſchaft ge
zwungen, mit der Rübenernte beizeiten anzufan-
gen, wobei unter Umſtänden, wie in dieſem Jahre,
ein Gewichtsverluſt mit in Kauf genommen wer-
den muß. Die meiſten Zuckerfabriken in der Um

beſchließen ihre diesjährige Kampagne
ereits Mitte Dezember.

Der Oberbürgermeiſter macht die Stadt
haftbar.

Torgau. Der Oberbürgermeiſter Jütte
ſtürzte in der Dunkelheit über einen aus der
Erde herausragenden gußeiſernen Behälter.
Der Sturz hatte einen Armbruch zur Folge.
Der Verunglückte will die Stadt haſtbar
machen.

„J

Ein uralter Kahn im ehemaligen Elbbett.
Wolmirſtedt. Der große Kiesbagger, der

gemeinſam mit einem kleineren den Kies für
die hohen Kanaldämme ausbaggerte, legte
einen Kahn frei, der ſchon viele hundert Jahre
im ehemaligen alten Elbebett ruhen muß.

Ein Schwein ſtirbt vor Schreck.
Bebitz. Ein Lisengrtiger Vorfall, der ſich hier

abſpielte, mahnt zur orſicht für Schweine
beſitzer. Ein hieſiger Einwohner ließ ſein über
3 Zentner ſchweres, ſchlachtreifes Schwein auf
dem Hofe herumſpazieren. Hierbei iſt es jeden
falls in die Nähe des Hofhundes ge
kommen. Der Hund biß das Schwein in den
Rüſſel und vor Schreck bekam das Tier einen
Schlaganfall, ſo es verendete. Für den Be
ſitzer iſt es ein empfindlicher Verluſt.

Große Metalldiebſtähle.
Oberröblingen. Umfangreiche Metalldieb-

ſtähle von Kupfer und wertvollen Maſchinen
beſtanöteilen im Werte von mehreren Tauſend
Mark wurden bei der Abbruchfirma des Abdler-
Kaliwerkes entdeckt. Die Polizei hat die
Spur ſofort aufgenommen und den Tätern das
Handwerk gelegt.

der Fbbauprozeß des Oberbürgermeiſters
Eisleben. Jm Jahre 1924 hat die Stadtver-

orönetenverſammlung in Eisleben beſchloſſen,
auf Grund der Abbauverorönung vom Jahre
1924 den Oberbürgermeiſter Claus abzubauen.
Der Regierungspräſident hat gegen die Gültig-
keit des Abbaubeſchluſſes Einſpruch erhoben.
Daraus hat ſich ein Verwaltungsſtreitverfahren
entwickelt. Das Oberverwaltungsgericht hat
entſchieden, daß dieſer Einſpruch unzuläſſig und
der Abbau ordnungsgemäß zur Ausführung
gekommen iſt.

Ein Backenzahn von örei Pfund.
Als noch das Mammut gejagt wurde.

Nordhauſen. Einen intereſſanten Fund prä
hiſtoriſcher Knochenreſſe machte man bei Aus
grabungsarbeiter in orr Tongrube des Land
wirts Schmidt in Liebenrode. Arbeiter fanden
zwei Backenzähne eines Maimmuts. Die Länge
der Zähne beträgr (ohne die Wurzel) ſechzehn

entimeter, die Breite ſie Zentimeter. Der
einzelne Zahn wiegt drei Pfund. Wahrſcheinlich
enthält die Tongrube noch weitere Knochenreſte,
doch mußten die Ausgrabungen einſtweilen ein
e werden J einiger Entfernung von der

nochenfundſtelle fand man eine Pfeilſpitze aus
euerſtein. Nach Anſicht von Muſeumsdirektor
r. Stolberg, Nordyauſen, hat man allem An

chein nach einen Jagdplez auf Mammute ent-
eckt. Das Fleiſch dieſer Tiere diente als Nah

rung.

Die FAnfuhr der Weihnachtsbäume beginnt.

bäume hat im Südharz begonnen. Zu tauſenden
werden die Bäumchen durch die Fuhrleute aus den
Wäldern an die Bahnſtation geſchafft, von wo ſie
in die Großſtädte gehen. Für die Fuhrleute be
deutet die Beförderung der Weihnachtsbäume für
länger als einen Monat einen wichtigen Erwerb.
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Ferkelpreiſe.

128 Ferkeln und 10 Läufern beſchickt. Preiſe
der Ferkel: 15 bis 18 M., der Läufer: 30 bis
60 M. je Stück.

Maſſenerkrankung.
Wölpern (Eilenburg). Beim Landwirt Mos-

dorf ſind eine Anzahl Leute erkrankt. Ueber die
Natur der Erkrankung ließ ſich h noch
nicht man Hermutet Fleiſchvergiftung.
Der Kreisarzt führt die Unterſuchung. Einer
der Erkrankten, ein Dienſtknecht, iſt bereits ge
ſtorben.

Geheimrat Boisly 80 ſährig.
Quedlinburg. Der Landgerichtsdirektor i. R.

Geheimer Juſtizrat Theodor Boisly, Vater des
hieſigen Bürgermeiſters Boisly, kann heute
ſeinen 80. Geburtstag feiern. Als Sohn des
Tuchfabrikanten Boisly geboren, beſuchte er die
Schule in Schulpforta und Zeitz, widmete ſich
dann dem juriſtiſchen Studium, war ſpäter an
den Gerichten in Halle, Eisfeld, Lübbenau und
Berlin tätig und kam dann als Landgerichts-
direktor nach Halberſtadt. Dort verblieb er
bis zu ſeiner Verſetzung in den Ruheſtand und
nahm im Jahre 1920 wieder Wohnung in ſeiner
Geburtsſtadt. Landgerichtsdirektor Boisly war
vom Jahre 1907 bis 1918 Landtagsabgeoroöneter.

Seltſame Tragik.
Jchtershauſen bei Arnſtadt. Abends gegen

126 Uhr wurde auf der Straße vor ſeinem Ge-
ſchäftshauſe der 69jährige Fleiſchermeiſter Karl
Kirchner von einem Geſchäftsauto ſo ſchwer an
efahren, daß er ſeinen Verletzungen erlag. Der
nglücksfall iſt umſe tragiſcher, als die Frau des

Verunglückten vor einem Jahr auf die gleiche Art
zu Tode kam

3000 Jahre alter Bronzeſchmuck.

Gröden. Jm u Frühjahr dieſes Jahres
ſtießen beim Stöckeroden in der Nähe des
Schauchebaches ein Arbeiter und ein Maurer aus
Gröden auf Bronzegegenſtände. Man fand fünf
Bronzeſchmuckſtücke aus vorchriſtlicher Zeit. Der
ganze Fund (zwei Spiralarmſpangen, zwei
maſſive Armſpangen und eine Bronzemanſchette)
iſt von dem Provinzialmaſeum in Halle
erworben worden. Der Kaufpreis fiel zur
Hälfte der Beſitzerin des Grundſtückes zu; die
andere Hälfte rn die beiden Finder
teilen. Der Schule zu Gröden, der die Bronze-
ſtücke übergeben worden waren, ſind getreue
Gipsabdrucke vom Provinzialmuſeum überwieſen
worden, außerdem 10 Mark für Lehrmittel. Nach
e des Dr. Gandert, Aſſiſtent an der Landes-
anſtalt für Vorgeſchichte in Halle (jetzt in

Nordhauſen. Der Verſand der Weihnachts

Nordhanſen. Der Schweinemarkt war mit
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Görlitz), ſind die Bronzeſtücke 3000 Jahre alt und
ſollen von Jllyriern, die damals in unſerer
Gegen wohnten, vergraben worden ſein. Es
handelt ſich nicht um eine Grabſtätte. Die Jlly-
rier, die an eig Weiterleben nach dem Tode
glaubten, vergruben bei Lebzeiten Schmuckſtücke,
um auch nach dem Tode geſch nückt zu ſein.

Koch eine Spur
der Gräfenthaler Mörder?

Rudolſtadt. Am Montagnachmittag gegen 3 Uhr
ging ein hieſiger Einwohner durch die Ludwig-
ſtraße, als er von einem jungen Mann ange
ſprochen wurde. Jm Laufe des Geſprächs zog der

Fremde aus der linken Hoſentaſche zwei
Herrenuhren, die ſcheinbar neu waren, und
bot ſie für 20 Mark je Stück zum Kaufe an. Der
Mann, dem ſie angeboten wurden, lehnte ab; er
habe kein Geld Er hatte von dem Gräfenthaler
Mord noch nichts erfahren, jedenfalls wußte er
nicht, daß dort auch Uhren geſtohlen worden ſind.
Als er ſpäter davon erfuhr, machte er der Poli-
zei Mitteilung. Die ſofort angeſtellten Nach
forſchungen hatten jedoch keinen Erfolg. Die
Polizei gibt folgende Beſchreibung des Un-
bekannten:

24 bis 25 Jahre alt, 1,68 Meter groß, unter
ſetzt, kleiner Schnurrbart, trug dunklen
Filzhut, dunklein einreihigen Piantel
mit ſchwarzen Knöpfen. Der Mantel war
an der Bruſtſeite wie mit einem Meſſer abgeſchabt.

Sprache thüringiſche Mundart.

Der Senſor der deutſchen Herzte
Heiligenſtadt. Am Mittwoch nachmittag hat

Geh. Medizinalrat Dr. Wilhelm Koppen,
der' im September 1927 ſein 70 jähriges
Doktorjub läum begehen konnte, das
Zeitliche geſegnet. Der 94jährige Arzt darf als
der älteſte in Deutſchland gelten. Er wurde am
24. Auouſt 1834 in Walburg in Heſſen geboren.
Zum Dr med. promovierte er an der Univerſität
Marburg am 5. September 1857. Jm gleichen
Jahre beſtand er auch ſein Staatsexamen. Er
war dann Aſſiſtenzarzt in der Kaltwaſſerheil-
anſtalt Alexanderbas in Marbarg, hernach in der
Jrrenanſtalt Sachſenburg uſw. 1860 ließ er ſichals Arzt in AllendorfSooden nieder. Nach
neunjähriger Praxis erhielt er die Stelle eines
Wundarztes in Witzenhauſen. Von 1870 bis
1909 war er Kreisphyſikus in Heiligenſtadt.

Beſondere Verdienſte hat ſich Dr. Koppen um
das Hebammenweſen und die Waſſerverſorgung
erworben. Währens des Krieges nahm der ſchon
Achtzigjährige ſeine ärztliche Tätigkeit wieder in
vollem Umfange auf und war beſonders den
Frauen und Kindera der Krieger ein ſtarker
Helfer.

m Jahre 1907 ernannte der Magiſtrat on
eiligenſtadt Koppen anläßlich r goldenen
oktorjubiläaäums zum hrenbürger. An-

läßlich feines r en Doktorjubiläums erhielt
er vom Reichspräſidenten von Hindenburg, der
gerade in Dietramszell weilte, einen ſehr warm
gehaltenen Glückvurſch. Auch der preußiſche
Johlfahrtsminiſter der ihm damals die herz-

lichſten Grüße. Beſonders herzlich dankte ihm
für ſeine Tätigkeit der Regierungspräſident
Tiedemann von Erfurt. Der Dekan der medi-
ziniſchen Fakultät der Univerſität Marburg er-
kannte die hohen Verdienſte des Greiſes um die
Bekämpfung der Granuloſe an. Er bedauerte,
daß keine beſondere Ehrung vorgeſehen ſei, weil
ein 70jähriges Doktorjubiläum ganz außer-
gewöhnlich er.

Vor dem Umzuge bis zu 205 unter Preis Möbel-Artmann Johannisſtr. 4
ſpäter Domſtr.
S

Geſellſchafter.
Roman von Fr. W. v. Oeſtsren.

(15. Fortſetzung.) (Nachdrud verboten.)
Da örängten ſich überſtark, aus Trotz und

Erbitterung und Sehnſucht geboren, Worte über
ſeine Lippen. „Fräulein Beſſie, würden Sie
meine Hand zurückſtoßen? Würden Sie mir
Jhr Leben anvertrauen?“

Und Stille, in die das Herz des Mannes
angſtvoll, faſt verzweifelt, hineinpochte.

„Ja, Dietrich Dexter“, klang es dann ernſt,
klar und entſchloſſen.

15.

Seit ihrem letzten Zuſammentreffen mit
Dexter arbeitete Delig Ekkebrand mit zuſam-

mengebiſſenen Zähnen, eine wahre Verzweif-
lung im Herzen, vom frühen Morgen bis zum
ſpäten Abend im Büro und in der Fabrik. Jch
bin es meinem Kind ſchuldig. Jch muß die
ſchlimmen Zeiten durchhalten und meinem Leo
eines Tages das Werk des Groß und Urgroß-
vaters in Ehren übergeben, ſagte ſie ſich hun-
dertmal. Aber das war nicht der einzige Ge-
danke, dem zuliebe ſie ſann und grübelte und
unermüdlich arbeitete; auch ihr eigener Stolz
ſprach ein großes Wort mit, auch der glühende
Wunſch, Dietrich Dexter zu zeigen, daß ſie ihn
nicht brauche, ſpornte und peitſchte ſie auf im
mutigen Kampf gegen die Zeitverhältniſſe. Daß
der Betrieb faſt um die Hälfte eingeſchränkt,
mehrere bislang fabrizierte Artikel aufgegeben
wurden, das war weiter nicht ſchlimm. Wenn
man nur durchhielt, durchhielt!

Einer Verabredung gemäß kam an dieſem
Sonnabend Otti von Elm mit Ruth nach Drie-
tzen. Delia hatte ihr, des ſeit bald 24 Stunden
ununterbrochen herniederſtürzenden Regens
wegen, Koßmann mit dem geſchloſſenen Kraft-
wagen nach Grünau geſandt, um ſie abzuholen.

Die Witwe war überraſcht, ihre Couſine wie
gewandelt zu finden, mit leuchtenden Mienen,
ſtrahlenden Augen und gereckter Geſtalt. So
hatte ſie ſie ſeit der traurigen Rückkehr aus
Neapel nicht mehr geſehen.

„Delia, du haſt Freude erlebt,“ ſagte ſie.
Gregor Angarts Tochter nickte. „Eine Ge-

nugtuung. Geſtern noch hat mir Marlan,
allerdings vorſichtig, einen Rat geben wollen.
Jch ſollte doch noch einmal ſelbſt verſuchen, ob
bei Herrn Dexter nichts zu erreichen wäre. Er
weiß ja nicht, was damals bei dir vorgefallen
iſt.“

Ueber Ottis Züge zog ein Schatten.
Delia beachtete es nicht und fuhr fort: „Es

ſah geſtern nämlich wirklich verzweifelt bei uns
hier aus. Wir fürchteten, ſchließen zu müſſen.
Und heute Sie tat einen tiefen Atemzug.
„Heute habe ich die Genugtuung erlebt, daß
zwei von mir angeregte und betriebene Ver-
ſuche geglückt ſind. Wir haben Geld herein-
bekommen und bekommen noch herein. Genug,
um für einen oder vielleicht ſogar zwei Monate
die Arbeit im Betrieb zu ſichern. Das iſt heut
zutage ſchon ſehr viel.“

„Was ſind das für Verſuche, Delia?“
Die Gefragte lachte. „Das kann dich nicht

intereſſieren, Otti. Du biſt zwar Obſtzucht-
induſtrieller. Aber ſo ein Kaufmann, wie ich
geworden bin, biſt du nicht. Sprechen wir von
anderem! Jſt Ruth bei Leo?“

„Ja.“
Delias Züge umwölkten ſich leicht.

Paul? Was tut der arme Paul?“
Otti ſeufzte aus tiefſtem Herzensgrunde auf.

„Werding betreut ihn in meiner Abweſenheit.
Der Einarm iſt rührend lieb zu Paul. Und
Paul hängt an ihm mehr als an, mir.“

„Womit beſchäftigt er ſich denn, wenn es ſo
regnet? Da kann er doch nicht im Garten ſein!“

„Du weißt, er ſchnitzt Spielzeug, das für

„Und

ſein Auge allerdings das Vielfache der wirk

lichen Größe hat. Und ſeit einiger Zeit durch-
ſucht er jedes Buch, jede Zeitung, jedes Blätt-
chen Papier nach Bildern.“

„Seltſam, Otti, was in ſolch einem armen,
zerſtörten Menſchenhirn vorgehen mag,“ meinte
Delia ernſt und ſinnend. „Wenn man ſo zu
rückdenkt, dann Sie brach ab und ſenkte
das Haupt.

„Was wollteſt du ſagen, Delia?“ fragte die
Couſine nach einem Schweigen.

Die Jüngere lachte bitter auf, und als ſie
den Kopf hob, war ein brennender Blick in
ihren Augen. „Dann könnte man mit Herrn
Dexter fragen: Wer iſt der Schuldige?“ ſpann
ſie den unvollendeten Satz weiter. „Mit dem
heimtückiſchen Kauf der Anteile iſt er nur der
letzte Schuldige an Vaters Tod, aber nicht der
erſte und nicht der einzige. Jn der Kette der
Schuldigen reihen ſich Paul, der die Anteile
verkaufte, dieſe Gardi, die Paul ſo weit brachte,
dann vielleicht die Mutter dieſes Weibes, die
ihrer Tochter das Beiſpiel gab, der Vater die-
ſer Mutter, der vielleicht ein Trunkenbold war,
ein Weib, das ihn zum Trunke brachte, und ſo
fort und ſo fort. Schließlich ſagt man dann: „Es
war Gottes Wille,“ bezeichnet Gott als den
Schuldigen. Eine hübſche Philoſophie, Otti!
Oder nicht

Die andere faltete die Brauen. „Delia, ich
möchte dir heute nicht antworten. Du haſt eine
Freude, eine Genugtuung erlebt. Verbittern
wir den Tag nicht!“

Delia gab ſich einen Ruck. „Du haſt recht,
Otti. Gehen wir zu den Kindern! Das macht
froher. Allerdings iſt bei Leo Sie brach ab.

Die Aeltere erriet den ungeſprochenen Ge-
danken. „Ein letztes ernſtes Thema, Delia,
haſt du von 7

„Nein,“ fiel Delia ihr kurz und hart ins
Wort. „Jch habe von ihm nichts gehört und
geſehen. Jch weiß nicht, was er treibt und

wovon er lebt.“

„Und wenn er Schulden macht? Vielleicht
Wechſelſchulden?“

Ein harter Zug grub ſich um Delias Lippen.
„Jch habe alles bedacht,“ ſagte ſie entſchloſſen.
„Lieber ſoll der Vater meines Sohnes im
Zuchthaus ſterben, als meinen Sohn zum Bett-
ler machen.“

Die Aeltere ſchwieg. Sie gingen ſtumm zu
den Kindern.

7

Man filmte auf dem Gelände und im Glas-
haus der „Jmago“. Stock hatte erklärt, man
müſſe unbedingt an einem Freitag, ſeinem
Glückstag, zu drehen beginnen, ſogar wenn es
Strippen regnete; ſonſt ſtehe er nicht für den
Erfolg des Films ein und lehne jede Verant-
wortung ab. Jm übrigen würde man eben mit
den im Sturm und Regen ſich abſpielenden
Außenaufnahmen des letzten Aktes beginnen.
Die benötigten Baulichkeiten ſtanden, in ihrer
trügeriſchen Einfrontigkeit oder als Bruchſtücke
blendend anzuſehen, bereits errichtet, für
Sportausrüſtungen und Sportmaſchinen ver-
ſchiedener Art war vorgeſorgt.

Für Lothar Ekkebrand wurde gleſch der
erſte Tag ein großer. Als er am zweiten Tag
antrat, umarmte ihn Stock.

„Menſch, Jhre Leiſtungen geſtern! Die
Bilder, die Sie geben! Der Film draußen, und
Sie ſind der gemachteſte Mann der Leinwand“,
erklärte er.

An dieſem zweiten Tag, dem Sonnabend,
war Lothar verhältnismäßig weniger ange
ſtrengt als am Vortage. Stock wollte es ſo.
„Sie müſſen mir mindeſtens fünfzig Tage friſch
bleiben, wie ein Werwolf“, ſagte er.

Lothar war es gleichgültig. So ſehr die oft
ſchwierigen und waghalſigen Aufgaben, die
ſtählerne Nerven brauchten, ihn reizten und
freuten, das Zuſehen und der ganze Betrieb
feſſelten ihn ebenſo.



„Echte“ Engländer
mit echten engliſchen Stoffen.

Baalberge. Jn letzter Zeit tauchen hier n
händler auf, die einen neuartigen Geſchäftskniff
anwenden, um damit die Dorfbevölkerung zum
Kaufe ihrer mehr oder weniger minderwertigen

e zu bewegen. Sie führen nur „originalengliſche Stoffe mit ſich und geben ſich ſelbſt als
Engländer aus. Die Käufer werden vorher mit
engliſchen Brocken bearbeitet daß es nur 3 eine
Art hat. Die deutſche Sprache wird, hauptſächlich
bei der Preisfeſtlegung, nur geradebrecht. Vor
ſichtige hörten aus einem ſolchen Dialog den un
en Berliner oder Leipziger Dialekt dieſer
„Original“ Engländer heraus.

Zwangsverkauf von Grundſtücken der Bau
hütte Oſtthüringen.

Saalfeld a. S. Die auf den Namen der
Bauhütte Oſtthüringen, ſoziale Baugenoſſen
ſchaft m. b. H., in Altenburg, hier einge-
tragenen Grundſtücke, bebaut mit zwei noch
nicht fertiggeſtellten Zehnfamilienwohn-
häuſern, kamen jetzt vor dem Thüringer Amts
gericht in Saalfeld zum zwangsweiſen Ver-
kauf. Die Stadtgemeinde Saalfeld war mit
55 000 M. Meiſtbietende. Der Zuſchlag wurde
ſofort erteilt. Die Oſtthüringer Bauhütte
hatte vor einiger Zeit das Konkursverfahren
beantragt, das aber aus Mangel an Maſſe
wieder eingeſtellt wurde.

TQIg—T S

Gewiſſenloſe Autofahrerin.
Drei Schwerverletzte, ein Toter.

Stendal. Am Bußtagmittag ereignete ſich in
der Nähe von Heelitz bei Stendal ein folgen
ſchweres Autounglück, das durch die Rückſichts
loſigkeit einer noch unbekannten Automobiliſtin
verſchuldet wurde, die ſich der Feſtſtellung durch
die Flucht entzog Ein aus Leipzig kommender
Kraftwagen, der außer dem Chauffeur mit drei
Damen war, wurden von einem über-
holenden Wagen angefahren, überſchlug ſich and
begrub die Jnſaſſen unter ſich Alle vier wurden
ſchwer verletzt und fanden im Krankenhaus
Beelitz Aufnahme. Dort iſt einer der Ver-
unglückten bereits im Laufe des Abends geſtorben.

Es wird noch gemeldet:
In einer Garage in der Bernburger Straße

in Berlin wurde Donnerstag abend von der
Kriminalpolizei ein Perſonenkraftwagen er-
mittelt, auf den die Beſchreibung des Auto-
mobils zutrifft, das am Bußtag in der Nähe
von Beelitz den ſchweren Unglücksfall verurſacht
hat. Der Wagen, der in der Garage von einem
Kaufmann aus Nürnberg untergeſtellt
iſt, wies am Kotflügel des rechten Hinterrades
und am Trittbrett ſchwere Beſchädigungen auf.

Aufſehenerregende Verhaftung.
Chemnitz. Die 38jährige Ehefrau des Pfar-

rers zu Hermannsdorf bei Annaberg iſt unter
dem Verdacht der Brandſtiftung verhaftet und
dem Amtsgericht Annaberg zugeführt worden.
Am 11. November war im Pfarrhaus zu Anna

n berg ein Brand ausgebrochen, der bald unter
drückt werden konnte. Jn fünf Zimmern waren
Betten und Gardinen mit Streichhölzern ange-
brannt worden. Der Polizeibericht ſagt, daß
die Verhaftete als Täterin ermittelt worden ſei.

Bennſtedt. (Der altrenommierte
Gaſthof „Zum preußiſchen Hof“,) Be-
ſitzer Herr Bernhard Hennig, iſt ſeit dem
1. November pachtweiſe in den Beſitz des
Herrn Gaſtwirts Schulze (Eisdorf) überge-
gangen.

Bebitz. (S;urz aus 8 Meter Höhe.)
Am Montag ſtürzte der Bergarbeiter Albert
Hoppe von hier, auf den Solvaywerken am
Fahrſtuhl mit einem Wagen aus 8 Meter Höhe
herab Hoppe fiel auf den Wagen und zog ſich
dabei ſchwere Kopf- und Armverletzungen zu, ſo
daß er nach dem Bergmannstroſt in Halle über-
führt werden mußte.

Meisdorf. (Bei der Verpachtung
des Pfarr- und Organiſtenackers)
wurden Preiſe bis 75 M. je Morgen geboten,
für die Wieſe 70 bis 75 M. je Morgen.

J

Die vom Bund Deutſcher Radfahrer aufgeſtell
ten und dem Kongreß der Union Cycliſte Jnter-
nationale zur Annahme empfohlenen Sechstage-
Beſtimmungen ſind im erſten Kölner Sechstage-
Rennen erprobt worden. Jch war vom Sport-
ausſchuß des BDR. zur Ueberwachung des
Rennens ausgewählt worden, und ich möchte be
merken, daß ich an Hand der Beſtimmungen in
der Lage geweſen bin, das Rennen in geordneten
Bahnen zu halten und Verſtöße zu beſtrafen. Jch
möchte bemerken, daß zu ſchweren Beſtrafungen
kein Anlaß vorgelegen har, nachdem ich in einer
Vorbeſprechung den Fahrern und Pflegern die
Richtlinien für den Verlauf des Sechstage-
Rennens eingeprägt hatte, und ich möchte nicht
unerwähnt laſſen, daß Rennfahrer und Pfleger
mir die Verwaltung meines Amtes nicht ſchwer
gemacht haben.

Trotzdem möchte ich einige

Erweiterungsvorſchläge
für die Paragraphen 169 und 170 machen, um
dieſe Beſtimmungen klarer feſtzulegen. Der S 169
muß folgenden Zuſatz erhalten:

„Jſt für einen Fahrer einer Mannſchaft das
Rennen infolge eines Sturzes neutraliſiert
worden, muß ſein Partner die Ablöſung einhalten.
Um dieſem Partner eine Richtlinie für die Ab-
löſung zu geben, wird beſtimmt, daß er ſtets mit
einer Kabinennachbar zugleich auf- und abzu
teigen hat Die RNeutraliſation eines Fahrersbarf vom Wettfahrausſchuß bis zu einer Stunde

ausgedehnt werden. Bei Ueberſchreitung dieſer
Zeit darf der Wettfahrerausſchuß Verluſtrunden
in Anrechnung bringen.“

kenne eFußball am Bußtag.
VfL. Merſeburg Reſ. Braunsdorf 1. 2:5 (1:1).

Eine anſehnliche Zuſchauerzahl war zu dieſem
Spiel erſchienen. Wurde am Sonntag die in der
Tabelle der Reſerveklaſſe nicht ſchlecht ſtehende Reſerve
Ammendorf 1910 in Braunsdorf 5:2 geſchlagen, ſo
war man wohl auf den Ausgang dieſes Spieles ge-
ſpannt, noch dazu der VfL. Merſeburg Meiſter der
Reſerveklaſſe iſt. Alſo war es kein Zufallsſieg. Die
Braunsdorfer waren auch hier die Glücklicheren. Nach-
dem die Geiſeltaler mit 1:0 in Führung gingen,
wußten die Reſerviſten, daß es hier kämpfen heißt,
bis zur Pauſe wurde auch der wohlverdiente Aus
gleich erzielt. Auch nach dem Wechſel blieben die
Geiſeltaler leicht tonangebend. Bald hieß das Er-
gebnis 2:1, 3:1 für ſie. Doch dann ſtellt Merſeburg
das Reſultat auf 3:2. Faſt ſah es aus, als ob die
Reſerviſten noch etwas mehr aufholen wollten, doch
alle Angriffe ſcheiterten an der guten Verteidigung
und Läuferreihe Braunsdorfs. Noch zweimal muß
der Hüter der Platzinhaber den Ball aus dem Netz
holen, und 5:2 für Braunsdorf lautete das End-
ergebnis.

VfL. Me. 3. Braunsdorf 2. 2:3 (1:1).

Hanöball D. S. B.
Neumark Preußen- Merſeburg 4:2 (2:2).
Beide Mannſchaften trugen am Bußtag in Neu-

mark ein Geſellſchaftsſpiel aus, das in ſeiner Härte
leider dem eines Punktſpieles entſprach. Die Spiel-
ſtärke beider Parteien war ziemlich ausgeglichen.

Wie ſchon angeführt, wurde das Spiel von An
fang hart durchgefüh. Obwohl einige gutgemeinte
Schüſſe des Neumärke Sturms ihr Ziel verfehlten
oder vom gegneriſchen Tormann gehalten wurden,
arbeitete zunächſt Preußen eine leichte Feldüberlegen-
heit heraus, die ihnen auch den erſten Erfolg brachte,
dem kurz darauf der zweite folgte. Dadurch aufge-
rüttelt, fand ſich Neumark beſſer zuſammen und ſah
die Bemühungen durch ein unhaltbares Tor belohnt.

Die neuen Sechstage- Beſtimmungen

in der Praxis.
Von Bundesvertreter Karl Bauer, Darmſtadt.

Für den g 170, der das Ablöſen bei einer Jagd
betrifft, möchte ich unter Fortlaſſung der letzten
mit dem Sturz beider Fahrer ſich beſchäftigenden
Zeilen folgenden Zuſatz vornehmen:Der Portuer eines geſtürzten Fahrers muß

während einer Jagd im Rennen bleiben. Er hat
ſich bei dem Fahrer zu halten, an deſſen Hinter-
rad er im Augenblick des Sturzes ſeines net

elegen hot. Bei Nichteinhaltung dieſer Vorſchrift
arf der Strafrunden in An-rechnung bringen oder den Fahrer aus dem

Rennen nehmen.“
Ein weiterer Antrag ſich auf die Lizen-

ſierung ausländiſcher Pfleger. Beim Kölner
Sechstage- Rennen waren ausländiſche Pfleger er
ſchienen. Um keine Schwierigkeiten mit dieſem
mir perſönlich bekannten Pflegern zu haben, ließ
ich ihre Tätigkeit zu, möchte aber eine weitere Be
tätigung ausländiſcher Pfleger in deutſchen Sechs
tageRennen von der Löſung einer Notlizenz ab
hängig machen, um auch dieſe Pfleger der Straf-
gewalt des r zu unterſtellen.Wenn ich mir über das Bild des Rennens eine
Anſicht erlauben darf, ſo möchte ich mich dahin
äußern, daß der

Fortfall der Reklame auf den Trikots
den Beifall des Publikums gefunden hat. Das
durch Farben und Nummern bereits genügend
irritierte Publikum iſt in Köln durch Auſſchriften
auf Bruſt. Rücken und Beinkleidern nicht noch
mehr verwirrt worden. Da es in erſter Linie
darauf ankommt, ein klares Bild zu ſchaffen, ſo
betrachte ich das Aufſchriftenverbot als eine der
beſten Vorſchriften im Intereſſe der Zuſchauer.

Bald darauf konnte der gleiche Spieler den Ausgleich
erzwingen. Nach der Pauſe ſah ſich der Schiedsrichter
genötigt, einen Preußenſpieler vom Platze zu weiſen.
Der gleichzeitig gegebene 13-Meterwurf wurde zum
Führungstor verwandelt, dem bald darauf das vierte
Tor folgte. Damit war der Sieg ſichergeſtellt, zumal
noch ein Spieler vor Preußen des Spielfeldes ver

te Stute ann ſechs Rennen und damit
Mark ünfjährige Pommer war

Sieger im Großen Berliner Jagdrennen, konnte
aber leider im Herbſt nicht mehr herausgebracht
werden, ſonſt hötte er wohl ſeine ewinnſumme,
die 34 845 Mark beträgt, W erheblich erhöht.
Ein Trainingsgefährte von Pommer, der ſechs
jährige arfifal, folgt mit 32 135 Mark. z
Großen Preis von Grunewald und im Metropole-
Preis auf der gleichen Bahn feierte er ſeine
rößten Triumphe. Der alte Dorn II konnter dieſem Jahr nicht mehr ganz an ſeine frühere

Form anknüpfen. Jmmerhin brachte er noch
29 570 Mark

Der leider früh vom Schauplatz abgetretene
Vierjährige Ki?eriki II konnte den viel ge-feierten Erfol über gut franzöſiſche Pferde auf
der Grunewoldbahn davontragen. Seine Ge-
winnſumme beträgt 27 110 Mark. Der dichtauf
folgende Turmalin, der es auf 26 930 Mark
brächte, war nach einer ſchönen Erfolgsſerie im
Jrahiege und Sommer zum ger gezwungen.

u erwähnen bleibt noch, daß Heluan, trotz
der durch eine Rachläſſigkeit verſchuldeten Dis-
qualifikation im Hürdenrennen der Dreijährigen,
als erfolgreichſter unter den Vertretern des
jüngſten Jahrgangs rangiert

Deutſche Meiſterſchwimmer in Berlin.
Nach längerer Pauſe S es am Sonnabend

und Sonntag in der Reichshauptſtadt wieder ein
Schwimmſeſt, das über den
Rahmen hinausragt. Anläßlich s Gedenk-
ſchwimmfeſtes, das der Berliner Schwimm-
ſportclub von 1889 regelmäßig veranſtaltet,
geben ſich die Vertreter von 19 Großberliner und
17 auswärtigen Vereinen im Hallenbad Wed-
ding ein Stelldichein. Beſonders heiß wird es
in den Staffeln hergehen, wo

Magdeburg 96, Poſeidon-Leipzig, Boruſſia
Sileſia-Breslau, Alter SV.-Breslau,

SanitätsSV. Eimsbüttel, Waſſerfreunde Jena
mit den Berliner Vereinen um den Sieg ſtreiten
werden.

Der deutſche Freiſtilmeiſter Schubert
(Breslau) geht über 100 und 200 Meter an den
Start, Europameiſter Riebſchläger hat zum
Springen ſeine Meldung abgegeben; an den
Waſſerballkämpfen ſind Magdeburg 96, Span-
dau-04, Weißenſee-96, Polizei-Berlin und Waſſer-
freunde-09 beteiligt.

Kurze Sportſchau.
Die Allgemeine Waſſerſport Ausſtellung

Potsdam 1929 wird in der Zeit vom 4.--21. Mai
an gewohnter Stelle auf dem Sportplatz Luft
ſchiffhafen am Templiner See in Potsdam ſtatt-
finden.

Seifried--Kündig um den Titel. Die nach der
Titelaberkennung von Sahm (Hamburg) frei-

wieſen wurde. Der Schiedsrichter vom PSV Merſe-
burg war gut.

ſellſchaftsſpiel Kayna mit 10:4.

Unſere erfolgreichen Steepler.
Unſere beſten Hindernispferde haben längſt

Winterquartier bezogen, man kann alſo ſchon
heute eine Rückſchau auf ihre Erfolge halten.
Eine Stute ſteht diesmal an der Spitze der er
folgreichſter Steepler, der Herren Heinrich und
Hermann Baumgärtner famoſe

Bandola,
die leichte Gewinnerin der längſten deutſchen
Hindernisprüfung, des Karlshorſter Parforce
Jagdrennens. Bandola wurde von ihren Be-
ſitzern ſelbſt trainiert. Acht Rennen und ins-
geſamt 50769 Mark brachte ſie auf ihr Konto.

Nur einige hundert Mark weniger verdiente
der vierjährige

Malkaſten,
der nach Geſamtform klar an der Spitze unſerer
zahlreichen guten Steepler ſeines Jahrgangs
ſtand Der im Geſtüt Mydlinghoven gezogene
prachtvolle Fuchs holte ſich insgeſamt ſieben
Rennen und 50150 Mark. An dritter Stelle
folgt wieder ein älteres Pferd, und zwar

Phnyllis,

gewordene deutſche Boxmeiſterſchaft im Welter-

i i ä n. ürDie Junioren der SpV. Neumark ſchlugen im Ge r r Fiden neuen Meiſterſchaftskampf, der am Donners
tag, 29. November, im Ring der „Neuen Welt“
zu Berlin ſtattfindet, ſind Kündig (Hamburg)
und Seifried (Bochum) als qualifizierte Bewerber
zugelaſſen worden

Amtliches aus dem Saalegau.
Jugendpflege.

(Verbindliche Mitteilungen.)
Es fehlen die Spielformulare Nu 207 vom

7. Oktober 1928 und Nr. 265 und 266 vom 14. Ok-
tober 1928. Beung (Jahr), Ammendorf und
Poſt als Schiedsrichter ſtellende Vereine bzw.
Reumark, Alsteben und Schkeuditz als bauende
Vereine melden ſofort beim GJA. über den Aus
ort der Spiele.

chiepzig hat an Reichsbahn für Schieds-
richterſpeſen im Spiel 115 3 RM. zu zahlen
Dieſer Betrag iſt innerhalb 7 Tagen an die
Adreſſe es GJA. zu entrichten.

Es mehren ſich die Fälle, daß Junioren in
Jugendmannſchaften und Jugendliche in Knaben-
mannſchaften unberechtigt ſpielen. Wir machen
wiederholt darauf aufmerkſam, daß dies ſatzungs-
gemäß verboten iſt und werden in Zukunft die in
den Satzungen vorgeſehenen Strafen eintreten

die Siegerin im Jnternationalen Jagdrennen auf
der Grunewaldbahn. Die mit viel Speed be- laſſen Scherf. Fauſt.
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Ob zwar Enna Gardi noch unbeſchäftigt
war, tauchte ſie am Nachmittag auf dem Ge-
lände auf. Pariente und ein anderer Herr
begleiteten ſie.

„Madonna Enna Gardi, unſer Stern, die
ſchönſte Frau der Welt“, ſchrie Crivella förm-
lich heraus, als er ihrer gewahr wurde, verließ
den Kurbelkaſten und ſtürmte auf ſie zu. Der
Regiſſeur folgte ihm im Eilſchritt. Die Auf-
nahmen ſtockten.

Die Jtalienerin blickte voll Neugier und
Eifer um ſich und ließ ſich die Hand küſſen.
„Alberto, das iſt der Regiſſeur, und das iſt der
Photograph“, ſtellte ſie die beiden dem ſtier-
nackigen, bärtigen Herrn vor.

Dieſer ſchien beluſtigt und glänzender
Laune. Er drückte beiden die Hände. „General-
direktor Stehr.“

„Was für eine Beſtie“, entfuhr es unmittel-
bar nach dem Händedruck dem Operateur in
ſeiner Mutterſprache, und er rieb ſich verſtohlen
die ſchmerzende Hand.

Stock begnügte ſich mit einer leichten Gri-
maſſe. Der Name, den der andere genannt
hatte, übte auf ihn eine Wirkung aus, die den
Schmerz übertäubte. Teufel, wenn er gewußt
hätte, daß dieſer geld gewaltige und mächtige
Vertreter des Welthauſes der Freund der
Jtalienerin war, trotz aller ihrer Schönheit
hätte er ſich vertraglich ausbedungen, daß
Stehr mindeſtens die Hälfte der Koſten des
Films zahle.

Pariente ſprach mit Gino Ratti, dem ehe-
maligen Trapezkünſtler.

„Jſt das der Freund Jhrer ſchönen Stief-
tochter?“ erkundigte ſich dieſer.

„Ja.“
t für ein Mann“, bewunderte Ratti.

„Er könnte, wenn er trainiert, als Athlet Mil-
lionen verdienen.“

Ermete lächelte überlegen. „Mein Lieber,

das hat er nicht nötig. Er verdient ſie anders.“
Und mit leiſer Gehäſſigkeit fragte er: „Und der
brave Michele Merazzi? Was iſt aus ihm ge-
worden

„Was? Sie wiſſen nicht, Pariente?“
„Nein.“
„Das arme Tier hat Glück gehabt“, erzählte

der Filmſtatiſt, nicht ohne Neid. „Er hat eine
große Erbſchaft gemacht und iſt nach der Heimat
zurückgekehrt.“

Dem Stiefvater Ennas verſchlang die Wut
die Sprache; Neid drohte ihn zu zerfreſſen.
„Wenn es wahr iſt“, meinte er ingrimmig.
„Aoddio, Ratti!“

Er wandte ſich ab. Was er erträumte und
erſtrebte, dieſer lumpige Hund hatte es
erreicht.

Der Regiſſeur ſchleifte inzwiſchen Lothar
und Zittenau herbei. „Herr von Zittenau, ehe-
mals Flieger, jetzt Dichter, Jhr Filmdichter,
ſchöne Enna“, ſtellte er vor. „Herr General-
direktor Stehr. Herr Lothar von Brandeck,
ehemals Flieger, jetzt phänomenaler Sports-
mann und Filmſtern, ſtreckenweiſe Jhr Ver-
führer und Liebhaber, ſchließlich doch Jhr
Opfer, ſchöne Enna. Herr Generaldirektor
Stehr.“

Die Jtalienerin betrachtete den vornehmen,
hübſchen Partner, der ihr nicht die Hand küßte,
mit ſichtlicher Neugier. Daß er ihr gefiel, war
zweifellos. Sie lachte gurrend auf, während ſie
einen Raubtierblick aufblitzen ließ. „O, werden
Sie wirklich mein Verführer und Liebhaber
ſein?“ fragte ſie in kindlichem Tone. „Aber
Sie werden mir doch nicht wehtun?“

„Jch werde mich bemühen“, verſicherte Ekke-
brand zurückhaltend.

Stehr lachte laut. „Als was, Herr von
Brandeck? Als Verführer, Liebhaber oder
Opfer? Mit den erſten beiden kommen Sie
mit mir in Konflikt.“

Lothar blickte hochmütig drein. „Jch werde
alle drei Rollen ſpielen. Nur ſpielen. Ver-

zeihung! Jch werde gebraucht.“ Er verneigte
ſich und zog Zittenau mit fort. Ein funkelnder
Blick Ennas, der vieles ſagte, folgte ihm.

„Vor der da müſſen Sie ſich in acht nehmen“,
äußerte ſich Zittenau. „Ein wundervolles Ge-
ſchöpf und ein Satan. Sie ſieht aus, als ob ſie
ebenſo gern küßt wie würgt.“

Lothar zuckte die Achſeln. „Sie iſt nicht
mein Typ und mir total ungefährlich. Schön
allerdings, vollendet ſchön ſogar. Aber nur
zum Spielen gut.“

Etwa eine Stunde ſpäter ſprach er aber doch
wieder über Enna Gardi, die inzwiſchen mit
ihren Begleitern vom Schauplatz verſchwunden
war.

„Wiſſen Sie, Zittenau, übrigens ſchauerlich
taktlos von der Perſon, mit ihrem Liebhaber
anzurücken. Und von dieſem Büffel noch takt-

loſer, mit ſeiner Liebſchaft großzutun.“
Der andere pflichtete ihm bei.
Am Abend wollte Ekkebrand doch endlich

einmal ſeiner Frau ſchreiben. Schon zehn
Minuten ſpäter zerriß er den begonnenen
Brief. Was er geſchrieben hatte, kam ihm
ſelbſt taktlos vor. Schließlich und endlich war
Delia eben doch ſeine Frau! Der überhebliche,
etwas höhniſche Ton, in dem er ihr von ſeinen
Erfolgen berichtete und Vergleiche zwiſchen
ihrer Lage in Drietzen und der ſeinigen in
Berlin zog, war vielleicht nicht angebracht.
Mein Gott, ſagen konnte man allerhand, was
man deswegen doch noch lange nicht ſchreiben
durſte.

Er langweilte ſich und war nicht im ge-
ringſten müde. Leopold behielt recht: ſein Herr
ließ ſich raſieren, zog den Smoking an und ver-
ließ das Haus. Wohin gehen? Lothar über-

ins Kino zu gehen, um Fehler der anderen er
kennen zu lernen. Was alſo? Jetzt verſpürte
er plötzlich voll Groll, daß augenblicklich das
Weib in ſeinem Leben fehlte. Delia? Das war
vorüber. Beſſie? Sie hatte ſich vielleicht ſchon
in München verlobt und ließ ſich von dem
Kerl, dem Dexter, abküſſen. Der Gedanke
machte ihn raſend. Daß ſie auf die Dauer an
dem Mann Gefallen finden konnte, war zwar
ausgeſchloſſen, es war vielmehr gewiß, daß bei
richtigem Vorgehen ſeine eigene Stunde bei ihr
ſchlagen würde. Aber wann? Und ſonſt?
Welches Weib ſonſt für den Augenblick? Die
Jtalienerin? Unſinn! Nun dachte er daran,
daß Onkel Paul, wahrſcheinlich nicht als erſter
Mann, ſich von dieſer Enna um Verſtand und
Vermögen hatte bringen laſſen. Vielleicht war
an der Perſon doch etwas Beſonderes. Na,
das würde er ja bald erkennen, mit Augen
ſehen, mit Händen greifen, mit Lippen ver-
ſpüren als ihr Partner. Doch eigentlich eine
hervorragende Erfindung, der Film!

Er ſpeiſte einſam und gelangweilt bei
Peltzer und verließ das Lokal bald. Als er zit
Fuß am Hotel Adlon vorbeiſchlenderte, war
ihm, als hätte er in einer vorüberrollenden
Kraftdroſchke Beſſie mit einem Herrn erblickt.
Donnerwetter, war Beſſie ſchon in Berlin?

Er trat ins Hotel ein und rief, ungeachtet
der ſpäten Stunde, aus einer Zelle Dexter an.

Noch nicht in Berlin, lautete der Beſcheid;
doch für morgen abend, ſpäteſtens übermorgen
früh erwartet.

Ekkebrand fuhr nach ſeiner Wohnung zurück.
Wieviel er an die Amerikanerin dachte, und daß
er ſie in fremden Damen zu ſehen glaubte, kam
ihm ſelbſt merkwürdig vor.

„Donnerwetter, ich liebe das Mädel doch
nicht?“ ſprach er laut vor ſich hin.legte. Stock hatte ihm geraten, möglichſt oft

Fortſetzung folgt.

leere
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